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unſerer Armee die kräftigſte und wichtigſte Stütze unſeres Vater⸗ 
landes. (Beifall.) 

Abg. Bebel (Soz.): In einem Theile der Preſſe iſt bedauert 
worden, daß die jetzige Seſſton nicht eine neue Seſſton iſt, da ſie 
darum nicht mit einer Thronrede eröffnet worden ſei. Ich habe 
die Thronrede nicht vermißt, denn eine ſolche pflegt vorſtchtig ab: 
gefaßt zu fein, und deſto vorſichtiger, je kritiſcher die Lage iſt. 
Immer kehrt da die Anſicht wieder, daß kein Wölkchen den poli⸗ 
tiſchen Horizont trübe. Genau dasſelbe hat der Reichskanzler auch 
geſtern geſagt. Die Regierungen ſollen nach den Ausführungen 
unſeres Reichskanzlers von den friedlichſten Abſichten beſeelt ſein. 
Wunderbar bleibt es aber doch, daß zwei faſt ganz Europa um⸗ 
faſſende Kreiſe vorhanden ſind, die beiderſeits ihre Friedensliebe 
verſichern, während auf der anderen Seite die Rüſtungen unge⸗ 
ſchwächt fortgehen und die Ausgaben ins Ungemeſſene ſteigen. 
Während es alſo den Eindruck macht, als ob Dreibund und Zwei⸗ 
bund ein Wettrennen um Aufrechterhaltung des Friedens ver⸗ 
anſtalten, ſtehen damit in vollſtändigem Gegenſatz die Haushalts⸗ 
poſten in den einzelnen Reichen, in denen zum Kriege geradezu 
gerüſtet wird. Weshalb unterhandeln denn die verſchiedenen Re⸗ 
gierungen nicht miteinander darüber, wie ſie die Urſachen der 
Kriege aus der Welt ſchaffen? So geht es auf die Dauer nicht 
weiter; das meinte auch geſtern Abg. Rickert. Der Reichskanzler 
aber erwiderte ihm kategoriſch: geht doch ſo weiter! Wir müßten 
die Kriegsrüſtungen fortjegen, ſonſt könnten wir den Frieden nicht 
aufrechterhalten. 

Herr v. Caprivi hat ſich übrigens geſtern in Widerſpruch mit 
ſich ſelbſt geſetzt. Er hat den Zeitungeſchrelbern vorgeworfen, be⸗ 
unruhigend zu wirken. Er hat ja namentlich den großen Zeitungs⸗ 
ſchreiber in Friedrichsruh gemeint. Im Allgemeinen aber ſpiegeln 
die Zeitungsſchreiber nur wieder, was im Großen und Ganzen im 
Volke gedacht und geglaubt wird. Die Lage der Staaten Europas 
iſt wahrlich dazu angethan, ernſten Sorgen Vorſchub zu leiſten. 
Seit dem franzöſiſchen Kriege vergeht keine kurze Periode, ohne 
daß die Rüſtungen und die Ausgaben des Reiches geſteigert werden. 
Ein Widerſpruch in der Rede des Reichskanzlers liegt darin, daß 
er das Hauptgewicht auf die Qualität der Truppen legte, alſo 
auf die beſſere Ausbildung des einzelnen Mannes und auf der 
anderen Seite eine weitere bedeutende Vermehrung des Heeres in 
Ausſicht ſtellt. Wir werden an den inneren Widerſprüchen des 
koloſſalen Apparats unſeres Heerivefend zu Grunde gehen. Wie 
ſoll bei der großen Maſſe eine gute Leitung möglich ſein? Wo 
bekommen wir die Geldmittel im Fall eines Krieges nach zwei 
Fronten her? Mit außerordentlichen Schwierigkeiten wird im 
künftigen Kriege die Berproviantierung fo bedeutender Maſſen zu 
rechnen haben, und die Preiſe für Lebensmittel werden ins Un⸗ 
geheuere ſteigen. Für die Zahl der Verwundeten werden bei der 
techniſchen Vervollkommnung unſerer Schußwaffen weder die 
Transportmittel noch die Lazarethe, noch die Aerzte genügen. Wenn 

andwerker und Arbeiter ſchon jet unzufrieden find, wie wird 
ſich erſt dieſe Unzufriedenheit im Falle eines Krieges ſteigern, wenn 
Handel und Wandel ſtocken? 

Aber es ſind alle Anzeichen vorhanden, daß die Armee nicht 
bloß gegen äußere Feinde geführt werden ſoll. Von hochautoritativer 
Seite ſind ja neulich in dieſer Beziehung Andeutungen gemacht 
worden, daß das Heer auch gegen ernſte innere Feinde vor⸗ 
zugehen haben wird. Auch in den „Hand. Nachr.“ wird in ähn⸗ 
licher Weiſe ausgeführt, daß die ſozialiſtiſche Frage auch eine 
Kriegsgefahr iſt, daß man der Sozialdemokratie mit bewoff ieter 
Hand entgegentreten müßte, und daß die Sozialdemokratie unab⸗ 
läſſig bemüht ſei, den Unteroffizierftand in die Hand zu bekommen. 
Das iſt eine grundloſe Verdächtigung. Keiner hat mehr als Fürſt 
Bismarck ſeine Stellung dazu benutzt, um feine Gegner zu ver⸗ 
dächtigen. Dieſes Handwerk ſcheint er nun fortzuſetzen. Ich 
würde ihm rathen, zur offenen Ausſprache ſeinen Poſten hier im 
Reichstage wieder einzunehmen. (Heiterkeit.) Dann würde ich 
ihm genau das ſelbe ſagen wie jetzt und vielleicht noch etwas dazu. 
(Heiterkeit.) Nie ſind von uns derartige Anſtrengungen gemacht 
worden, denn ſonſt wäre der Reichskanzler ſicher in der Lage, 
nachzuweiſen, wo das geſchehen iſt. Schon die einfachſte Rückſicht 
auf die Klugheit müßte uns veraulaſſen, ſolche Beſtrebungen inner⸗ 
halb der Armee nicht zur Geltung zu bringen. Wenn Jemand 
von uns Gelegenheit hat, einem Parteigenoſſen, der in die Armee 
tritt, einen Rath zu geben, ſo iſt es der, ſo lange er in des 
Königs Rock ſteckt, den Mund zu halten und nicht zu zeigen, daß 
er ein Sozialdemokrat iſt. Sie ſorgen ja durch die ewige Ver⸗ 
ſtärkung der Armee von ſelbſt dafür, daß immer mehr Sozial⸗ 
demokraten in die Armee kommen. 

Der Reichskanzler hat geſtern den Zeitungsſchreibern vor⸗ 
geworfen, beunruhigend zu wirken. Ich wüunſchte, er machte feinen 
Einfluß geltend, daß auch gewiſſe Redner nicht beun⸗ 
ruhigend werken. (Hört! hört! bei den Sozialdemokraten.) 
Ich kenne auch Reden, die in hohem Grade beunruhigend gewirkt 
haben. Ich will nur an eine gewiſſe Rede erinnern, die in Erfurt 
vor einigen Wochen gehalten würde, und die Rede, die vor einigen 
Tagen bei der Vereidigung der Rekruten gehalten wurde. (Vice⸗ 
präſident Graf v. Balleſtrem: Die letzte Aeußerung des 
Redners kann ſich nur auf eine Rede beziehen, die Se. Majeſtät 
der Kaiſer gehalten hat. Ich erkläre es für unzuläſſig, Reden 
Sr. Majeſtät des Kaiſers hier zu beſprechen.) Ich denke, man 
hat mich verſtanden. 

Fürſt Bismarck, der während feiner Amtsführung ſeine poli⸗ 
tiſchen Gegner verdächtigt hat, ſetzt das auch jetzt noch fort. Unſere 
ganze Geſellſchaft beſindet ſich im Zuſtande der Fäulniß, ich er⸗ 
innere an die Beamtenkorruption, ich erinnere daran, daß gegen⸗ 
wärtig acht Banquiers im Moabiter Unterſuchungsgefängniß ſitzen. 
Der gegenwärtige Zuſtand iſt ähnlich dem vor der franzöſiſchen 
Revolution oder dem bei dem Verfall des römiſchen Reiches. In 
den maßgebenden Kreiſen ſind die Anſchauungen über Mein und 
Dein vollkommen verſchoben. Augeſichts ſolcher Zuſtände ſteht 
die Regierung da und weiß nicht, was fle thun ſoll. Sie thut 
nichts, um dem hungernden Volke billiges Brot zu geben. Da 
braucht man keine Hetze zu treiben, die Zuſtände hetzen von ſelber. 
Die bürgerliche Geſellſchaft macht den Eindruck eines alten Hauſes, 
welches in einem Sumpfe verſinkt. Dieſes Haus hat aber das 
Gute, daß es den Boden bildet für einen Neubau der Geſellſchaft. 
Fahren Sie in dieſem Sinne fort, wer dann Herr wird, das iſt 
die Sozialdemokratie. 

Bicepräßdent Graf v. Balleftrem: Der Herr Redner hat 
geſagt, daß Fürſt Bismarck ſeine amtliche Stellung dazu benutzt 
habe, ſeine politiſchen Gegner zu verdächtigen und herabzuſetzen, 
und daß er dieſes Syſtem auch fetzt noch nach ſeiner Verab⸗ 
ſchieduna fortſetze. Eine ſolche Bemerkung geaen ein Mitalled 


auf den „Geſelligen“ für den 


Beſtellungen Monat Dezember werden von 


allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 60 Pfg. entgegengenommen. 
Durch den Briefträger ins Haus gebracht, koſtet 
der Geſellige 75 Pfg. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der 
bereits erſchienene Theil der Sozialdemokratiſchen 
Zukunftsbilder (frei nach Bebel) von Eugen Richter 
unentgeltlich und portofrei zugeſandt, wenn ſie uns hierum 
erſuchen, was am einfachſten durch Poſtkarte geſchieht. 
Die Expedition. 

— . KKK 

Bom Reichstage. 

129. Sitzung am 28. November. 


Die erſte ee des Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. Buhl (nat. ⸗lib.): Den Darlegungen des Reichskanzlers 
über die Regierungsmaßregeln in Polen kann ich nicht zuſtimmen, 
aber ich will nicht näher darauf eingehen, da nach meiner Anſicht 
die Erörterungen darüber in der Hauptſache das preußiſche Abge⸗ 
orduetenhaus beſchäftigen werden. Im Uebrigen werden die Aus⸗ 
führungen des Herrn Reichskanzlers, des verantwortlichen Leiters 
der dentfchen Politik, in den weiteſten Kreiſen Zuſtimmung finden, 
die auch von mir beklagte Beunruhigung wird durch dieſelben 
theilweiſe vermindert werden. Die Darlegungen über die Stärke 
der deutſchen Armee und die Kriegstüchtigkeit des deutſchen Volkes, 
die Bemerkung: „keine Nation hat beſſere Eigenſchaften für einen 
9 5 Ni Krieg, als die deutſche“, werden überall verſtanden 
werden. 

Eine Ausführung des Reichskanzlers hat meine und, wie ich 
mich überzeugte, auch des Hauſes beſondere Aufmerkſamkeit erregt, 
es war die, daß der Kanzler meinte, es werden im nächſten 
Winter die verbündeten Regierungen mit dem Reichstag in Ver⸗ 
handlungen darüber eintreten, wie die ſteigende Bevölkerungsziffer 
des Landes für die Zwecke der Armee ausgenützt werden könnte. 
Ich glaube dieſe Aeußerung dahin verſtehen zu müſſen, daß die 
derbündeten Regierungen der Frage der Einführung der zwei⸗ 
ährigen Dienſtzeit näher zu treten beabſichtigen. Daß von unſerer 
Parte einer derartigen Handlungsweiſe zugeſtimmt würde, wurde 
bom Abg. Rickert nit Recht hervorgehoben, indem er den Satz 
bon Bennigſen citirte, daß dieſe Maßregel der Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit beim deutſchen Volk ſehr populär ſein 
würde. 

Wenn ich mir unter den Gründen der vom Reichskanzler be⸗ 
llagten Beunruhigung beim deutſchen Volke umſehe, ſo muß ich 
einen beſonders wichtigen Faktor für dieſe Verſtimmung hervor⸗ 
heben: den Rücktritt des Fürſten Bismarck. Fürſt Bisinard nahm, 
um einen Satz einer mir befreundeten Zeitung zu eitiren, eine in 
der neueren Geſchichte bei allen Völkern beiſpielloſe Stellung ein. 
Auch ſolche Kreiſe, die nicht mit allen Maßregeln des ausgeſchiedenen 
Reichskanzlers einverſtanden ſein konnten, ſehen in ihm doch immer 
den Manu, der durch feine Rathſchläge den verſtorbenen Kaifer 
Wilhelm dazu vermochte, die alten deutſchen Grenzmarken, Elſaß⸗ 
Lothringen und Schleswig⸗Holſtein uns wieder zu erwerben und 
lach deſſen Rathſchlägen das deutſche Reich wieder errichtet wurde. 
Es war mir ſchmerzlich, daß der Abg. Rickert bei dem Eingang 
einer geſtrigen Rede von den Folgen des unglücklichen Bismarck⸗ 
ſchen Syſtems ſprechen konnte. (Unruhe und „ſehr wahr“ links.) 
Es war mir ſehr bedauerlich, daß der Abg. Rickert in einer ſolchen 
Weife, die, wie ich glaube, doch auch nach ſeinem Empfinden 
ſchönſte Zeit ſeines politiſchen Lebens vergeſſen konnte, diejenige, 
wo er als Führer der nationalliberalen Partei dazu berufen war, 
mit dem Fürſten Bismarck an der Ausgeſtaltung des deutſchen 
Reiches mitzuarbeiten, diejenige Zeit, von der der Abg. Rickert 
felbſt in feinen beſten Reden mit einer ſolchen Begeiſterung ge⸗ 
ſprochen hat. (Unruhe links.) Ich bin überzeugt, daß das deutſche 
Volk dem zurückgetretenen Reichskanzler Fürſten Bismarck eine 
dauernde Dankbarkeit bewahren wird. (Bravo! rechts.) Aber 
andererfeitö bin ich ebenſo überzeugt, daß der gegenwärtig herrſchende 
Peſſimismus zurückgewieſen werden muß. „Der Peſſimismus iſt 
ein Zeichen der Schwäche“, ſagt der Herr Reichskanzler. Gewiß 
wird dieſe Schwäche in Stunden der Gefahr ſofort verſchwinden, 
aber auch in friedlicher Zeit müſſen wir einem Umſichgreifen des 
Peſſimismus wehren. Ich darf den Herrn Reichskanzler ver⸗ 
ſichern, daß meine Partei die Vorſchläge der verbündeten Re⸗ 
glerungen unbefangen prüfen und für alle diejenigen, die ſich mit 
unſeren Grundſätzen vertragen, mit Entſchiedenheit und Wärme 
eintreten wird. 

Unſere wirthſchaftliche 


im Geſelligen 


Lage iſt keine erfreuliche. Beunruhigend 
iſt das Auwachſen unſerer Schuld. In dem diesjährigen Etat 
werden wieder 151 Millionen neuer Poſten auf Schulden verlangt, 
Üllionen mehr als im Vorjahre. Wir würden damit, wie 
der Herr Abg. Rickert geſtern ſchon dargelegt hat, am Schluſſe 
des Jahres 1892,93 auf eine Geſammtſchuldenlaſt von 1689 
Ilionen kommen. 
Wir begrüßen es mit Freuden, daß zum erſten Male im 
Etat ein Poſten aus dem Münzgewinne zur Schulden = Tilgung 
eingeſetzt iſt. Was die Ausgaben betrifft, ſo werden ſich, wenn 
wir auch diejenigen, die für die Wehrfähigkeit unbedingt noth⸗ 
wendig find, gewiß bewilligen werden, doch Forderungen finden, 
55 noch zurückgeſtellt werden können. Dazu gehört der Mehrbe⸗ 
Ind für die Uebungen, denn derſelbe bedingt außer der Etatsbe⸗ 
dhe eine noch weit größere wirthſchaftliche Belaſtung der 
ation. Auch Schiffsbauten werden ſich hinausſchieben laſſen. 
ar müſſen uns fragen, ob wir reich und ſteuerkräftig genug ſind, 
oben den hohen Ausgaben für das Landheer anch ſo hohe für die 
arine zu tragen. Im Etat des Reichsamts des Innern möchte 
. Bewilligung der Summe von 900 000 Mt. für die Aus⸗ 
Im ung in Chicago beſonders befürworten. Wenn auch die jetzige 
doch (anifcje Zollpolitik nicht günſtig für uns iſt, ſo darf man 
— nicht vergeſſen, daß doch noch große Deutſche Jutereſſen auf 
ie amerikanſſchen Markt konkurriren, auch iſt zu hoffen, daß ſich 
vertan schaftlichen 1 jenſeits des Ozeans ändern 
ſwuße l Ich ſchließe mit der Verſicherung, daß wir auch noch ſo 
Ki N usgaben bewilligen werden, wenn es ſich um die Wehr⸗ 
glei des Landes handelt, deun wir ſehen in der Stärke 


Haus eingetreten iſt. 
Das hat mit der Sache 

(Schluß folgt.) 
TEE TE NEE 


ur Lage 

Die Generalerörterung des Reichshaushal tee wurde 
am Sonnabend fortgejegt. Die Berathung wird heute, Mon⸗ 
tag, fortgeſponnen werden, das Centrum wird ſich dann 
vermuthlich durch den Mund des Herrn v. Huene, auch ver⸗ 
nehmen laſſen. Am Sonnabend ſprach zunächſt der national⸗ 
liberalen Abg. v. Buhl, er betonte, wie alle anderen Redner, 
daß man fo viel wie möglich ſparen müſſe; Herr Bebel war 
darin noch nachdrucksvoller und konnte das ja auch ſein, denn 
ſeine Partei verweigert ja bekanntlich Alles, hat ſtets gegen 
den Etat im Ganzen geſtimmt. Der konſervative Dr. von 
Frege ſprach auch vorwiegend über die Tugend der Spar⸗ 
ſamkeit und ſtellte als greuliches Exempel von Verſchwen⸗ 
dungsſucht die prächtige Ausführung des neuen Reichstags⸗ 
baues hin. Der konſervative Herr ſcheint nicht allzutiefes 
Verſtändniß für die „Nepräſentatlons⸗Pflichten“ der deutſchen 
Reichshauptſtadt und für die Bedeutung der Volksvertretung 
zu haben, ſonſt würde er wohl dieſe Bemerkungen unter⸗ 
laſſen haben. Herr v. Helldorf, der bekannte Landſchaftszeichner 
des Hauſes, benutzte die Rede ſeines Fraktionsgenoſſen, um 
auf einem großen Bogen Papier in kräftigem Baumſchlag 
einen ſtolzragenden Eichbaum mit breiter Krone auszuführen. 
Wollte er bildlich ſeine Anſicht über Kraft und Geſundheit 
des deutſchen Reiches kundgeben? 

Die Verſuche, Herrn v. Caprivi zu einer Erläuterung 
der angekündigten Militärvorlage zu veranlaſſen, blieben er⸗ 
folglos, ſo daß man annehmen muß, daß ſie die zweijährige 
Dienſtzeit nicht bringt. Der Reichskanzler ergriff nur ein⸗ 
mal das Wort zu der kurzen Erklärung, daß eine andere 
Verwendung des Welfenfonds die Bewilligung des für das 
Auswärtige Amt verlangten Dispoſitiousfonds zur Voraus⸗ 
ſetzung hat, daß dann die Beſchlagnahme des Welfenfonds 
nicht aufgehoben, ſondern über ſeine Verwendung dem Land⸗ 
tage Rechenſchaft gelegt werden wird. 


— Die Pariſer Blätter erkennen den friedlichen Charakter 
der Rede des Reichskanzlers v. Caprivi an. Der „Temps“ 
erklärt, die Ausführungen des deutſchen Miniſters zeugten 
von einer Ruhe des Geiſtes und einer Höhe der Geſichts⸗ 
punkte, daß Frankreich bezüglich der Abſichten der deutſchen 
Regierung die berechtigtſte Hoffnung hegen könne. — Wenn 
wir Deutſchen nur die fuung hegen“ könnten, 


* yberechtigtſte Hoff 0 
daß Frankreich nicht irgend eine günſtige Gelegenheit ergreifen 
wird, um Deutſchland anzugreifen! 


Ueber allen Wipfeln iſt Ruh, in 
Du kaum einen Hauch — nämlich von den friedfertigen Ab⸗ 
ſichten gewiſſer Nachbarn. Ueberall wird weitergerüſtet, 
um den Frieden zu erhalten, Dreibund und Zweibund rüſten! 

In der Sonnabendſitzung des Budgetausſchuſſes der Reichs⸗ 
rathsdelegation bezeichnete der Marinekommandant Admiral 
Freiherr v. Sterueck die vor 20 Jahren gebauten Panzer⸗ 
ſchiffe als den heutigen Anforderungen nicht mehr ent⸗ 
ſprechend: da die öſterreich⸗ ungarische Flotte nur 3 voll⸗ 
werthige Syhlachtſchiffe beſitze, fo ſei es nothwendig, in der 
nächſten Zeit 6 andere Panzerſchiffe zu bauen. Eine weitere 
Nothwendigkeit bilde der vollſtändige Ausbau der Torpedo⸗ 
Flotille. Die Marinevorlagen wurden ſämmtlich nach den 
Vorſchlägen der Regierung angenommen. 


Das Pariſer Blatt „Siecle“ wendet ſich mit großer 
Schärfe gegen die Finanzpolitik des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Wyſchnegradsky, erinnert daran, daß der Zu⸗ 
ſammenbruch des Parifer Bankhauſes „Comptoir d'Escompte“ 
durch die plötzliche Zurückziehung des deponirten Kapitals 
von Seiten der ruſſiſchen Regierung herbeigeführt worden 
ſei, und weiſt auf die Gefahr hin, welche darin liege, daß 
Rußland (in Folge der Anleihen?) 454 Millionen Gold vom 
Auslaude zu fordern habe. Bei der letzten rufſiſchen An⸗ 
leihe habe man den Franzoſen vorgeſpiegelt, daß das Geld 
für Eiſenbahubauten beſtimmt ſei, während Rußland damit 
ausſchließlich den Coupon der auswärtigen Schuld bezahlen 
wolle. 


An auffallender Stelle und in „Reglerungsſchrift“ betont 
die „Poſt“, daß Giers in Berlin nur als Privatmann ge⸗ 
weſen, deshalb keine Hoffeſtlichkeiten für ihn veranſtaltet 
worden ſeien, und das ſei um ſo richtiger geweſen, da Herr 
v. Giers auch als Privatmann in Berlin in Bezug auf 
Friedenszugeſtändniſſe oder wirthſchaftliche, zwiſchen beiden 
Reichen liegende Fragen noch weniger Aufklärungen oder Zus 
geſtändniſſe zu geden im Stande war, als der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen das vermocht hätte. 

Politiſche Dinge, fo wird von anderer Seite beſtimmt be⸗ 
richtet, wurden weder in der Audienz des Herrn von Giers 
bei dem Kaiſer noch bei den Zuſammenkünften mit den Mi⸗ 
niſtern anders, als in weiteſten Umriſſen und allgemeinen 
Redewendungen berührt. Es wird zugegeben, daß Seitens 
des Herrn v. Giers die Verſicherungen hinſichtlich der Fried⸗ 
fertigkeit Rußlands über gewiſſe „formale“ Grenzen nicht 
herausgekommen ſeien. 


allen Budgeten ſpüreſt 


I —_—— 


Berlin, 29. November. 


— Der König von Dänemark iſt am Sonntag in 
Potsdam eingetroffen und am Bahnhof vom Kaiſer und dem 
Prinzen Leopold mit den üblichen Ehreubezeugungen em⸗ 
pfangen worden. Dann ging's im vierſpännigen Wagen, 
Ulanen voran und Ulanen hinter dem Wagen, nach dem 
Potsdamer Stadtſchloß, die Ulanen zogen hier im Parade⸗ 
marſch vorbei unter den Klängen der däniſchen National⸗ 
hymne, dann ſtieg der Kaiſer mit ſeinem Gaſt die Schloß⸗ 
treppe hinau. Im neuen Schloß blieb der König, der Kaiſer 
kehrte zum neuen Palais zurück, wo um 1 Uhr die Kaiſerin 
die Gäſte zu Tiſch empfing. Abends um 7 Uhr fand in dem 


Schloß die Galatafel ſtatt. 


f — Die Kaiſerin Friedrich trifft morgen in Berlin 
ein. 
— Fürſt Bismarck hat ſeine Theilnahme an der dieſen 
Montag in Ratzeburg ſtattfindenden Wahl eines Kreistags⸗ 
Abgeordneten aus dem Staude der Großgrundbeſitzer zu⸗ 
geſagt. 

— Der Neubau des Hamburger Stadthauſes iſt nahezu 
vollendet. Von der Eingangspforte fiel am Donnerſtag die 
Hülle. In dem Thorſchilde ſtehen in goldenen Lettern die 
Worte: Salus populi suprema lex (das Wohl des 
Volkes ſei die oberſte Richtſchnur). 

— Die Handelsverträge zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich ſollen am 10. Dezember in Wien und Berlin 
den Parlamenten vorgelegt werden. 

— Ein ruſſiſches Pferdeaus fuhrverbot ſteht bevor; 
die Veröſſentlichung wird in den nächſten Tagen erwartet. 

— Am Sonnabend berichtete in der Generalſynode 
der Syn. Dr. Renner über Petitionen mehrerer Kreisſynoden und 
des Vorſtandes des Evangeliſchen Schulkongreſſes, betr. die be⸗ 
vorſtehende gejegliche Regelung des Volksſchulweſens. Der Bes 
rinterſtatter empfahl folgende Anträge: I. Generalſynode wolle 
erklären: der konfeſſionelle Charakter der Volksſchule 
iſt grundſätzlich zu wahren, namentlich auch durch folgende 
Beſlimmungen: a) für jede konfeſſtonelle Schule iſt ein konfeſſtoneller 
Schulvorſtand zu erhalten bezw. zu bilden; b) in dieſem Schul⸗ 
vorſtand iſt in der Regel der Vorſitz einem Geiſtlichen der betr. 
Konfeſſion zu übertragen; c) die Volksſchullehrer find auf fon: 
feſſtonellen Lehrerbildungsanſtalten für ihren Beruf vorzubereiten; 
a) koufeſſiouellen Minderheiten iſt beun Vorhandenſein einer mög⸗ 
lichſt gering zu bemeſſenden Minimatzahl von ſchulpflichtigen 
Kindern das Recht auf eine konfeſſionelle Schule zuzuerkennen; 
e) da, wo den evaugeliſchen Minderheiten in der Diaspora wegen 
einer zu geringen Minderzahl eine öſfentliche Schule nicht zuge⸗ 
ftanden werden lann, iſt die Errichtung konfeſſtoneller Privatſchulen 
nicht zu erſchweren und hierbei eine doppelte Belaſtung der Eltern 
zu Schulzwecken möglichſt zu vermeiden; t) die Entlaſſung aus 
der Schule iſt in möglichſt enger Berbindung mit der Konfirmation 
zu erhalten und deshalb die doppelte Sqhulentlaſſung nicht zur 
allgemeinen Vorſchrift zu machen; g) die Lokal⸗Schulinſpektion 
für die konfeſſionelle Volksſchule iſt in der Regel einem Geiſtlichen 
der betreffenden Konfeſſton zu übertragen und auch die Kreis⸗ 
ſchulinſpektion möglichſt konfeſſionell zu ordnen; h) das für Schul⸗ 
zwecke benutzte Vermögen der Kirchen und Kirchengemeinden iſt 
den letzteren unter allen Umſtänden zu erhalten. 

Dieſe ſämmtlichen Punkte gelangten zur Annahme. Der evang. 
Ober⸗Kirchenrath wird erſucht werden, vorſtehende Erklärung in 
geeigneter Weiſe zur Kenntniß des Kultus⸗Miniſters zu bringen. 

— lAllerlel.] Wieder einmal hat die Berliner Poll zei 
es für nöthig befunden, Theaterc en ſur zu üben, aber merk⸗ 
würdiger Weiſe erſt dann, als das Stück dreißig Mal unbean⸗ 
ſtandet aufgeführt war. Es war der Schwank „die Großſtadt⸗ 
fuft“, den das Leſſing⸗Theater erworben hat. Im letzten Akt 
wünjct eine Peron des Stückes ein Arzt Dr. Cruſtus ſich die 
Grabſchrift: 

„Nun bin ich ledig aller Erdenplag', 

Mich kann tein Guck, kein Hoffen mehr betrügen, 

Und wenn einſt naht der Auferſtehungstag, 

Ich bleibe liegen.“ 

Die Polizei hat nun befohlen die letzten zwei Zeilen dieſes 
Verſes wegzulaſſen oder die Aufführung des Stückes auszuſetzen. 
Welche Einflüſſe dieſe Einſchetidung herbeigeführt Haben, iſt 
nicht bekannt. 

Der Revolverheld, der am Freitag unter den Linden und 
in den angrenzenden Straßen auf die Spaziergänger und Schuß» 
leute ſcharfe Schüſſe abgab, war weder ein Hamburger Sozialde⸗ 
mokrat noch irrfinnig, wie die Polizei in der erſten Aufregung 
annahm, ſondern ein ſchon oft beſtrafter arbeitsſcheuer Menſch, 
der ſich bis zur Sinnloſigkeit betrunken hatte. 

[Eines der älteſter und größten Berliner Abzahlungs⸗ 
geſchäfte M. Schiftan, Inguoer Loewenberg, mit Zweignieder⸗ 
lafjungen in Königsberg t. Pr. und in Stolp, wie der Kon⸗ 
feltionär erfährt, iſt in Zahlungsſtockung gerathen. Der Konkurs iſt be⸗ 
reits eröffnet worden. Die Verbludlichkeiten ſind ſehr bedeutend. 

Reuß. Fürſt Reuß ä. L. wird am 25. März auf eine 
fünfund zwanzigjährige Regierungszeit zurückblicken. Im Lande 
war eine Feier dieſes Tages in Ausſicht genommen worden, 
doch hat der Fürſt in der Thronrede, womit er am Donners⸗ 
tag den Landtag eröffnete, jede koſtſpielige Feier im Hinblick 
auf die Theuerung abgelehnt. Zugleich kündigte er an, 
daß die Regierung vom Landtage Theuerungszulagen für die 
Beamten verlangen werde. Die Theuerungszulage ſoll in 
fünf Abstufungen an alle Beamten mit penſionsſähigem Eins 
kommen gezahlt werden. 

Dänemark. Der im däniſchen Verfaſſungskonflikte viel⸗ 
enannte Führer der Radikalen im Unterhauſe Chriſtian 
Paulſen Berg iſt am Sonnabend im 62. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. 

Frankreich. Der nunmehr bekannt gewordene Wortlaut 
des neuen Spro nengeſetzes, über welches zwiſchen der 
Regierung und dem Kammerausſchuß eine Einigung herbei⸗ 
geführt worden iſt, übertrifft alle, auch die höchſten Erwar⸗ 
tungen, denn nicht nur die eigentliche Spionage, ſondern 
alles, was damit auch nur eutfernt in Beziehung ſteht, wird 
mit der Todesſtrafe bedroht und es dürfte kein Reich auf 
der Erde geben, das auch nur annähernd jo ſtrenge Straf⸗ 

vorſchriften beſitzt. Die beiden „Todes⸗Artikel“ lauten: 

5 1. Jeder Soldat oder Angeſtellte der Land⸗ oder See⸗ 
macht, oder Beamte, Agent oder irgendwie ſtaatlich Beſchäftigte, 
jeder Beſitzer von geheim zu haltenden Nachrichten, die für die 
Vertheidigung des Landes oder für die äußere Sicherheit des 
Staates von Jntereſſe find, welcher ſich auf Machenſchaften mit 
einer oder mehreren Perſonen einläßt, die auf Spionage aus⸗ 
gehen, wird mit dem Tode beſtraft. 

5 2. Wer mit Hilfe einer Verkleidung, unter Gebrauch 
eines ſalſchen Namens oder unter Vorgeben einer falſchen 
Eigenſchaft, unter Verheimlichung feiner Eigenſchaft, ſeines 
Berufs oder ſeiner Nationalität in eine Feſtung, einen Kriegs⸗ 
hafen, ein verſchanztes Lager oder irgend ein Vertheidigungs⸗ 
swerk, ein Kriegsſchiff oder ein Etabliſſement der Kriegs⸗ oder 
Marineverwaltung eindringt und dort zum Zwecke der Spionage 
Nachrichten hinterzieht od r empfängt, die für die Vertheidigung 
des Landes oder die äuß re Sicherheit des Staates von Inter⸗ 
eſſt find, wird mit dem Tode beſtraft. 

Mit dieſem Geſetze ſcheint einem tiefgefühlten Bedürfniß 
abgeholfen zu ſein und Herr von Freyeinet hat ſich in den 
Augen aller derjenigen Franzoſen, die überall Spione ſehen, 
ein unſterbliches Verdienſt erworben. 


Der Streik der Kohlenarbelter in dem nordfranzö⸗ 
ſiſchen Departement Artois wird vermuthlich dieſe Woche 
nicht weitergeführt werden. Am Sonnabend traten zu Arras 
die Schiedsrichter der ausſtändigen Arbeiter und der Berg⸗ 
werksgeſellſchaften zuſammen und einigten ſich dahin, den 
Durchſchnittslohn des Jahres 1889, etwas über 5 Franes, 
als Grundlage und je nach der Arbeitsleiſtuug bis 20 pCt. 
Zuſchlag zu dieſem Tagelohn feſtzuſetzen. 

Dem Erzbiſchof von Aix, der kürzlich wegen feiner 
Widerſetzlichkeit gegen die Negierung zu 3000 Frks. Geld⸗ 
buße vom Pariſer Appellgerichtshofe verurtheilt worden iſt, 
wurde am Sonntage zu Lyon nach dem Gottesdienſte eine 
ſtürmiſche Begrüßung zu tel. Eine Anzahl Zuſtimmungs⸗ 
ſchreiben find bei ihm eingelaufen. Er ſelbſt äußerte, er 
könne damit mehrere Bände füllen. 

Italien. In der Deputirtenkammer brachte am Sonn⸗ 
abend der Abg. Bovio die Erklärungen des Grafen Kalnoky, 
welche dieſer in der öſterreichiſchen Delegationsſitzung gemacht 
hatte, zur Sprache. Die Regierung müſſe, ſo ſagt Bovio, 
Europa ſoſort kundthun, daß fie keiner fremden Macht ge⸗ 
ſtatte, in einer Frage, welche durch das öffentliche Recht 
Italiens und durch das lebendige Gewiſſen der Nation be⸗ 
reits gelöſt ſei, ein Wort mitzureden, und daß, wenn etwa 
für Andere eine Löſung noch nicht beſtehe, für Italien 
eine römiſche Frage nicht exiſtire. Die römiſche Frage ſei 
gelöſt. Der Miniſter Rudini antwortete, er müſſe Namens 
der ganzen Regierung erklären, daß er die Erklärungen, auf 
welche Bovio anſpielte, nicht für möglich halte und um ſo 
weniger daran glaube, als ſie von einer verbündeten und 
befreundeten Regierung gemacht ſein ſollten. Jedenfalls 
exiſtire für Italien eine römiſche Frage nicht. (Berfall.) 

Die Mißſtimmung, welche die Rede Kalnokys über die 
Stellung des Papſtes im italienifchen Parlament und in der 
italieniſchen Preſſe thatſächlich hervorgerufen hat, überraſcht 
u. a. wie man ſagt, dort. Graf Kalnoky hat nicht von einer 
römiſchen Frage geſprochen, ſondern nur von der Frage, die 
Stellung des Papſtthums ſo zu geſtalten, daß ſie den Papſt 
ſelbſt befriedige und dauernden Frieden zwiſchen Italien und 
dem Papſtthume begründe. Graf Kalnoky hat ferner her⸗ 
vorgehoben, es ſei der allgemeine Wunſch in Oeſterreich, mit 
Italien in Frieden und Freundſchaft zu leben. Ueberdies it 
zu beachten, daß Kalnokys Rede nur die Antwort auf die 
Rede des Klerikalen Zallinger war, welcher für die Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Macht des Papſtes ſprach und daß 
ihrem ganzen Tone nach die Rede des Miniſters eine Zurück⸗ 
weiſung der Ideen Zallingers bedeutete. 

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin find Sonnabend 
Abend nach Gatſchina zurückgekehrt. 

Ganz beſondere Sorge bereitet der ruſſiſchen Regierung 
jetzt die Thatſache, daß die Bauern ihre letzten Kuhbeſtände 
wegen Futtermangel um jeden Preis losſchlagen. Man hat 
eruſtlich daran gedacht, das Vieh und die Pferde aus den 
Nothſtandsgebieten theilweiſe in andere Gegenden des Reiches 
überzuführen (), wo ihre Durchfütterung ſich leichter be⸗ 
werkſtelligen ließe. Die ſchlauen Bewohner der Koſaken⸗ 
ländereien waren auf eine Anfrage hin auch ſofort bereit, 
5000 Pferde „in Penſion“ zu nehmen und zwar die Hälfte 
unentgeltlich, wenn für die andere Hälfte der Pflegliuge eine 
auftändige Pflegeſumme gezahlt wird, etwa 30 000 Rubel. 
Einen guten Gedanken hat die Landſchaft in Orenburg. Sie 
benutzt die Zeitlage und kauft zu billigſten Preiſen das Vieh 
an, um es in eigenen großen Schlachträumen zu ſchlachten 
und einzupökeln; das Fleiſch ſoll jpäterhin als Erſatz für das 
fehlende Brodgetreide zur Volksnahrung dienen. 

In den nordkaukaſiſchen Gebieten liegen große Ge⸗ 
treidemengen aufgeſpeichert, ohne von den Bahnen befördert 
werden zu können. Man ſchätzt die vorhandene Menge auf 
16 Millionen Pud allein längs der Wladikawkas⸗Bahn. Die 
Vertreter der Eifenbahnen ſind in Petersburg verſammelt, 
um zu rathſchlagen, wie den Mängeln im Transportweſen 
abzuhelfen wäre. 

Aus den bisher vorliegenden Abrechnungen des Haupt⸗ 
centrums für die Sammlung von Spenden zur Linderung 
des Nothſtandes, der Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“, 
ergiebt ſich, daß dieſe in mehr als 100 Filialen über ganz 
Rußland verbreitete, ſich allerhöchſter Protektion erfreuende, 
gemeinnützige Vereinigung erſt etwa eine Million Rubel auf 
gebracht hat; eine verſchwindend geringe Summe! Die ruſſiſche 
Regierung hat nun beſchloſſen, zu Gunſten der Nothleidenden 
mehrere Wohlthätigkeits⸗Lotterien zu verauſtalten. 
Die erſte Lotterie mit 1200000 Looſen à 5 Rubel ſoll in 
allernächſter Zeit ftattfinden. Die Verwaltung des Lotterie⸗ 
Geſchäftes hat die Reichsbank übernommen. 

Griechenland. Eiue belgiſche Geſellſchaft, die den Bau 
der Myli-Kalamat⸗Eiſenbahn, unternommen hat, iſt verkracht 
und die fremden Arbeiter, die bei dem Bahnbau thätig waren, 
ſind dabei um ihre Löhnung gekommen. Die Geſandten 
Frankreichs, Deutſchlands, Oeſterreichs und der Türkei hatten 
in Folge deſſen eine Note an die griechiſche Regierung ge⸗ 
richtet. Dieſe hat aber die Einmiſchung des Auslands in 
die inneren Verhältuiſſe Griechenlands entſchieden zurück⸗ 
gewieſen und die Gläubiger der Geſellſchaft an die griechiſchen 
Gerichte verwieſen. 

China. Die Rebellen der Nordprovinz Shinking haben 
die Stadt Choyang zerſtört, die Chriſten gemordet und mar⸗ 
ſchieren, durch Mandſchuren verſtärkt, auf Peking los. Der 
Gouverneur von Tientſin hat ihnen eine Armee entgegenge⸗ 
ſchickt, dieſe wurde aber mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. 
Es wird aber noch einige Tage dauern, ehe die Rebellen 
Peking erreichen, denn Shinking iſt in der Luftlinie von 
Chinas Hauptſtadt an 100 Meilen entfernt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November 1891. 


— Der Kultusminiſter hat an die Königl. Regie⸗ 
rungen einen Erlaß gerichtet, welcher ſich auf die Berechnung 
der Dienſtzeit dei Gewährung ſtaatlicher Dienſtalterszu⸗ 
lagen an Volksſchul lehrer bezieht. Darin wird die bes 
reits früher erlaſſene Vorſchrift, wonach der Bezug von 
Dienſtalterszulagen mit dem Ablauf desjenigen Vierteljahres, 
in welchem die erforderliche Dienſtzeit vollendet wird, zu be⸗ 
ginnen hat, dahin erläutert, daß ein Volksſchullehrer, welcher 
B. am 1. April 1882 in den preußiſchen, öffentlichen 
Schuldienſt eingetreten iſt und alſo am 31. März 1892 eine 
zehnjährige Dienſtzeit vollendet hat, vom 1. April 1892 ab 
die erſte Dienſtalterszulage beziehen müſſe. Den in der 
Zeit vom 2. April bis Ende Juni 1882 in den Schuldienſt 
getretenen Volksſchullehrern kann dagegen dieſe Dienſtalters⸗ 
zulage erſt vom 1. Juli 1892 ab gewährt werden. Ferner 
kann für den Beginn der Dienſtzeit nach den bisherigen 


Vorſchriften ſowohl der Tag der Vereidigung wie des Gi 
tritts in den öffentlichen Schuldienft maßgebend fein, 5 
Tag dieſes Eintritts wird in der Regel derjenige Ta 
gelten haben, von welchem ab dem betreffenden Lehrer den 
Bezug des Stelleneinkommens gebührt. * 

— Es iſt vor einiger Zeit die Vermuthung ausgeſproche 
daß in Sachen der polniſchen Unterrichtsſprache demnächſ 
polniſche Bolksverſammlungen würden beruf. 
werden. Diele Vermuthung geht bereits in Erfüllung. Der 

ut deutſche Kreis Graudenz iſt es, in welchem die polniſche 

ewegung anfängt; am Sonntag den 6. d. Mts. wird, wie 
polniſche Blätter berichten, im Lokale des Kaufmauns Bu x 
kowski zu Leſſen in jener Sache eine Polenverſammlun 
ftattfinden. % 
„Die „Gazeta Toruiske” und der „Pielgrzym“ erzählen 
eine Scene, deren Schauplatz das Büffetzimmer des Gerichts⸗ 
gebäudes während der Schwurgerichtsverhandlung am 22 
November war, unter der Bezeichnung „Zacieklosez niemiecke“ 
„Deutſche Verbiſſenheit“. Zwei Perſonen unters 
hielten ſich dort nämlich polniſch und wurden von einem der 
Anwälte darauf aufmerkſam gemacht, daß dies unhöflich jet 
und ſie unter Deutſchen deutſch zu ſprechen hätten. Soweit 
wir erfahren, hat der fragliche Vorfall ſich wirklich zugetragen 
und die Mahuung iſt zweifellos eine durchaus berechtigte 
geweſen, weil beide Perſonen der deutſchen Sprache mächtig 
ſind, weil das in Rede frehende Zimmer den Anwälten übers, 
wieſen und das darin aufgeſtellte Büffet für Richter, An⸗ 
wälte und Geſchworene beſtimmt, Zeugen und anderen Perſonen 
aber eine Befuguiß zum Beſuche defjelben formell nicht 
eingeräumt iſt. Wir ſehen, welcher Anſprüche wir uns von 
unſern polniſchen Mitbürgern zu gewärtigen haben! 

— Fachmäuner ſind, wie verlautet, Seitens der Regierung mlt 
dem Auftrage betraut worden, Unterſuchungen darüber anzuſtellen, 
wie die durch die Kanaliſation der Flüſſe gewonnenen 
Waſſerkräfte durch die Elektrotechnik nutzbar zu machen ſeien. 
Ebenſo ſind Verſuche betreffs Verwendung der Elektrizität als 
Triebkraft für die Schiffahrt auf Kanälen im Gange. 

— Der Ausſchuß der Weſtpreußiſchen Heerd buch⸗ 
geſellſchaft wird am 7. Dezember, Vormittags 10 Uhr, in 
Dirſchau eine Sitzung abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Kaſſenbericht und Feſtſtellung des Anſchlages für das Jahr 1892. 
Nachmittags findet eine Geueralverſammlung ſtatt, in welcher 
über die Bewilligung der Mittel zur Beſchickung der Königsberger 
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. 

— Zur Erinnerung an den Todestag des am 5. Dezember 
vor hundert Jahren dahingeſchiedenen deutſchen Meiſters Wolfs 
gang Amadeus Mozart wird am Sonntag, deu 6. De⸗ 
zember im Saale des Schützenhauſes eine große Mozart 
feier veranftaltet werden, zu deren Ausführung ſich' die erſten 
hieſigen Geſangskräfte mit dem Graudenzer Geſangverein für 
gemiſchten Chor (Dirigent Herr Gymnaſialmuſiklehrer Auſt) und 
der geſammten Kapelle des Juf.⸗Regts. Nr. 141 vereinigt haben, 
um das Andenken an den unſterblichen Schöpfer der „Zauber⸗ 
flöt⸗“, und des „Don Juan“ zu ehren. Das Programm iſt ein ſehr 
reichhaltiges und bietet viel Abwechſelung, die Soliſten werden eine 
Arie aus „Titus“, Duette aus „Figaros Hochzeit“ nnd der 
„Zauberflöte“ und ein Quintett aus „Cosi fan tutte“ vortragen, 
der Geſangverein wird ein Frühlingslied, das herrliche „Ave 
verum“ und zwei große Chöre aus dem „Requiem“, Mozart's 
Todesgeſang, fingen; das Orcheſter wird die Ouvertüre zur 
„Zauberflöte“ und die wundervolle Jupiter ⸗ Sinfonie ſpielen. 
Die ganze Feier wird durch einen ſchwnngvollen Prolog eigen 
leitet werden, den Herr Dr. Paul Kaliſcher eigens zur Mozart⸗ 
feier der Königl. Kapelle in Berlin gedichtet und in liebens⸗ 
würdiger Weiſe zu dieſer Feier zur Verfügung geſtellt hat. Die 
vielen Muſikfreunde und Verehrer des unſterblichen Meiſters, die 
feinem Genius jo manche Stunden erhebenden Genuſſes verdanken, 
werden auch bei dieſer Feier ſicher nicht fehlen. 

— Heute Abend hält Herr Albin Krauſe ſeinen zweiten 
und letzten Experimental-Bortrag über menſchliches Seelenleben 
im Saale des Hotel zum Adler. 

— Die Suppenküche, welche in früheren Jahren erſt nach 
Weihnachten in Thätigkeit trat, wird in dieſem Jahre mit Rück⸗ 
ſicht auf die Theuerung aller Lebensmittel ſchon am 1. Dezember 
eröffnet werden. Zunächſt ſollen für Rechnung des Suppen 
küchenvereins täglich 90 Schulkinder und 60 Erwachſene, für Rech⸗ 
nung der ſtädtiſchen Armenverwaltung täglich 100 Perſonen be⸗ 
ſpeiſt werden. Außerdem ſollen nach Bedarf und Vorrath Por⸗ 
tionen für je 10 Pf. verkauft werden. 

— Der — um kaufmänniſch zu reden — hier wohleingeführte 
Bazar des Peterſon⸗Stiftes findet Donnerſtag im 
Adler ſtatt. Dieſe Anſtalt mit ihrem Knaben⸗Rettungshaus, 
ihrer Kleinkinderſchule, ihrer Sonntagsſchule, ihrem Jungfrauen⸗ 
und Näh-⸗Verein, ihrer Gemeindediakonie und unbezahlter Armen⸗ 
Krankenpflege, ſowie ihrer ermuthigenden Gartenkultur erfreut 
ſich einer wachſenden Theilnahme der Bewohner unſerer Stadt, 
Dem diesjährigen Bazar wäre ſchon deshalb ein guter Erfolg zu 
wünſchen, weil die Räume des Rettungshauſes wie der Klein⸗ 
kinderſchule ganz unzureichend find und deshalb im Frühjahr ein 
Neubau vorgenommen werden muß. Einige Ueberraſchungen, wie 
eine kleine Aufführung, verſprechen den Bazar beſonders anziehend 
zu machen. Da das Peterſon⸗Stift mehrere Kinder vom Lande 
ganz unentgeltlich erzieht, wäre auch eine nachdrückliche Unt, 
jtügung von auswärts ſehr wünſchenswerth. 

— Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Friedrich v. Gerlach, 
vordem 5 Jahre Ober⸗Präſidial⸗Rath in Danzig, iſt auf ſeinem 
Gute Rohrbeck bei Königsberg i. d. Neumark an den Folgen eines 
Schlaganfalls geſtorben. 

— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Buſenitz zu Poſen iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Dar⸗ 
tehmen, Reg⸗Bez. Gumbinnen übertragen worden. 

Der Staatsanwalt Lehmann vom Landgericht zu Polen 
iſt an das Landgericht in Breslau verſetzt worden. Dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Luſt zu Rogaſen iſt der Charakter als Schulrath 
verliehen worden. 
Dr. Dorner, ordentlicher Profeſſor der Theologie du 
Königsberg, iſt zum Mitglied der theologiſchen Prüfungskommiſſton 
daſelbſt, Dziobeck, Prediger iſt zum Pfarrer in Malga, Diöceſe 
Neidenburg, Hey nacher, Predigtamtskandidat, zum Pfarrer in 
Gr. Thierbach⸗Quittainen, Diöceſe Pr. Holland, Nietzki, Pre 
digtamts⸗Candidat, zum Pfarrer in Mühlhausen, Diöceſe Pr. Eylan 
ernannt worden. 

— Herr Thierarzt Haffner, welcher ſeitens der Stadt 
Marienwerder zum Schlachthaus⸗Inſpektor gewählt worden war / 
iſt in Berlin plötzlich verſtorben. . 

— Die Poſtaſſiſtenten = Prüfung haben beſtanden die Herten 
Plewe aus Strasburg, Krumbhboltz aus Marienwerder, Krö met 
aus Graudenz, Krajewski aus Neuenburg 

— Der frühere Kirchſchullehrer und Organiſt Weſſel n 
Twergaiten im Kreiſe Königsberg, bisher zu Jeſau im Kreiſe 
Pr. Eylau hat den Adler der Inhaber des Kgl. Hausordens von 
Hohenzollern erhalten, A 

y Briefen, 28. November. Auch hier wird von mehrere 
Bäckern Maisbrot verabfolgt; wie wir hören, iſt man mit hin 
Gebäcke garnicht zufrieden, denn erſtens iſt es nicht viel gun 
als das Roggenbrot und zweitens iſt es klietſchig, da wahrſchen 
lich beim Backen nicht vorſchriftmäßig das Mehl gemengt . 
Mit dem heutigen Tage iſt der Willtür des Backens ein 1 1 
gemacht, denn nach einer Pollzei⸗Verordnung (14. 11. 910 vie 
die Bäcker u. Verkäufer von Backwaaren verpflichtet, die 1 
und das Gewicht ihrer Wanren jeden Monat durch enertzufk⸗ 
außen ſichtbaren Anſchlag während der Verkaufszelt im Ver 
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a dt Kennen des Publikums zu bringen und an jedem 
ale onots der 1 zur Beglaubigung 
"eigen, Auch find die Betreffenden verpflichtet, im Lokal 
1 Wage mit geeichten Gewichten aufzuſtellen, damit der Käufer 
Fagegen kann. — Mit dem 1. k. Mis verläßt Herr Kreis⸗ 
ar Tolzeck unſere Stadt, um als Königlicher Rentmeiſter 
N umark zu gehen; der Kreis verliert in ihm einen feiner 
qigtigften Beamten, 0 
K Thorn, 29. November. Nach mehreren heute hier 
giban und anderen größeren Handelsſtädten Rußlands 
atoffenen zuverläſſigen Depeſchen hat Rußland das 
la uhrver bot für Oelkuchen aufgehoben. 
In Thorn, 29. November. Die von auswärtigen Blättern ver⸗ 
* Nachricht, daß hier zwei ruſſiſche Offiziere wegen 
Spion BE 1 7755 worden ſeien, beruht, wie amtlich mitgetheilt 
A rfindung. 
wi, auf hieſiges Lokalblatt weiß noch folgendes mitzutheilen: 
ſcheint die irrige Nachricht von der Spionen⸗Verhaftung 
auch entſtanden zu fein, daß hier dieſer Tage von zwei Gene⸗ 
alſtabsoffizieren in Zivil eine unvermuthete Reviſion eines 
fen Forts vorgenommen wurde. Uneingeweihte haben dieſe 
Offiziere wahrſcheinlich für Spione gehalten und das Gerücht ihrer 
Bahaftung verbreitet. 
J Gollub, 29. November. Der Gendarm W. von hier hat 
or einigen Tagen zwei Strolche arretirt, die verdächtig ſcheinen, 
del letzten großen Brand in Grunowo verurſacht zu haben. Bei 
her Durchſuchung fand man falſche Stempel, Werkzeuge 
ir Herſtellung derſelben und gefälſchte Papiere. — Die zweite 
telle an der Hiefigen jüdiſchen Realſchule ſoll jetzt, nach⸗ 
dem fie Aber ein Jahr vakaut war, wieder beſetzt werden. Lehrer 
Geldterg aus Weſtfalen üt für die Stelle in Ausſicht genommen. 
0 Strasburg, 29. November. Heute nachmittag hielt der 
hiesige Kriegerverein ſeine diesjährige Hauptverſamm⸗ 
fung ab. Wegen dringender Behinderung der beiden a ra 
htte der Hauptmann d. R. Herr Bergmann den Vorſitz. 
Der Verein zählt z. Z. 243 Mitglieder, ſeine Finanzlage kann 
als eine ſe hreg ü uſtuge bezeichnet werden, denn die mit ihm 
kerbundene Sterbekaſſe weiſt einen Baarbeſtand von 6630 Mk. auf. 
In den Vorſtand wurden folgende Herrn gewählt: Staatsanwalt 
Schwarz, (Vorſ.) Gutsbeſitzer Abramowski⸗Schwetz (Stellv.), 
Kaufmann Heinrich (Rendaut), Chauſſeeaufſeher Kaulfeß 
(Schriftführer), ferner die Herren Lonk, Zeep, Makowski, 
Dauielowski und Dunkel als Ordner. — Herr Gymnaſtal⸗ 
lehrer v. Chud zynski hat eine zweite Schrift gleichſam als 
Weiterführung der von ihm im Frühjahre herausgegebenen Bro⸗ 
führe: „Die polniſche Frage in Preußen,“ vor kurzem in 
poluiſcher Sprache veröffentlicht. Auch dieſe Abhandlung iſt in 
demselben offenen, freimüthigen Tone gehalten wie die im Früh⸗ 
jahre erſchienene. Es wäre daher ſehr wünſchenswerth, wenn 
auch der Inhalt dieſer Schrift durch eine Ueberſetzung dem 
deniſchen Leſer zugänglich gemacht würde 
© Lautenburg, 27. November. Am 21. Mai d. Is. gegen 
Morgen brannte die Brennerei des hieſigen Gutsbeſitzers Herrn 
Rösty vollſtändig nieder. Als der Brandſtiftung verdächtig 
wurde der Breunereiverwalter Herr Franz von Truszcezynski ges 
ſünglich eingezogen. Erſt am 24. d. Mts. wurde die Unterſuchung 
geihloffen und der Betroffene als vollkommen unverdächtig aus 
der Unterſuchungshaft ertlaffen. Herr v. T. wurde durch ſeine 
Verhaftung ans ſeiner Stellung, welche ihm jährlich 1000 Mark 
und freie Station einbrachte, herausgeriſſen. Nachdem ſich nun 
jene Schuldloſtgkeit herausgeſtellt hat, iſt er freigelaſſen; aber die 
Hrennkampagne iſt bereits zur Ende, er hat keine Stellung; er 


it nicht nur moraliſch und phyſiſch niedergedrückt, ſondern auch 


materiell ſtark geſchädigt, wenn nicht ruinirt, und wie viel größer 
wäre ſein Unglück geweſen, wenn er Frau und Kinder gehabt 
hitte. Dies traurige Beiſpiel zeigt wieder, wie vorſichtig mau 
mit Denunzkatlonen fein muß, welche ernſte Vorerwägung der 
geſetzlich zuläſſige Eingriff in die Freiheit eines Menſchen bedarf, 
und wie dringend das Bedürfniß eines Geſetzes zur Eutſchädigung 
unſchuldig Verhafteter iſt. — Den Höhepunkt der Reklame dürfte 
eine Augsburger Tuchhandlung erſtiegen haben. Die Firma 
perſchickt ihre Proſpekte nach allen Windrichtungen und zwar mit 
folgendem Zuſatz: „Es wird ſich daher gewiß lohnen, wenn Sie 
ſich unſere Muſter, die wir Ihnen franko zuſenden, kommen laſſen, 
und werden wir Ihnen gleich mit den Muſtern gratis als 
Qualitätsprobe Stoff zu einer vollkommenenſeiden⸗ 
durchwirkten Weſte mitſenden, ohne daß Sie irgend welche 
Verpflichtung haben, zu kaufen.“ 
Firmen bemüſſigt, dieſe ſchneidige Reklame durch Anerbietungen 
noch andere Kleidungsſtücke zu übertrumpfen, ſodaß manch armer 
Menſch „billig“ zu einem Weihnachtsaunzuge kommen kann. 

A Biſchofswerder, 29. November. In der geſtern ſtattgehabten 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
teten wurde der Bürgermeiſter a. D. Kollpack zum Kreistags⸗ 
Abgeordneten wiedergewählt. Herr K. vertritt die Stadt bereits 
eſt 18 Jahren im Kreistage. — In der General⸗Ver⸗ 
ammlung des Vorſchuß⸗Vereins am 22. dieſ. Monats 
wurde der felt dem Beſtehen des Vereins demſelben als Direktor 
angehörige Sanitäts⸗Rath Dr. Holder⸗Egger für die Zeit von 
1892/94 einſtimmig wiedergewählt. Mitgetheilt wurde in dieſer 
Verſammung auch, daß der Geſchäftsumſatz in den abge: 
laufenen / Jahren gegen das Vorjahr größer geworden iſt, 
daß die Kapitalien dem Verein reichlich zugefloſſen find, daß 
daraus die Bedürfniſſe der Mitglieder, nach Darlehen nicht nur 
befriedigt werden konnten, ſondern daß nach ein Theil in ſicheren 
Papieren angelegt iſt. Der Reichsbank⸗Kredit wurde nur in 
einzelnen vorübergehenden Fällen in Anſpruch genommen. 

r Aus dem Kreife Löbau, 28. November. Die Winters⸗ 
not ſteigt. Dieſes ſieht man nur zu deutlich an den vielen 
Dlabſtählen, welche jest überall ausgeführt werden. Hauptſächlich 
Keinen es dabei die Diebe auf die jetzt meiſtens reich gefüllten 
Drelhtennen abgeſehen zu haben. Von dort wurden dem Leider 
„Fiſcher in Terreſchewo 1 Sack Erbſen und dem Einfaflen 

„Bindrim in Kl. Ballowken 3½ Schffl. Gerſte geſtohlen. 
duch den Kartoffelmieten, welche meiſtens außerhalb der Gehöfte 
ligen, veiſchmahen die Diebe auf ihren nächtlichen Streifzügen 
nicht, einen Beſuch abzuſtatten. Doch ſcheint ihnen dabei die Ab⸗ 
tagung der gefrornen Erde ſowie des Strohmantels undequem zu 
fein, ſo daß fie ſich meiſtens unter Mitnahme von nur wenigen 
artoffeln aus dem Staube mach n. 

Marienwerder, 29. November. Der Kreistag hatte am 
. September d. Is. beſchloſſen, daß 8 10 des Reglements 
üt die Kreiskrankenverſicherung des Kreiſes Marien⸗ 
werder vom 1. Dezember 1884 dahin abgeändert werde, daß die 
beiden erſten Sätze wie folgt lauten: „Von den verſicherten Per⸗ 
fonen find Verſicherungsbeiträge zu erheben. Dieſelben betragen 
3 1. Januar 1892 ab bis auf weiteres zwei Prozent des orts⸗ 
lien Tagelohns.“ Die hierin vorgeſehene Erhöhung der Bei: 
füge iſt nunmehr unterm 15. November d. Is. von dem Herrn 
egierungspräſidenten genehmigt worden. 
is Aus dem Kreiſe Schwetz. 29. November. Trotz der 
5 hohen Futterpreiſe koſten die fetten Schweine nur 34 Mk. 
kb, Zentner. Viele Schweinezüchter haben deshalb die Maſt ganz 
„ Recht hohe Preiſe haben auf den hieſigen Wochen⸗ 

en die Eier; die Mandel wird mit 1 Mk. bezahlt. Die 
utter koſtet 70—90 Pf. das Pfund. 

Am 23. d. Mts. feierte der 


ke Me hlodan, 29. November. . i 
nabend n e. n rn. Be rein fein Stiftungsfeſt durch einen 
Nauf end. An demſelben betheiligte fi) auch der Krafturner 
d cer durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen dem Verein 
1 wine eſenden Gäften einen gemüthlichen Abend bereitete. 
1 15. erſtaunlichen Leiſtungen dieſes Herrn wurde überall 
N 105 ulichſte Anerkennung gezollt. — Der vom hieſigen Ma⸗ 
anberaumte Termin zur meiſtbietenden Verpach⸗ 

9 Reſt a uration im Wäldchen, iſt aus Mangel von 
eengener auf einen ſpäteren Termin vertagt worden. — In ver⸗ 
\ r Woche feierte das Fiſcher Winter'ſche Ehepaar das 


Vielleicht fühlen ſich andere 


ee ——— 


eltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der Mann geht noch in 
eltener Rüſtigkeit ſeinem Berufe nach. 

rt Carthaus, 29. November. Zum Dekan für das De- 
kanat Mirchau iſt der Pfarrer Labunski in Sullenſchin, 
hieſigen Kreiſes, ernannt worden. — Eine Deputation der 
Synode des Kreiſes Carthaus überreichte in dieſen Tagen 
dem Konſiſtorialrath Havelke in Danzig bei Gelegenheit ſeines 
Ausſcheidens als Superintendent des diesſeitigen Kreiſes zum 
Zeichen der Dankbarkeit eine kunſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe. 

I Danzig, 29. November. Zwei Mädchen im Alter von 11 
und 12 Jahren entpuppten ſich geſtern als abgefeimte Taſchen⸗ 
die binnen. Einer hieſigen Gaſtwirthsfrau verſchwand nämlich 
bei Fleiſcheinkänfen in einem Geſchäfte in der Häkergaſſe eine Börſe 
mit 28 Mk. Inhalt. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich 
auf zwei dem Fleiſchermeiſter bekannte kleine Mädchen, die recht 
eilig den Laden verlaſſen hatten. Man ſuchte ſie in ihrer elter⸗ 
lichen Wohnung, hörte aber dort, daß ſie in die Kirche gegangen 
wären. Als ſie zurückkehrten, wurden ſie von dem Vater ſcharf 
ins Verhör genommen, ſie geſtanden den Diebſtahl auch ein und 
erzählten, fie hätten die Börſe fortgeworfen und das Geld unter 
einem loſen Pflaſterſteine in der Laternengaſſe verborgen. Die 
Nachforſchung brachte an der bezeichneten Stelle auch das Geld 
zum Vorſchein. — Die Einbrüche bei den hieſigen Rechtsan⸗ 
wälten nehmen gar kein Ende. In der Nacht zum Sonnabend iſt 
abermals verſucht worden, in die Schreibſtuben der in der Hunde⸗ 
gaſſe wohnenden Rechtsanwälte Herren Gall, Martiny und Weſſel 
einzubrechen. In allen drei Fällen wurden aber die Diebe ver⸗ 
jagt. Die Sicherheitsbehörde forſcht mit allem Eifer nach den 
Spitzbuben. 

! Braunsberg, 29. November. Der Gerichtsaktuar Bahr 
hierſelbſt iſt zum Bürgermeiſter von Frauenburg gewählt und 
zwar entſchied das Loos zwiſchen dieſem und dem Amts⸗ 
vorſteher Schulz⸗Schafsberg. 

Soldau, 28. November. Eine nicht geringe Aufregung 
verurſachte in dieſen Tagen die Aushändigung der Ordres an 
ſämmtliche der Infanterie angehörenden Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes, ſowohl an Reſerviſten wie an Landwehrleute 
erſten und zweiten Aufgebots, mit dem Inhalte, ſich ſofort auf 
dem Hofe der Kaſerue des dritten Bataillons Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Dönhoff in Soldau zu geſtellen. In einigen länd⸗ 
lichen Oriſchaften, wo die Beorderten nur unvollſtändig oder gar⸗ 
nicht darüber belehrt worden waren, daß dieſer Befehl nur im 
Falle einer Mobilmachung ausgeführt werden ſolle, 
hieß es ganz allgemein, der Ruſſe hätte die Grenze überſchritten 
und nun ginge es zum Kriege. In vielen Fällen wurde, wie 
die Sold. Ztg. muttheilt, das Bündel geſchnürt, Abſchied von den 
Lieben daheim genommen und unverzüglich der Weg nach Soldau 
angetreten, wo den allzueifrigen Vaterlandsvertheidigern erſt der 
Standpunkt klar gemacht werden mußte. 

t Mohrungen, 29. November. Geſtern ſtarb der hier lang⸗ 
jährig thätig geweſene Pfarrer Wandke, 83 Jahre alt. 

ei Pillau, 29. November. In der vergangenen Woche ſind 
eingekommen 22 Dampfer. Ausgegangen ſind 28 Dampfer und 
13 Segelſchiffe. Der Import beſtand in Kohlen, Heringen und 
verſchiedenen Gütern. Der Export in Holz, Getreide, Hanf, Pul⸗ 
ver, Sleepers uud verſchiedenen Gütern. 5 Dampfer kamen leer 
ein, 3 Dampfer gingen ohne Ladung nach See. — Die hieſige 
Liedertafel feierte geſtern in den Räumen des British Hotel 
ihr diesjähriges Stiftungsfeſt und zwar fand zunächſt ein 
Herrenabend ſtatt. Die geſanglichen Leiſtungen, ſowie die getroffenen 
Arrangements fanden ungetheitten Beifall. Von auswärts waren 
verſchiedene Glückwunſchſchreiben und Telegramme eingetroffen. 

41 Tilſit, 29. November. Am Abend des Wahltages der 
Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis Tilſit⸗Nie de⸗ 
rung am 28. Juli d. Is. war vom Deutſch⸗freiſtunigen Wahl⸗ 
komitee eine Berſammlung liberaler Wähler nach der Bürgerhalle 
hierſelbſt einberufen worden, in welcher die eingelaufenen Wahl⸗ 
reſultate bekannt gegeben werden ſollten. Da dieſes gemüthliche 
Beiſammenſein der Wähler wie in den früheren Jahren ſo auch 
dieſes Mal nicht pollzcilich angemeldet war, erhielten bald darauf 
die Mitglieder des hiefigen freiſinnigen Wahlvereins Strafman⸗ 
date in Höhe von je 15 Mk. zugeſtellt, gegen welche gerichtliche 
Eutſcheidung beantragt wurde. Am Freitag ſtand Termin in 
dieſer Sache an. Die Anklage behauptete, es ſeien $ 1 und 12 
des Vereinsgeſetzes verletzt. Der Gerichtshof kam ſchließlich zu 
der Ueberzeugung, daß es ſich bei dem gemüthlichen Beiſammen⸗ 
ſein der Wähler um eine öffentliche Verſammlung im Sinne des 
§ 1 des Vereinsgeſetzes gehandelt have. Zwei der Angeklagten, 
der eine als Einberufer, der andere, weil er als Redner aufgetreten, 
wurden zu je 15 Mk. Geldſtrafe eventl. 3 Tagen Haft verurtheilt, 
die übrigen Angeklagten dagegen freigeſprochen, weil fie ſich an 
der Verſammlung thätlich nicht betheiligt und fie auch nicht ge⸗ 
wußt hätten, daß die polizeiliche Anmeldung unterlaſſen worden 
ſei. Die Verurtheilten haben gegen das Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts Berufung eingelegt. — Gegen 11 Uhr Abends entſtand 
am vergangenen Donnerſtag in dem jenſeits der Memel gelegenen 
Holzgarten des Schneidemühlenubeſitzers Urban von hier Feuer, 
das ſehr ſchnell um ſich griff und etwa zwei Drittel des dort aufs 
geſtapelten Holzes vernichtete. Die Schneidemühle und ein dane⸗ 
benſtezender alter Speicher blieben vom Feuer verſchont. Die 
Retlungsarbeiten der hieſigen Feuerwehren wurden durch die an 
dieſem Abend herrſchende Glätte ſehr erſchwert und konnten auch erſt 
ſpät begonnen werden, da in Folge des Abbruchs der Schiffbrücke 
das jemeitige Memelufer nur über die oberhalb der Stadt gele⸗ 
gene Eisenbahnbrücke erreicht werden kaun. Das Holzlager iſt 
bei der Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Phönix“ in London mit 
100 000 Mk. verſichert. Der durch das allem Anſchein nach bös⸗ 
willig angelegte Feuer herbeigeführte Schaden wird auf 40 000 
Mk. geſchätzt. 

E. Aus der Rominter Haide, 27. November. Jufolge 
reiner Spreufütterung hat der Gutsbeſitzer K. zu Ekerts⸗ 
burg binnen kurzer Zeit 10 ſeiner beſten Kühe verloren. 
Ver in dem Futter vorhandene Sand hatte ſich in dem Magen 
der Thiere abgeſetzt und dort zu Stein verhärtet. — Um ein 
paar Liter Branntwein war der Knecht des Beſitzers F 
zu Rogallen mit dem dortigen Müller die Wette ein ge⸗ 
gangen, bei vollem Gange der Mühle unter den Flügeln 
hinwegzureiten, ohne Schaden zu nehmen. Bei dem waghalſigen 
Verſuch erhielt das Pferd einen ſolchen Schlag, das es auf der 
Stelle todt war. Der Knecht kam mit einem Beinbruch davon. 

( Poſen, 29. November. Wie behördlicherſeits mitgetheilt 
wird, iſt in der königlichen Eiſenbahn⸗Reparaturwerkſtatt nur 
zwei Arbeitern und zwar wegen ungenügender Leiſtungen ge⸗ 
kündigt worden. 

Poſen, 29. November. „Dziennik Poznanski“ meldet, nach 
einer ihm von aßgebender Seite zugegangenen Mittheilung würde 
die Weihung des Erzbiſchofes Dr. von Stablewski Anfang nächſten 
Jahres, wahrſcheinlich am 3. Januar, erfolgen. 

a * Schneidemühl 28. November. Die Hebamme Lemke 
us Schönlanke ſtand der fahrläffigen Tödtung beſchuldigt 
geſtern vor der hieſigen Strafkammer. Sie hatte die bei Gelegen⸗ 
heit einer Entbindung in beſtimmten Fällen vorgeſchriebene Herbei⸗ 
rufung eines Arztes unterlaſſen. Die Angeklagte wurde zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt, auch ſofortige Verhaftung 


angeordnet. 
— 2 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. November. 

1) Eine wenig heilſame Wirkung haben die Zuchthausſtrafen 
auf die Arbeiterwittwe Anna Neumann aus Graudenz auszu⸗ 
üben vermocht. Kaum aus dem Zuchthauſe entlaſſen, erbrach fie 
am 23. September mittels eines ſtarken Nagels die Thür zur 
Wohnung des Maurers Schönwald und ſtahl aus letzterer ein 
Hemd, zwei Bettlaken, eine blaue Jacke, zwei Schürzen und ein 
Handtuch. Den folgenden Tag ſtattete die Angeklagte der Woh⸗ 
nung eines Einwohners in Rondſen einen unliebſamen Beſuch ab; 
fe ſchlug hier das Fenſter entzwei, ſtieg dann ein und ſteckte 90 Pfen⸗ 


nig baares Geld, Wäſcheſtücke und Genußmitfel zu ich. Heuks) 
trifft die unverbeſſerliche Perſon eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren. 

2) Der erſt Genannten ſtellt ſich die unverehelichte Henriette 
Herrmann aus Marienwerder würdig zur Seite, die ebenfalls 
recht oft ſchon Bekanntſchaft mit dem Gefüngniß und dem Zuchthauſe 
hat machen müßen. Die Wittwe Domagalski in Martenwerder 
hatte die Landſtreicherin am 14. Oktober bei ſich aufgenommen. 
Dieſe Freundlichkeit dankte die Angeklagte aber ihrer Gaſtgeberin 
damit, daß ſie ihr ein großes Umſchlagetuch entführte. Die Herr⸗ 
mann, welche mit beſonderer Zungenfertigkeit ſich vertheidigte, 
iſt ſo ungenirt, ſich ſelbſt als Säuferin charakteriſiren. Ihre Un⸗ 
dankbarkeit lohnt ihr das Gericht mit 1 Jahr Zuchthaus. 

3) Das 16jährige Dienſtmädchen Brigitte Kilkowski aus 
Schwanenland erſchien wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
auf der Anklagebank. Ihr wird zur Laſt gelegt, mit einer Lampe 
ohne Cylinder den in der Wohnſtube ihres Dienſtherrn aufge⸗ 
hängten Kleidungsſtücken zu nahe gekommen zu ſein, ſo daß dieſe 
Feuer fingen und vollſtändig verbrannten. Auch die Dienſtmagd 
Janke verlor dabei ihre ſämmtlichen Kleidungsſtücke und die 
Wohnſtube iſt außerdem durch den Brand beſchädigt worden. In 
der Beweisaufnahme ſtellte fi) heraus, daß der Angellagten von 
ihrem Dienſtherrn nur kleine Blechlampen, die nicht mit einem 
Cylinder geſchützt werden können, zur Verfügung geſtellt worden 
waren, es erſchien ſomit ihre Fahrläſſigkeit in milderem Lichte. 
Mit Rückſicht auf ihre Jugend kam ſie daher mit einem Verweis 
dauon. 


ur ya nn 
Verſchiedenes. 


— [Das gereinigte Tuberkul in] ſchützt nicht einmal 
Meerſchweinchen vor den Bazillen. Das iſt der Kern der neueſten 
Unterſuchungen, die Kochs Schwiegecſohn, der an dem bakteriolo⸗ 
giſchen Inſtitut thätige Stabsarzt Dr. Pfuhl veröffentlicht. 
Nicht ein einziges von 55 Verſuchsthieren iſt durch Einimpfung 
bazillenfeſt geworden. Bei tuberkulöſen Meerſchweinchen wurden 
„heilende Wirkungen“ nur in Leber und Milz wahrgenommen, 
die Behandlung tuberkulöſer Lungen blieb völlig unwirkſam. 
Dieſes Ergebniß iſt um ſo bedeutſamer, als die ganze Behandlung 
erkrankter Menſchen mit Tuberkulin erſt darauf hin unternommen 
wurde, als nachgewieſen war, daß vollſtändig tuberkulöſe Meer⸗ 
ſchweinchen durch die Lymphe geheilt ſein ſollten. Welcher 
Arzt wird nach dieſer Veröffentlichung noch wagen, Tuberkulin⸗ 
einſpritzungen beim Menſchen zu machen? 

— Einer der bekannteſten Militärmuſiker, der Königliche 
Muſikdirektor Heinrich Sarc iſt geſtorben. 

— [Selbſtmord.] Zu Breslau hat ſich der einzige Sohn 
des bekaunten reichen ſchleſiſchen Großgrundbeſitzers, des kürzlich 
verſtorbenen Inhabers der „Schleſ. Ztg.“, von Korn, im Alter 
von 24 Jahren erſchoſſen. Der ältere Sohn der Familie hatte 
im gleichen Alter ſeinem Leben auf gleiche Weiſe ein Ende gemacht. 
Die Gründe ſind unbekannt. 

— [Dreißig Perſonen ertranfen] am Sonntag bei Etretat 
nördlich von Paris; es war eine Vergnügungsgeſeilſchaft, sie in 
einem Boot über die Seine ſetzte; das Fahrzeug ſchlug um und 
alle verſanken. 

N Kinder verſchüttet.] Beim Dorfe Leuſchentin 
in der Nähe von Stettin befindet ſich eine mehrere Meter tiefe 
Sandgrube. Dieſer Tage gingen acht Kinder aus Leuſchentin hin, 
um Sand zu holen. Die Knaben balgten ſich und kamen dabei 
wohl den mürbe gewordenen Rändern der Grube zu nahe, denn 
mit heftigem Getöſe ſtürzten plötzlich große Sandmengen herab 
und begruben ſämmtliche Kinder; drei Kinder wurden noch rechtzeitig 
gerettet, die übrigen fünf fand man als Leichen auf. 


Neu eſte s. (T. D.) 

Potsdam, 30. November. Der König von Däue⸗ 
mark wurde geſtern Abend vom Kaiſer nach der Wild⸗ 
parkſtation begleitet, von wo er nach Stettin abfuhr. Die 
Verabſchiedung war ſehr herzlich. 

* Berlin, 30. November. Die Juhaber der alt 
renommirten ÜUhrengroſthandlung Paarmann und Cohn 
begingen Selbſtmord mit dem nämlichen Revolver. 

Wien, 30. November. Erzherzog Heinrich, deſſen 
Gemahlin geſtern an Lungenentzündung in Folge der 
Influenza geſtorben war, iſt heute derſelden Krankheit 
erlegen. 

London, 30. November. Dem „Daily Chronicle“ 
wird aus Tientſin von geſtern gemeldet: Der Vormarſch 
der Aufſtändiſchen dauert an, ſie beſetzen die Städte ohne 
Widerſtand zu finden. Die in Takow verübten Gran: 
ſamkeiten ſind beiſpiellos. Die belgiſche Miſſion wurde 
in unmenſchlicher Art niedergemetzelt, Frauen und Kinder 
werden nach Mißhandlungen dem qualvollſten Tode unter⸗ 
worfen. Die Mandarinen des Diſtritts follen den Frevel 
gebilligt haben. 

London, 30. Noevmber. Trotz des Verbotes und 
Strafandrohung hielten geſtern die Sozialdemokraten 
Verſammlungen ab. Die Polizei zerſtreute die Menge, 
mehrere Perſonen wurden verwundet, 14 verhaftet. 

Petersburg, 30. November. Laut amtlicher 
Mittheilung iſt die Ausfuhr von Hülſenfrüchten und Oel⸗ 
ſamen nicht verboten. 


Wetter- Ausſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. Dez. Feucht, neblig, theils klar, Temperatur wenig verändert. 
2. Dez. Vielfach Nebel, wolkig, naßkalt, auffriſchender Wind. 


. —— k —— 
Danzig, 30. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durcge.) 

Weizen (per 126pfd. holl.) : loco ruhig, 100 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. ul. — Mk., delldunt int. Mt. 235, 
hochbunt und glaftg inländ. Mk. 243 —244, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark — per April⸗Mai zum Trauſftz 
126pfd. Mk. 200,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruf. u. poln. zum Tranſit Mt. —, per November 120pfd. 
zum Tranſit Mt. —,.— per April⸗Mai zum Trauſtit 120pfd. 
Mk. 198,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 178. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. 168. 

Hafer loco inl. Mk. 163—164. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 70,50 
nichtkontingent. Mk. 51,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 30. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71,50 Geld, unkontingentirt Mk. 52,00 Geld. 

Berliner Centralviehhof. 30. November. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zom Verkauf ſtanden: 2668 Rinder, 
14289 Schweine, 1190 Kälber und 5667 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man 
zahlte für Ia 60—63, IIa 54—58, IIIa 45 —52, IVa 40—42 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 52—53 
IIa 46—50, IIIa 38—45, Bakonier 48—49 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 50—53 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. la brachte 54—65, IIa 46-53; 
IIIa 38—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz und wurde 
nicht ziemlich geräumt. Is 46—56, IIa. 36—44 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Berlin, 30. November. (T. D.) 
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Heute Nachmittag 1 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden umfere 
liebe Schwägerin, Tante und Großtante, (8521) 


Fräulein Friederike Schwartz 


im 81. Lebensjahre. 
Dieſes theilt, um ſtille Theilnahme bittend, im Namen der 


Hinterbliebenen tiefbetrübt mit 
Graudenz, den 30. November 1891. 


Aurora Schwartz geb. Steinicke. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 3. Dezember, 


Nachmittags 1½ Uhr ſtatt. 


Dienstag, den 1. Dezember: 


BEE" Mebungsitunde, BE 
(3474) N. 
Bekanntmachung. 

Die Wahlen der Beiſitzer des 
mit dem 1. Januar 1892 in Wirkſam⸗ 
keit tretenden Gewerbegerichts für 
den Gemeindebezirk der Stadt Graudenz 
finden am Montag, den 14. Dezember 
d. Is. i. Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaal Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. Zur Theilnahme 
an den Wahlen ſind nur diejenigen 
Arbeitgeber und Arbeiter berechtigt, 
welche in die ſeit dem 16. November d. 
Is. ausliegenden Wählerliſten ein⸗ 
getragen find. (3475) 

Wählbar ſind nur ſolche Arbeit⸗ 
eber und Arbeiter (Gehilfen, Geſellen, 

abrikarbeiter), welche das dreißigſte 
Lebensjahr vollendet, in dem letzten 
30 ve für ſich oder ihre Familie 
rmenunterſtützung auf Grund des 
Geſetzes über den Unterſtützungs⸗Wohn⸗ 
0 vom 6. Juni 1870 und des Aus⸗ 
Ührungsgefeges vom 8. Mai 1871 
nicht empfangen oder die empfangene 
Armenunterſtützung erſtattet haben und 
in dem Gemeindebezirk der Stadt 
Graudenz ſeit mindeſtens zwei Jahren 
wohnen oder beſchäftigt ſind. 

Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt 
werden, Perſonen, welche wegen geiſti⸗ 


ger oder körperlicher Gebrechen zu dieſem EEE 


mite nicht geeignet find, ebenſo Per: 
ſenen, welche zum Amt eines Schöffen 
unfähig find. Mitglieder der biefigen 
Bau⸗, Bäcker-, Fleiſcher⸗ u. Schuh: 
macherinnung ſowie deren Arbeiter 
(Geſellen, Gehilfen), ſind weder wahl⸗ 
berechtigt noch wählbar. 

Die Wahl iſt unmittelbar u. geheim. 
Von den Arbeitgebern ſind 6 Arbeit⸗ 
geber, von den Arbeitern 6 Arbeiter zu 
wählen. Das Wahlrecht iſt nur in 
Perſon und durch Stimmzettel auszu⸗ 
üben, welche handſchriftlich oder im 
Wege der Vervielfältigung herzuſtellen 
ſind und nicht mehr als ſechs Namen 
enthalten ſollen. 

Grandenz, den 30. November 1891. 

Der Mag iſtrat. 
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Weih nachts⸗Beſcheerung 
für arme Kinder. 

Auch in dieſem Jahre möchten wir 
gerne den unterſten Klaſſen der ſtädti⸗ 
ſchen Armenſchulen den Weihnachtsbaum 
anzünden und durch nützliche Gaben 
den Kindern und dadurch ihren Eltern 
eine Feſifreude bereiten. Wie im ver⸗ 
gangenen Jahre ſollen ſowohl Knaben 
wie Mädchen beider Conſeſſionen be⸗ 
ſcheert werden. (3458) 


genommen. 
1 d. 30. November 1891. 
Biebricher, Rector der Mädchenmittel⸗ 
ſchule. Grott, Rector der höhern Bürger: 
ſchule. Salinger, Kgl. Seminardirektor. 
Kunert, Dechant. Dr. Schneider, Rektor 
der höheren Mädchenſchule. Schleiff, 
Kaufmann. Polski, Stadtrath. 


Daß die Abhaltung der Collecte von 
Sr. Excellenz dem Oberpräſidenten, 
Staatsminiſter Dr. v. Goßler, genehmigt 
iſt, wird beſcheinigt. 

Grandenz, d. 30. November 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polski. 


Ein kleiner (3447) 


Iltis⸗Pelzkragen 


verloren. Abzugeb. b. Th. French. 
in ſchwarzſeidener, feiner Damen⸗ 
e regenſchirm mit rothem korallen⸗ 


artigen Griff iſt am 24. Novbr. 
Abends im Schügenhaufe ver: 

geſſen reſp. vertauſcht worden. Um 
gefl. Rückgabe wird erſucht. (3456) 
VBernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrech, a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Chocoladen und Cacao, 

geſunde und ſtärkende Nahrungsmittel, 
hee: 

Sonchong, Pecco, Melange 
neuer Ernte mit hochfeinem Aroma u. 
billigen Preiſen. 
Bauille, Roſenwaſſer, Citronenöl, 
Hirſchhornſalz, Pottaſche, Back⸗ 
pulver, ſowie alle Gewürze und Zu⸗ 
thaten für die Kuchenbäckerei 3 
320 


beſten > 
Löwen - Apotheke, Drogen - Handlung, 
E. Rosenbohm. 


Liedertafel. 
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Uekauntmachung. 


Mittwoch, den 2.Degembar d. 28. 5 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 
27 zwangsweiſe (3524) 
1 Futterkaſten, 2 Fnttereimer, 
2 Kummte zum Pferdegeſchirr, 
2 Kopfkiſſen, 1 Sopha, I birk. 
Wäſcheſpind, 1 Tiſch, 6 Bilder 
und 1 Taſchenuhr, 
ferner aus einer Streitſache 
1 Faß Cognac, 1 Jaßt Rum, 
dann 1 zweirädrigen Haud⸗ 
wagen, 1 Tiſch, Stühle, 1 
Kommode, 1 ar. Spiegel u.ſ. w. 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 
Graudenz, den 30. November 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Lriſcher Anſtich von 


Englisch Porter 


(Märzgebräu) Barclai, Perkins & Co. 


findet Dienstag, Vormittags 
11 Uhr, ſtatt. 


F. A. Gaebel Söhne 


Weinſtube. 


Schwerdtfeger 


Marienwerderftr. 43, I. 


Friſeuſe Frau Heinrich 
wohnt wie immer (3513 


Getreidemarkt Nr. 3. 


Als paſſende Feſtgeſchenke empfehle 
eine ſehr große Auswahl nur von mir 
ſelbſt gefertigter (3464) 


Regenſchirnie 
in hochelegänter Ausſtattung ſchon von 


3 Mk. an. Für Kinder von 1.50 Mk. an. 
Reparaturen und neue Bezüge 


laut und billig. 
. E. Friedrich, Schloßberg 2. 
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Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1.25, 1.50, 1.75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u.⸗Beinkleider 
in allen Größen, 
Knaben: u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 
Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 

Tragekleider, > 
Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Tücher, 
Gummiunterlagen 

empfiehlt (6607) 


H. Czwiklinski. 
Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


5 große Flaſchen Braunbier 
30 Pf. bei Guſtab Brand. (2781 


Restaurant Löwenbräu. 
Friſcher Anſtich von! 


Pfungstädter Bock- Ale. 


(3579) Hans Schmeier. 


2 Dienstag, den 1. Dezember 1891, 
Ferd. Glaubitz, Frische Blu- und Leberwurst 


5/6 Herrenſtraſſe 5/6 in Wurſtſuppe nach Berliner Art. 


bietet 


Güssew’; 
Conditorei 1 


(3465) begründet 1840 
die billigſte und vortheilhafteſte Auswahl BE 


in Nandmarzipan, Marzipanfignten 
vielerlei Schaumconfecten auch Honigkuchen 


zu en gros Preiſen. 
25 ERERR 
ö Nauuunauun 88 882888 


Die Eröffnung i 


meiner 


Weihnachta⸗Ausſtelung 


zeiche hiermit ergebenſt an. 
Dieſelbe enthält eine große Auswahl in 


Puppen und Spielwaaren 


ſowie 


geen 


Neuheiten : 


3% %%% %% %%% %% 

in: 

Korbwaaren: Journal und Arbeitsſtäuder, 
Staubtuchkörbe, Papier- u. Schlüſſelkörbe ꝛt. 

Plüſch⸗ u. Lederwaaren: Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, Photographie⸗ 

Albums, Neceſſaires, Schmuckſachen, Schreib⸗ 

mappen, Haudſchuhkaſten, Photographie⸗ 
ſtäuder, Spiegel ꝛt. 

Holzwaaren: Rauch⸗, Salon: u. Servirtiſche 
Noten⸗Etagéren, Säulen, Zeitungsmappen, 
Hausapothelen, Cigarrenſpinde, Cigarren⸗ 
kaſten, Rauchſervice, Schreibzenge, Stiefel⸗ 
kuechte, Pauele, Conſolen, Handtuchhalter, 
Garderobenhalter ꝛc. 

Japan⸗ u. China⸗Waaren: Handſchuh⸗ 
uud Taſcheutuchkaſten, Arbeitskaſten, Rand) 
fervice, Knäuldoſen, Dekoratiousfächer ꝛc. 

Kunſtgußwaaren in Cuivre poli, Bronce, 
Kupfer: Schalen, Tafelaufſätze, Kannen, 
Rauchſervice, Leuchter, Meſſerſtänder, Ci⸗ 
garrenabſchneider, Uhrhalter, Tiſchglocken, 
Photographierahmen ꝛc. 

Majoliken u. Terracotten, Glas⸗ u. 
Porzellanwaaren: Vaſen, Jardinieren, 
Wandteller, Figuren, Tb eter, Uhr⸗ 
halter, Briefbeſchwerer ꝛr 


Decorations⸗ Bun wine 
u. Blattpflanzen in großer Auswahl. 


Die Preiſe find auf's Billigſte geſtellt und 


99% 


+ 
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ich ein hochgeehrtes Publikum um recht zahlreichen Beſuch. 7 
Hochachtungsvoll 92 

% 

J. Cohnberg. !% 


eee ee e 


5 3 mu 
Einmalige Erklärung! 


| Haar: und Bart: 

{ 2 Erfindung. 
Waaren aller Art nehme ich nur e eee eee 
dann in Empfang, wenn Name und 


5 end. an Er SB: 2 von 
k. direkt v nder A. Zimmer, 
Wohnort der mich beehrenden Gäſte ge⸗ eee 

nau auf den Collis vermerkt iſt. Ord⸗ 


Berlin, Bergſtraße 30. (3507) 
nung muß ſein. — (3421) 


I. W. Zimmermann, Michliges Kalllager 


Tabakſtraße 96/27 zur Anlage einer Cementfabrik ges 


If Sig Masch eignet, verkäuflich 


ſtehen zum Verkauf bei (3413) 
Salzmann in Kielpin (Poſtſtat.) 
Abnahme 16. Dezember er. 


2882 88 


ſucht Engel, Blumenſtraße. 


Ziehung 8. und 9. D 
Grosse Geld- Lotterie 
des K. Friedrich⸗ Krankenhauſes. 


Dom. Gohra bei Neuſtadt Wor, i 
Einen jüngeren Bäckergeſellen dition den Gefeligen erbeten. 


M. Zimmer a. vam. Langeſtr. 18, I. 1 


1 


Dienstag, den 1 
bends 6 u r: ig) * 
Warme Grützwurſt, 


friſche Blut⸗ u. Leberw 
B. Stillger. Waben alt 


— Treten er. 


5 a 10000 Mk. 
4a 5000 


oofen nur 4,50. 
Porto u Liſte 30 Pf. 
empfiehlt und ver⸗ s 
ſendet J. Scholl, 

Graudenz. 


Zu Weihnachtsarbeilen 


empfiehlt 


die Farben⸗Handlung 


von (8457) 


0 
Fritz Kyser, Graudem 
Emaille⸗Farben 
in 48 Tönen, à Topf 40 Pig, 
Bronee⸗Farben 
in 12 Nioncen, à Pückchen 10—50 Pkg, 
Flüſſige Broneen 
in Carton mit Flaſche und Pinſel 
à 30 und 50 Pf., 
Bronee⸗Oel 
in Flaſchen à 10 —50 Pfg., 
litter 


in Diamant, Schottiſch, Gold und 
Silber. 
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Delikate dänse- 

Leberwurst, Gäuseleber- 
Pasteten, Spickgans, 
Goth. Cervelatwurst, 
Astr. Perl-Caviar, 
Räucherlachs, Kieler 
Sprotten, gerösstete 
Neunaugen u. 8. w. 


Ausführl. Preisiiste gratis u. franko, 
3B. Krzywinski.; 
Sees eee 


Pension. 

Geb., unperh, anſpruchsl. Beamter 
ſucht von Neujahr Penſion auf dem 
Lande mit Familienanſchluß. Gefl. Off. 
unter 3417 an die Ex ed. des Geſ. erb. 

Klein möbl. Zimmer mit vollſtänd. 
Peuſion und ſeparatem Eingang in 
Nähe der Marienwerderſtraße geſucht. 
Offerten mit billigſter Preisangabe u. 
Nr. 3520 an die Exped. des Gef. eth. 

Ein unmöblirtes Zimmer 
wird für einen jungen Mann zu miethen 
eſucht. Meldungen werden bei Herrn 
hrmacher Hempler, hier erb. (3462 

Die von Herrn Major Zimmer 

innegehabte Wohnung (215%) 
Schützenſtraßſe Nr. 2 
iſt Verſetzungstzalber von gleich oder 
ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei J. Anker. 

In meinem neu erbauten Haut, 
Kalinkerſtr. 40, find billige (820) 

Wohnungen 
von Neujahr oder 1. April zu bit: 
miethen. Zu erfragen Kulmer⸗ 
ſtraße 3/4 bei Max Foth. 

Ein möbl. Zimmer zu vermfethen 
Getreidemarkt 18i. n. Haufe. Daf. ift ein 
Pelz u eine Fleiſchmaſchine aum 
Möbl. Zimmer billig Amtſtraße 7 

Eine einfache aber freundlich möbl 
Stube iſt an einen jungen Mann z 
vermiethen. Oberbergſtr. 5. 
Möbl. Zimmer z verm.Untertho n 


Ein großer Laden 
geeigneten Ortes, für Colonial- und 
Delikateß⸗Händler zu vermiethen. (3800 

Carl Spiller, Thorn. 
In meinem Haufe hohe Lauben 16 lfte 


Laden nebſt Wohnung 


u. Zubehör vom 1. Dezbr. ab zu vermielh. 
Nähere Auskunft erih. Oscar Leises, 
Marienburg, Neuſtadt 7. (3302 


8290960885 
2 Herren- und 
Damen ⸗Pelze 


werden in eigener Werkſtätte 
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Zueites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November 1891. 


— Faſt allgemein klagt man über ſehr ſchlechten Aus⸗ 

l der Kartoffelernte, und wenn der hohe Preis des 

iritus aus den Brennereien meiſt eine lohnende Ver⸗ 
arbeitung der gewonnenen Knollen geſtattet, fo wird die 
dampagne doch nur eine ſehr ſchwache, der Geſammtertrag 
meift ein unbefriedigender werden. Auch treten ſelbſt in den 
beſtgeleiteten Brennereien nicht ſelten ganz unvorherge⸗ 
jehene Betriebsſtörungen (beſonders bei dem Verlauf der 
Gührung) ein, und zieht in vielen Fällen das Schlempes 
futter manche geſundheitsſchädliche Wirkungen (Mauke, Durch⸗ 
fall ze.) nach ſich. Hingegen ſcheint die in neueſter Zeit der 
Maiſche in geringen Quantitäten (5 bis 12 Gramm per 100 
der) zugeſetzte Flußſäure eine außerordentlich günſtige Wir⸗ 
kung auszuüben, denn dieſe wirkt als Antijeptitum abſolut 
ſcher und unterdrückt den Butterſäurepilz vollkommen. Die⸗ 
elbe Wirkung rufen auch die neutralen Fluoride hervor und 
beranlaſſen dieſe, ſowie die Säure ſelbſt eine längere Wirkung 
der Diaſtaſe. Wenn man bisher wegen der im Malz be⸗ 
Andlihen gährungſtörenden Organismen nicht bei der der 
Auderbildung günſtigen Temperatur von 40—45 Grad Reau⸗ 
nur maiſchen konnte, ſondern behufs Abtödtung derſelben 
bei einem weit höheren Wärmegrade arbeiten mußte, ſo wurde 
dadurch ein unverhältnißmäßig hoher Malzkonſum involvirt. 
Auch bei der Malzbereitung ſcheint man die Flußſäure mit 
beſtem Erfolg anzuwenden, denn wenn man dem Scheuer⸗ 
waſſer für den Malzraum auf je 100 Liter nur 400 Gramm 
Flußſäure zuſetzte, jo bildeten ſich dort nie irgend welche 
Schimmelpilze oder dergleichen. Endlich hat dieſelbe aber 
auch eine außerordentlich günſtige Einwirkung auf die Hefe 
ſelbſt, denn die mit Hülſe der Flußſäure gezüchtete Hefe iſt 
bei Weitem gährkräftiger als die gewöhnliche. Da nun noch 
in der hier gewonnenen Schlempe ſich auch bei hoher Tem⸗ 
peratur keine weiteren Mikroorganismen entwickelten, ſo blieb 
diefe ſtets ein gutes, geſundes Nahrungsmittel. Eine ange⸗ 
neſſeue Verwendung der Flußſäure wird demnach durch ge⸗ 
engeren Verbrauch von Malzgut, durch beſſere und gleich⸗ 
mäpigere Gährung und ſchließlich durch Fernhalten aller 
geſundheitsſchädlichen Einflüſſe der Schlempe weſentlich zu 
lormalerem Betriebe und zu einer höheren Rentabilität der 
Brennerei beitragen. — Auf der künftigen Sommer in 
Königsberg ftattfindenden Ausſtellung der Deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft werden 
Drillmaſchinen und Stalllaternen einer gründlichen Probe 
unterzogen werden. 

— Die evangeliſchen Bewohner der gegenwärtig zum Kirch⸗ 
ſpiel Strasburg gehörigen Ortſchaften Groß Konojad, Goralik, 
Grodzisken, Tomken, Mileszewo, Lemberg, ferner der gegenwärtig 
zum Kirchſpiel Groß Leiftenau gehörigen Ortſchaften Goral, Bug⸗ 
goral, Kamin, Czychen, Hochheim, Jaguſchewitz, Piecewo, Roſochen, 
dich der gegenwärtig zum Kirchſpiel Biſchofswerder gehörigen 
Orlſchaften Glowin, Oſtrowitt, Steinbrück, Eichfeld, Olszack, 
Ladnowken, Przybiezewo, Kuchnia, Königlich Iwanken, Robotno, 
Kon ſind aus ihren bisherigen Kirchſpielverbänden ausgepfarrt 
und zu einem neuen evangeliſchen Kirchſpiel mit dem 
Rirchorte Boral verbunden worden. Für das letztere wird 
tin eigener Pfarrer angeſtellt. 

— Bei den Prüfungen behufs Aufnahme in die Schul⸗ 
lehrer- Seminare iſt auf die Fertigkeit im Turnen nicht 
immer das gebührende Gewicht gelegt, wiederholt ſogar von einer 
beſonderen Prüfung im Turnen ganz abgeſehen worden. Die 
Königlichen Provinzial⸗Schulkollegien ſind daher im Auftrage des 
Kultus⸗Miniſters veranlaßt worden, dafür Sorge zu tragen, daß 
bei jeder derartigen Aufnahmeprüfung ſämmtliche Bewerber nach 
Maßgabe der genannten Vorſchriften auch im Turnen geprüft 
und daß die Ergebniſſe dieſer Prüfung in die Prüfungsprotokolle 
ordnungsmäßig aufgenommen werden. 

— Der „Dziennik Pozuanski“ hat in letzter Zeit wiederholt 
dle Forderung nach Vermehrung der polniſchen Lehrer 
au den höheren Schulen und der richterlichen Beamten 
polniſcher Herkunft aufgeſtellt. Nach den ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
felgen des Blattes giebt es in Poſen 16, in Weſtpreußen 12 
und in den übrigen Provinzen 19 polniſche Gymnaſtallehrer. 
Polniſche richterliche Beamte zählt der „Dziennik“ in Poſen 17 
Geſammtzahl aller Richter in der Provinz 242), außerhalb der 
Provinz Poſen 109; poluiſche Rechtsanwälte wirken in Poſen 48 
Geſammtzahl aller Rechtsanwälte in der Provinz 167), in Weſt⸗ 
yeaußen 12 (Geſammtzahl 78). Der „Dziennik“ meint, im Ver⸗ 
Hilnig zur polniſchen Bevölkerung müßten wenigſtens angeſtellt 
kin in Poſen 150 und in Weſtpreußen 60 - 70 polniſche Richter 
und in beiden Provinzen zuſammen 400 polniſche Rechtsanwälte. 
— Wenn das polniſche Blatt die Zahl der Polen in den oben 
erwähnten Stellungen gern vermehrt wünſcht, ſo muß es ſich 
zunachſt an die Polen ſelbſt wenden. 

— Der vom letzten Schwurgericht wegen Mordes zum 
Tode verurtheilte Stromarbeiter Lange aus Glugowko iſt 
lach Mewe überführt worden, um dort einſtweilen feine Zucht⸗ 
hausſtrafe anzutreten, ſo lange, bis das Reichsgericht ſich über 
die gegen das Todesurtheil eingelegte Reviſion geäußert hat. 

— Perfonalveränderungen bei der Generalkommiſſion zu 
Bromberg.] Ausgeſchieden iſt der bisherige Spezialkommiſſarius, 
Regierungs- Rath Iffland zu Tilfit, welchem eine Rathsſtelle 
bei der Königlichen Anfiedelungstommilfion für Weſtpreußen und 

ofen zu Poſen verliehen worden. Ernannt ſind: der frühere 
Gerichts⸗Aſſeſſor Prengel zum Regierungs⸗Aſſeſſor und Spezial⸗ 
gumſſar unter Uebertragung der Verwaltung der Spezialkom⸗ 
miffion zu Tilſit; der bisherige Bureau⸗Diätar Kunz zum Bureau⸗ 
Niftenten ; der Militäranwärter, Bureauhülfsarbeiter Buſch zum 
nreau⸗Diätar. Verliehen iſt: dem bisherigen Oekonomie⸗Kom⸗ 
Aſſarus Gol dſtein zu Oſtrowo Reg.-Bez. Poſen der Charakter 
nd Drkonomie - Konumiffionsrath. Angenommen iſt zur Ausbil: 
ung für das Amt eines Spezialkommiſſarius: der Gerichtsaſſeſſor 
h bedecke aus Magdeburg, der Forſtaſſeſſor Kauſch aus Rüders⸗ 
— bei Erluer; zur Ausführung forſttechniſcher Arbeiten: der 
entafefior Kleyenſteuber aus Kaſſel; für den Generalkom⸗ 
ſons⸗Bureaudlenſt: der Militäranwärter Krauſe, der Spezial⸗ 
miffions-Givilanwärter Zechlin als Civilſupernumerar; für 
R Spezialkommiſſions⸗Bureaudienſt: der bisherige Rechengehülfe 
zu Labiau als Civilanwärter; für das geodätiſch⸗techniſche 
ureau; der Zeichner Kördel. Verſetzt ſind die Landmeſſer: 
1 von Danzig nach Poſen, Rheindorff von Königsberg 

„nach Bromberg. 
ferkel Briefen, 29. November. Selt längerer Zeit haben Saug⸗ 
boten hier gar feinen Werth; Läufer werden maſſenhaft ange⸗ 
Aach aber nur für Spottpreiſe gekauft. So hat neulich ein 

En Schweine für 45 Mt. verkauft, welche er gleich nach 
— 8 28,50 Mk. gekauft hatte. Angefütterte Schweine ſind 
1255 dasz) jede größere Familie kauft und ſchlachtet ſich ein 
6085 Pf Pfund kommt ausgeſchlachtet mit allen Unkoſten auf 

e Pf. zu ſiehen. An den Wochenmärkten verkaufen bier Stegs⸗ 


Der Geſellige. 


No. 28l. 


burger Fleiſcher das Pfund mit 40 Pf., wogegen die hieſigen 
50 Pf. nehmen. — Auch in dieſem Jahre findet während der 
Adventszeit in der evangeliſchen Kirche jeden Mittwoch Nachmit⸗ 


tag 4 Uhr ein Ad vents⸗Abendgottesdienſt ſtatt. 
Unislaw, 26. November. 


jede Stockung vollzog. 
O Thorn, 28. November. 


buswagen zur Vermittelung des Verkehrs zwiſchen den beiden 
Bahnhöfen werden von morgen ab aufhören zu fahren, da die 
Benutzung derſelben zu gering war. — Heute Mittag ließ der 
neue Kommandant, Herr Generalmajor von Hagen, zum erſten 
Male eine große Paroleausgabe auf dem neuſtädtiſchen 
Markte abhalten. 


K Thorn, 27. November. Die hieſige Straßenreinigung 
wird durch Gefangene ausgeführt. Die Art der Reinigung hat wieder⸗ 
holt zu wünſchen übrig gelaſſen. Beſchwerden ſind vielfach zur 
Kenntniß der ſtädtiſchen Behörden gebracht worden, die Verhand⸗ 
lungen mit der Gefängnißverwaltung haben dann ergeben, daß letztere 
aus der Straßenreinigung keinen Gewinn ziehe, die Arbeiten vielmehr 
nur im Jutereſſe der Bürgerſchaft ausführen laſſe. Nun kommen 
die freien Arbeiter und bitten den Magiſtrat, ſie bei dieſen Arbeiten 
zu berückſichtigen; Mangel an Arbeit iſt bereits vorhanden, „ſchmale 
Koſt“ herrſcht ſchon in allen Arbeiterfamilien, wir meinen, der Magiſtrat 
wird den Wünſchen der Arbeiter Berückſichtigung ſchenken müſſen. 
Des Weiteren bitten die Arbeiter, der Magiſtrat wolle dahin vor⸗ 
ſtellig werden, daß die ruſſiſchen Ausfuhrverbote gemildert werden. 
In dieſer Beziehung dürfte vielleicht ein Vorgehen unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Behörden nicht erfolglos ſei, iſt es doch einzig und allein, 
einem eingehenden Bericht des Herrn Oberbürgermeiſters Bender 
zu danken, daß die Einfuhr ruſſiſcher Schweine zum ſo⸗ 
fortigen Abſchlachten im hieſigen Schlachthauſe geſtattet wurde. — 
Um die Herſtellung der Geſellſchaftsräume im Artushofe iſt man einſig 
bemüht. Bei Tag und Nacht wird dort gearbeitet, die Stadt⸗ 
bauverwaltung würde ſich große Anerkennung erwerben, wenn fie 
denſelben Eifer bei Abſtellung mancher hier vorhandenen Uebel⸗ 
ſtände bewieſe. So iſt beiſpielsweiſe die Bedürfnißanſtalt 
auf dem Rathhaushofe geradezu unzureichend. Jals dieſelbe 
eingerichtet wurde, ſpülten Waſſer die ſckmutzigen Maſſen fort, 
zietzt ſpülen die Waſſer nicht mehr“; von Arbeiten betreffend die 
Kanaliſation und Waſſerleitung hört man nichts mehr. Man 
gießt und „pumpt“ in den Rinnſtein, riecht den üblen Duft der 
Abfuhrwagen auf, trinkt noch immer ſchlechtes Waſſer und zahlt 
270% Kommunalſteuer, — und unter ſolchen Verhältniſſen 
wundert man ſich, daß in der Stadt Krankheiten herrſchen. — 
Die Einfuhr aus Polen an den Wochenmarkttagen werden immer 
geringer; die Vorräthe ſcheinen auch jenſeits der Grenzpfähle ſich 
ſchon jetzt zu vermindern. 

8 Gollub, 27. November. Die Vore inſchätzungs— 
kommiſſion zur Einkommenſteuer unſeres Ortes iſt aus 
den Kaufleuten Samuel Hirſch und Moſes Kiewe, Bädermeijter 
Gregrowicz, Schneidermeiſter Tylitzki, Hotelier Arndt, Grund⸗ 
beſitzer Rohde, Kämmereikaſſenrendant Auſten, Uhrmacher Tuchler 
und Bürgermeiſter Saalmann, letzterer iſt Vorſitzender, zus 
ſammengeſetzt. 

pp Strasburg, 29. November. Die Drewenz-Regu⸗ 
lirungsarbeiten ſchreiten trotz der vorgerückten Jahreszeit 
rüſtig vorwärts. Von einem mächtigen, in der Mitte des Fluſſes 
ſtehenden Floſſe aus wird der ſeit der großen Ueberſchwemmung 
vom Jahre 1888 liegende Schutt der verſunkenen Speicher und 
Gebäude auf das freie linke Ufer geſchafft. Das größte Hinder⸗ 
niß für die jo lebhafte Holaflögerei auf der Drewenz dürfte bis 
zum Frühjahr fortgeſchafft ſein. 

Kk Lautenburg, 29. November. In der feſtlich geſchmückten 
evangeliſchen Kirche fand heute im Anſchluß an den Hauptgottes⸗ 
dienſt die Amtseinführung des Herrn Pfarrers Goerke durch 
Herrn Superintendenten Mehlhoſe aus Löbau in Gegenwart 
mehrerer auswärtigen Geiſtlichen ſtatt. Die Feier wurde durch 
den Geſang des gemiſchten Chors und eines mehrſtimmigen 
Kinderchors unter Leitung des Herrn Kantors Karnop erhöht. 
Nachmittags fand im Thleßen'ſchen Saale ein Feſteſſen ſtatt. 
— Auf allen Seiten müht man ſich hier, der Noth der Armen 
zu ſteuern. Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet im 
Thießen'ſchen Saale einen Bazar. Der Ertrag ſoll den ſtädtiſchen 
Armen aller Konfeſſionen zu Gute kommen. Auch eröffnet der 
Verein wieder die Suppenküche. Die Stadtſchuldeputation hat 
eine Sammlung freiwilliger Gaben veranſtaltet zur Bekleidung 
armer Schulknaben, während die Lehrerin Fräulein Staats mit 
Genehmigung der Behörde eine Verlooſung von Handarbeiten 
vornimmt. Der Erlös iſt zur Bekleidung armer Schulmädchen 
beſtimmt. Auch die Liedertafel gedenkt ein Wohlthätigkeits⸗ 
konzert zu veranſtalten. 


rr Rieſenburg, 29. November. Vorgeſtern fanden hier unter 
außerordentlich ſchwacher Betheiligung die Ergänzungswahlen für 
die Stadtverordnetenverſammluug ſtatt. In der dritten Abtheilung 
wurden die Herren Reſtaurateur Leop. Klein und Schuhmacher⸗ 
meiſter Rogalski wiedergewählt. In der zweiten Abtheilung 
wurde Herr Maurermeiſter Ebert wiedergewählt, und neu gewählt 
wurde Herr Gerbermeiſter Leop. Krupp jun. an Stelle des 
Herrn Dr. Schröder. In der erſten Abtheilung wurden die Herren 
Kaufmann O. Nehring und Kaufmann A. Becker wiedergewählt. 
Wie ſchwach die Betheiligung an der Wahl war, geht daraus her⸗ 
vor, daß in der dritten Abtheilung von 200 Wahlberechtigten nur 18 
und in der zweiten Abtheilung von 100 nur 13 wählten. — Die 
unſerem Diakoniſſenhauſe ſeit zwölf Jahren und fünf Monaten 
vorſtehende Schweſter Minna Karioth verläßt, dem Rufe 
ihrer Oberin folgend, unſere Stadt. Mit großer Umſicht und 
Treue hat ſie ihr Amt verwaltet und gegen 1500 Kranke ſind von 
ihr hier verpflegt worden, die ſie auch ferner in liebem Angedenken 
behalten werden. Zur Nachfolgerin iſt Schweſter Emma Butt⸗ 
gereit beſtimmt. 


yz Elbing, 27. November. Die Influenza macht ſich 
auch bei uns wieder bemerkbar, doch tritt ſie bei Weitem nicht 
in gleicher Bösartigkeit auf, wie vor zwei Jahren. — Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Carl Littſchwager vorm. Eduard 
Rap in Elbing iſt Konkurs eröffnet worden. — Die Betheiligung 
an den heute beendeten Stadtverordneten⸗Wahlen der 
2. Abtheilung war verhältnißmäßig reger als an den Wahlen 
der 3. Abtheilung, da von 346 wahlberechtigten Bürgern 70 oder 
rund 20 Prozent von ihrem Rechte Gebrauch machten. 

1 Elbing, 29. November. Der Vertreter einer hieſtgen 
großen Firma reiſte kürzlich in Geſchäften nach Kowno in Ruß⸗ 
land. Da derſelbe vor mehreren Jahren ebenfalls dort geweſen 
iſt, konnte er einen Vergleich zwiſchen damals und heute anſtellen. 
Nach der Anſicht dieſes Herrn iſt die deutſche Sprache in Kowno 
faft vollſtändig verdränaz. Namentlich in Gegenwart von Offi⸗ 


Wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt 
hat die hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige Campagne beendet. 
Die Rübenerute fiel überaus gering aus, da bei einem gegen das 
Vorjahr etwas größerem Anbau nur 419100 Ctr. (gegen 609 310 
Centuer pro 1890/91) zur Verarbeitung gelangten. Der unge⸗ 
wöhnlich frühe Campagneſchluß iſt nicht nur eine Folge des ge⸗ 
ringen verarbeiten Quantums, ſondern auch der bedeutend ge⸗ 
ſteigerten Leiſtungsfähigkeit der Fabrik, deren Betrieb ſich ohne 


eute Nachmittag 4 Uhr traf 
das däniſche Königspaar nebſt Gefolge mit Extrazug von 
Alexandrowo auf unſerm Hauptbahnhofe ein und ſetzte nach kurzem 
Aufenthalt die Fahrt über Bromberg nach Stettin fort. — Die 
von der Straßenbahngeſellſchaft eingeſtellten Omni⸗ 


Mitte der dreißiger Jahre ſtehendes Mädchen in 
Lohn für treu geleiſtete Dienſte von einem alleinſtehenden Fräu⸗ 
lein ein Vermögen von ungefähr 20000 Mark. Nachdem der 
Tod das Band, welches fie mit ihrer Herrſchaft verknüpfte, gelöſt, 
war fie beſtrebt, ein neues Band für das Leben zu knüpfen. Was 
fie geſucht, fand ſte. Eines Tages langte ein Brief bei unſerer 
Erbin an, nach welchem eine leidende Tante ihr mittheilte, ſie 
ſuche für ihren lieben Neffen eine gute Partie, um ſo mehr, da 
fie ſelbſt leidend ſei und dem Neffen den Haushalt nicht länger 
führen könne. 


1. Dezember 1891. 


zieren ſollen ſich Leute, die des Deutſchen mächtig ſind, faſt ängſt 
lich der Anwendung der deutſchen Sprache enthalten. Was ferner 
auffällig hervortrat, iſt die militäriſche Beſetzung der Stadt. Dem 
Anſcheine nach iſt das Militär um mehr als das Doppelte ver⸗ 
ſtärkt worden. — Die Getreidepreiſe ſind hier abermals in 
die Höhe gegangen, well die Zufuhr geringer und die Nachfrage 
größer geworden iſt. Weizen ſteht auf 10,50 bis 10,70, Roggen 
auf 9,60 bis 9,90 und Gerſte auf 6,10 bis 6,50 Mark für den 
Scheffel. 


1 Elbing, 29. November. Auf Anregung der Regierung zu 
Danzig geht der Vaterländiſche Frauenverein des Landkreiſes 
Elbing mit der Ein richtung von Suppenküchen für arine 
Schulkinder vor. — Der Direktor und die ordentlichen Lehrer der 
hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule waren bisher nur provi⸗ 
ſoriſch angeſtellt. Demnächſt wird ihre feſte Anſtellung er⸗ 
wartet. Das Gehalt der Fortbildungsſchullehrer beträgt gegen⸗ 
wärtig 2000 bezw. 2100 Mark, ſoll jedoch auf 3000 Mk. erhöht 
werden. Außerdem erhalten fie die Heberjtunden bezahlt. 

+ Königsberg, 28. November. Es liegt gegenwärtig ein Projekt 
vor, nach welchem der Leuchtthurm in Brüſterort, der nördlichſten 
Spitze Samlands, nicht nur erhöht, ſondern auch mit einem ſtärkeren 
Lichte verſehen werden ſoll. Die Landſpitze, welche den Leuchtihurm 
trägt, wird von einem gewaltigen Steinlager umgeben, das ſich gegen 
eine Meile in das Meer hineinzieht, fo daß die Küſte auf dieje Ent⸗ 
fernung überhaupt von Schiffen nicht befahren werden kann. Trotz 
des Leuchtfeuers kommt es vor, daß ſich Schiffe in ſtürmiſchen, 
nebligen Nächten in dieſes Steinlabyrinth verirren, weil das Feuer, 
— ein Fresnelſches zweiter Ordnung, von vier zu vier Minuten 
durch einen helleren Schein unterbrochen, dem eine kurze Ver⸗ 
dunkelung vorausgeht, — für dieſe gefährliche Küſtengegend nicht 
mehr genügt. Der Thurm ſoll daher mit einem Leuchtfeuer erſter 
Ordnung ausgeſtattet werden, welches auf eine Entfernung von 
fieben geographiſchen Meilen ſichtbar iſt und die Meeresfläche auf 
mindeſtens eine Meile beleuchtet. — Die erſte Anleihe, welche 
die Stadt Königsberg nach der Kriegsſchuld von 1806 aufs 
genommen hat, iſt die zur Erbauung der Waſſerleitung im 
Betrage von 3300000 Mk. Sie iſt beim Reichsinvalidenfonds 
aufgenommen und mit 4½ Prozent verzinslich. Trotz aller An⸗ 
ſtrengungen des Magiſtrats iſt eine Herabſetzung dieſes hohen 
Zinsſatzes nicht zu erwirken geweſen, ſo daß nunmehr der Beſchluß 
gefaßt worden iſt, die Stadt von der drückenden Laſt durch eine 
verſtärkte Amortiſation der Anleihe ſchneller zu befreien. Dleſe 
Amortiſation iſt auf 165000 Mk. jährlich feſtgeſetzt worden und 
der Magiſtrat hofft, daß die Finanzlage der Stadt die Durchfüh⸗ 
rung dieſes Tilgungsprojekts geſtatten werde. Zur eventl. Aenderung 
des Zinsfußes iſt die königliche Genehmigung bereits ergangen 

B Pillkallen, 24. November. Als der Gutsbeſitzer Lauge 
auf Pötſchlangken heute früh zur Reviſion im Pferdeſtalle erſchien, 
fand er zwei ſeiner beſten Zuchtſtuten aus mehreren tiefen Schnitt⸗ 
wunden in Bruſt und Leib blutend vor. Während man noch 
auf Rettung der einen hofft, iſt die andere im Werthe von 600 
Mark bereits verendet. Es liegt hier ein beſtialiſcher Racheakt 
vor, wie ſolcher bereits vor Jahresfriſt gegen denſelben Beſitzer 
verübt worden. Hoffentlich wird man den Thäter faſſen. — In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung wurde die Hebamme Wingrath aus 
Schirwindt zu einer ſechsmonatigen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, weil fie durch Fahrläſſigkeit bei ihrer Berufsausübung 
den Tod einer Wöchnerin herbeigeführt hatte, Es iſt dies binnen 
a der zweite Fall einer derartigen Verurtheilung im 
Kreiſe. 

P Krone a. d. Br., 29. November. Die Leiche der von 
dem Hilfsjäger R. aus Birkenthal angeſchoſſenen Frau iſt 
am Freitag von dem Herrn Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Naber⸗ 
ling und Dr. Brüggemann aus Bromberg ſezirt worden. Was 
die Sektion ergeben hat, iſt bis jetzt nicht bekannt geworden, der 
Fall iſt aber der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. Zu be⸗ 
merken iſt noch, daß ſich die Frau in geſegneten Leibesumſtänden 
befand. — Dem Apotheker Ritter iſt die Konzeſſion zur 
Weiterführung der von ihm gekauften Scholtze'ſchen Apotheke er⸗ 
theilt worden. — Auf dem Wege nach dem jüdiſchen Kirchhofe 
wurden von ſämmtlichen Bäumen die Stützpfähle geſtohlen. Auf 
die Ermittelung des Diebes hat der Vorſtand der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde eine Belohnung von 15 Mark geſetzt. — Die Influenza 
greift hier immer mehr um ſich, doch iſt ihr Verlauf nach wie 
vor ein gutartiger. — Zum erſten Male veranjtaltete hier der 
Männer⸗Turnverein ein Schauturnen; daſſelbe nahm einen glän⸗ 
zenden Verlauf. Sämmtliche Uebungen wurden mit großer 
Fertigkeit zur Ausführung gebracht. — Die Brennmaterialien 
haben in dieſem Jahre hier ſelten hohe Preiſe. Steinkohlen ſind 
theurer als gewöhnlich, der Centner koſtet 1,15—1,25. Holz iſt 
ebenfalls ungemein theuer, die Klafter Kiefernkloben foftet 25 bis 
27 Mark, andere Holzarten ſind noch theurer. Als willkommene 
Aushülfe werden deshalb Braunkohlen benutzt. Die Kirchen 
abläſſe finden am 6. d. M. hier und in Wudfin ftatt, 


Verſchiedenes. 


— [Die franzöſiſchen Offiziere lernen Deu 
Seit Kurzem beherbergt Wien eine Anzahl franzöſiſcher Offiziere, 


welche vom Kriegsminiſterium in Paris nach Wien entſendet wurden 
mit dem Auftrage, ſich dort in der deutſchen Sprache zu üben. 
Die Herren von der Seine nehmen ihre Aufgabe ſehr ernſt, halten 
ſich einzeln oder zu zweien einen deutſchen Lehrer, arbeiten tags⸗ 
über und treffen allabendlich in einem Kaffeehauſe zuſammen, wo 
ſie, einem ſtrengen 
Sprache miteinander ſich unterhalten. 
lekt können ſie nicht fertig werden. 


Uebereinkommen gemäß, nur in deutjcher‘ 


Nur mit dem Wiener Dia⸗ 


— [Mit dem Zellſtoff der Kokosnuß! wird die britiſche 


Admiralität ihre Kriegsſchiffe auspolſtern laſſen, um fie kampffeſt 
zu machen. 
und dieſe an der Innenſeite der Schiffswände befeſtigt. Mag 
dann auch ein Geſchoß in der Waſſerhöhe die Panzerplatten durch⸗ 
ſchlagen, das nachdringende Waſſer wird ſofort den Kokoszellſtoff 
ausdehnen und die Oeſſnung ſchnell ſchließen, denn Kokosnuß⸗ 
celluloſe nimmt das achtfache Volumen Waſſer auf, 


Die Celluloſe wird in viereckige Platten verarbeitet 


Ein in der 


— [Der Roman einer reichen n 
öln erbte als 


Die Partie kam zu Stande, der auſth war ein 
egen die Erbin um 8 Jahre jüngerer Kaufmann, anſcheinend gut 
tuiert und hatte ein offenes Geſchäft, der Handel war demnach 


nicht ungünſtig. Das nächſte, was der junge Ehemann hat, war, 
daß er die Verwaltung des Vermögens übernahm, feiner Frau 
einen beſonderen Aufenthaltsraum im Haufe anwies und im 
Uebrigen mit ſeiner leidenden Tante weiter wirthſchaftete. Nach 
wenigen Tagen kam unſere junge Frau zur Erkenntniß, daß ſie 
einem Gaunerpaar in die Finger gefallen war, die leidende Tante 
entpuppte ſich als die Zuhälterin des neuen Ehemannes. Unte 

Zuhilfenahme eines Rechtsanwalts gelang es der Betrogenen, da 


> 


— 


— nnd 


Serinögen wieder zu erlangen, nachdem 2200 Mk. in den Händen 
der leidenden Tante geblieben waren und 2500 Mark der treuloſe 
Gatte als Abfindung für ſeine Einwilligung zur Trennung erhalten. 
Im die übrig gebliebenen 15000 Mk. vor dem ſauberen Paare zu 
vetten, beſchloß ſie, dieſe in Immobilien anzulegen; fie kaufte unter 
fünſtigen Bedingungen ein Haus, auf welches ſie an einem be⸗ 
ſtimmten Tage 6000 Mark anzahlen ſollte. Aus Furcht vor weis 
teren Verfolgungen wurde ihr der Kauf wieder leid; ſie blieb mit 
der Anzahlung im Rückſtande und wurde verklagt. Der Verkäufer 
erſtritt ein obſtegendes Urtheil, ſie wurde zur Zahlung der erſten 
Rate verurtheilt. Nun beſchloß fie, das ganze Vermögen ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Sie ſicherte ſich bei einer Leibrentenbank 
gegen Zahlung von 7500 Mk. eine jährliche Rente von 425 Mark. 
Diefe cedirte fie einem Bekannten zur Deckung der Koſten ihres 
Interhaltes, während ſie den Reſt des Vermögens von 7500 auf 
fremde Namen bei verſchiedene Banken hinterlegte. Bei der ſtatt⸗ 
indenden Pfändung auf Grund des Urtheils fand ſich nichts vor; 
es wurde ihr der Offenbarungseid zugeſchoben, welchen ſie auch 
leiſtete. Dann kam die Anklage wegen Meineides und ſtrafbaren 
Eigennutzes. Die ſo ſchmählich hintergangene, vor Kummer dem 
Wahnfinn nahe Frau erhielt ein Jahr Gefängniß. Ferner ver⸗ 
ordnete das Gericht zur Sicherung der aus dem Hauskauf ent⸗ 
ſtandenen Forderung die Einziehung der Police und Aushändigung 
derſelben an den Gläubiger, nachdem ſich dieſer bereit erklärt hatte, 
die durch die Unterſuchung entſtandenen Koſten zu zahlen. Der 
Berkäuſer des Hauſes löſte bei der Leibrentenbank die Police gegen 
Zahlung von 4500 Mk. ein, zahlte dem Gerichte 750 Mk., den 
Anwälten 1000 Mk. und 2800 Mk. blieben ihm dafür, daß er das 
Haus zurücknehmen mußte. Das bei den Banken hinterlegte 
Bermögen hatte die Unglückliche in Papier zurückerhalten, aber 
in der Erregung mit andern Papieren ins Feuer geworfen. Der 
armen Frau iſt nichts geblieben als ein 6 Monate altes Kind, 
bezüglich deſſen der Gatte auch noch die Vaterſchaft leugnet, um 
der Alimentationspflicht zu entgehen. Das Kind iſt der öffent⸗ 
ichen Amenpflege anheimgefallen, während die Mutter voraus⸗ 
ſichtlich nach Verbüßung ihrer Strafe in die Irrenanſtalt aufge⸗ 
nommen werden muß. Dieſe Erzählung klingt wie ein Roman, 
leider iſt ſie nur zu wahr; ſie gehört, wie die „Köln. Volkszt.“ 
verbürgt, der Gegenwart an. 

— [Auf einen Walfiſchl rannte während feiner letzten 
Fahrt von Glasgow in England nach New⸗Pork der engliſche 
Dampfer Ethiopia. Des Morgens am dritten Tage der Fahrt 
ruckte das Schiff und zitterte vom Kielraum bis zum Maſtkorbe. 
Die Paſſagiere flogen aus den Hängematten und ſtürmten in 
heller Angſt auf das Deck. Da ſah man die See blutig roth und 
nach einer Weile einen Rieſenleichnam auftauchen; es war ein 
mächtiger Walſiſch; der Kiel des Schnelldampfers hatte ihn faſt 
entzweigeſchnitter. 

— Der Paſtor Harder aus Weißenſee, wegen Un⸗ 
ſittlichkeitsvergehen verfolgt, iſt am Donnerſtag früh in Berlin 
eingeliefert worden. 

— Dem Innungsverband „Bund deutſcher Schneider⸗ 
innungen“ ſind Korporationsrechte verliehen worden. 

— [Ein braver Geiſtlicher] muß der Reverendus Dr. 
Clutterbuck, ein Armenſchul⸗Inſpektor Ihrer Majeſtät der Königin 
Viktoria, ſein. Er ſtand dieſer Tage vor den Geſchwornen von 
Somerſetſhire weil er unter verſchiedenen Vorſpiegelungen einer 
ganzen Anzahl von Perſonen Geld im Geſammtbetrage von 


700000 Mark abgelockt und — in wahnſinnigem Börſenſpiel und 
Wetten auf Rennplätzen durchgebracht hatte. Der dunkle Ehren⸗ 
mann ward zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— [Eine Falſchmünzerbande!] iſt diefer Tage zu Bar⸗ 
celona in Spanien entdeckt worden; fie hat deutſche Hundert⸗ 
markſcheine und außerdem italieniſches, franzöſiſches und ſpani⸗ 
ſches Geld gefälſcht. Drei Perſonen konnten verhaftet werden, 
unter er ein aus Berlin ſtammender Deutſcher, Namens Blu⸗ 
menreich. N 


Vom Büchertiſch. 

= Die Haarkrankheiten und ihre Behandlung und die 
Haarpflege behandelt in dem 13. Band der mediziniſchen 
Hausbücher der Berliner Arzt Dr. Pohl⸗Pinkus (Berlin, Martin 
Hampel, Preis 2,50 Mk.) Das Buch ſchließt mit einem merk⸗ 
würdigen Schlußartikel: „Die Einwirkung ſeeliſcher Erregungen 
auf das Kopfhaar.“ Jede ſeeliſche Erregung läßt danach eine 
Spur in dem Bau des Haares zurück. Dieſe Abweichungen werden 
unter dem Mikroskop erkennbar und laſſen wieder rückwärts — 
was „für die Strafrechtspflege von Bedeutung“ ſein ſoll — auf 
Seelenzuſtände und begangene Handlungen ſchließen. 

— Die Bibel mit Bildern der Meiſter chriſtlicher 
Kunſt v. Pfleiderer. Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts 
in Stuttgart. Mit den foeben erſchienenen Lieferungen 40—46 
nähert ſich der erſte Band, die hiſtoriſchen Bücher des alten Teſta⸗ 
ments umfaſſend, ſeinem Ende und wird zur Weihnachtszeit, wie 
wir hören, fertig vorliegen. Damit iſt dem Bibelfreund, wie dem 
Kunſtfreund ein Beide gleichmäßig erfreuendes Werk geſchaffen. 
Unter den tadellos ſchönen Kunſtblättern nennen wir Eliae Him⸗ 
melfahrt von Bloemärt, die Peſt in Jeruſalem von Bomwidon, 
Jeſus beim Gaſtmahl des Simon von Rubens. Auch der Text 
iſt fortlaufend mit kleinen Bildern und herrlichen Initialen geziert, 
im ganzen für Band 1 213 Text⸗ und 55 Bollbilder. So jei 
dies wahre Sammelwerk chriſtlicher Kunſt zur Anſchaffung warm 
empfohlen. W 8 e ah 

— Das neue Einkommenſteuer⸗Geſetz zeitigt eine Hochfluth 
von Rathgebern. Zu den beſten auf dieſem Gebiete dürfte der 
im Verlage von H. S. Trautvetter in Berlin erſchienene Weg⸗ 
weiſer durch das neue Einkommenſteuergeſetz von Dr. 
jur. Mark gehören. Das billige Büchlein, es loſtet nur 50 Pfg., 
zeichnet ſich dadurch vortheilhaft aus, daß es zugleich die Formulare 
enthält, wie man ſich einſchätzt und wie man gegen eine zu 
hohe Beranlagung zu reklamiren hat. Eine ausführliche Er⸗ 
läuterung des betreffenden Geſetzes giebt ein im Verlage von 
Carl Flemming in Glogau herausgekommenes, vom Landgerichts⸗ 
rath Koliſch in Liſſa verfaßtes Buch, das ſich auf 1,50 Mk. ſtellt 
und noch ausführlicher verbreitet ſich über dieſelbe Sache ein 
Werk, das von dem bekannten Abgeordneten Dr. Paul Krauſe 
verfaßt, im Verlage von Franz Vahlen in Berlin erſchienen iſt. 
Der Preis dieſes Buches ſtellt ſich allerdings ziemlich hoch. Es 
koſtet gebunden Mark 7,20, Es ſteckt aber auch viel Arbeit in 
demſelben und gute Arbeit verdient auch dieſen Preis. 


Berlin, 28. November. Spiritus⸗ Bericht. Spirttus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,9 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,4 
bez., per November 52,4 —52,2 bez., per November⸗Dezember und 


Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 52,3 —52—52,1 bez, per 


—— h ů 


April⸗Mai 53,1—52,9—53,7—53 bez., per Mai⸗Juni 53 3339 
bez., per Junl⸗Juli 53,7—53,5 bez., per Juli⸗Auguſt 54,154 902 
Gekündigt 80,000 Liter. Preis 52,40 Mk. ez. 
Berliner Produktenmarkt vom 28. November. 
Weizen loco 225—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gelber ruſſiſcher 228 Mk. ab Bahn bez., November 231—230 500% 
251 Mk. bez., November: Dezember 230,25 —229,95.—230 Mt. bs 
Dezember⸗Januar 230—229—230 Mk. bez., April⸗Mal 229 05 
228,50 — 229 Mk. bez. N 
Roggen loco 233—243 Mk. nach Qualität gefordert 
fein inländiſcher 238,50 —240 Mk. ab Bahn bez., November 240,7 
bis 241,25 Mk. bez., November⸗Dezbr. 240—239,75—240,25 M. 
bez., April⸗Mai 237—236,50—237,25 Mk. bez. g 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität ge 
Hafer loco 164—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gel. 
fordert, mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 165—171 Mt. I 
Erbſen, Kochwaare 200-250 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 185—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 27. November. 
Wegen fortgeſetzt knapper Zufuhr in friſcher feiner Wart 
iſt die Notirung für ſolche wieder um 3 Mark erhöht worden 
Die hieſigen Verkaufs preife find (alles per 50 Kilogr): 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften: Ia 118—120, IIa 115—117, IIIa 11111 
abfallende 105—110 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 
92—97, Pommerſche 92—97, Netzbrücher 90—95, Polniſche 90 
bis 93 Mk. . 
Magdeburg. 28. November. Zuckerbericht. Kornzucker eye 
von 92% 18,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,00, Nach. 
produkte excl. 75% Rendement 16,00. Ruhig, ſtetig 


P a d 
— . — 
Verfälſchte ſchwarze Seide. Ar sm 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide 
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farb⸗ 
ſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die 
ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, jo zer 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabril-Depot 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich ver⸗ 
ſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto, 
und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Zarte, schöne Haut, feinen Tein t vermittelt 


Doerings Seife it de Tit 


chemiſch geprüft auf ihren Werth und begutachtet als die beste 
Seife der Welt. Preis 40 Pig. Bu haben in Graudenz 
bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; W. Zielinski, 
Alte Straße 5; Victoria - Droguerie, Bromberg; C. Lotter 
moser, Roſenberg in Weſtpr.; Oscar Schüler, Briefen; Engros, 
Verkauf Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Geſtern Abend ſtarb plötzlich 
an den Folgen der Diphtheritis 
in Marienburg mein innig⸗ 
geliebter, hoffnungsvoller Sohn, WE 
unſer guter Bruder, Enkel und 
Neffe, der Ober⸗Secundaner $ 


Bruno Schirrmacher 


im 18. Lebensjahre. (3403) E 

1 Dies zeigen im tiefſten 
Schmerze an 5 

Illowo, d. 26. Novbr. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen.) 


Lesser Leiser 
Emma Leiser 
geborene Burchard 

Vermählte. (3438) 
Jablonowo, im November 1891. 


Weihnachtsbitte. 


Weihnachten naht — und unſ're Armen 
Sehen trüb dem Freudenfeſt entgegen 
umal in dieſem Jahr der Noth! 

ill Niemand ihrer ſich erbarmen, 
Sie zu erfreuen die Hände regen? 
Gewiß vergilt’3 ihm reichlich Gott! 

Gaben der Barmherzigkeit erbitten 
für die Armen der Gemeinde Gogolin. 

Frau M. Reinsdorf, Witoldowo 

a p. Gogolinke. 


ſichtsrath; 


A ma m we 


2 %%% %%% 


Kochſchule 


Große 


Tagesordnung. 
Wahl des Vorſtandes: 
Wahl von zwei Auſſichtsraths⸗ Mitgliedern in Stelle der Herren 
H. Sellke und C. Rupinski; 
Wahl einer Einſchätzungs⸗Kommiſſion für den Vorſtand und Auf⸗ 


Fischer. 


Vorschussverein Briesen Wr. vine Serie. 


Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


General⸗Verſammlung 


findet am Mittwoch, den 9. Dezember er, Nachm. 1); Uhr, in Romans Hötel 


fiatt, zu welcher die Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. 


Donnerstag, den 3. Dezbr. cr., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich in Bogdanken im 
Auftrage der Erben des Herrn 
Landſchaftsrath Laudien (3514) 


verſchied. Wagen u. Schlitten, 
1 Billard, 1 Stutzflügel, ver⸗ 
ſchiedene Wandſpiegel mit 
Konſolen, 1 Cylinderbürean, 
div. Sophas, Tiſche, Stühle, 
Schränke, Kommoden, Betten 
u. Bettgeſtelle, Uhren, Haus⸗ 
und Küchengeräthe u. A. m. 


* 
Beſchlußfaſſung über den Höchſtbetrag des einem Mitgliede zu ge⸗ meiſtbietend verſteigern. Die Ber: 
währenden Credits; 
Beſchlußfaſſung über die Höhe der den Verein belaſtenden Anlehen wird Freitag, den 4. 
und Spareinlagen; 
Bericht der Jahresrechnungs⸗Reviſoren und Decharge⸗Ertheilung; 
Vertheilung des Geſchäftsberichtes, einer gedruckten Mitgliederliſte, 
ſowie Gewinnvertheilung. (3334 


Brieſen Weſtpr., den 1. Dezember 1891. 


Der Vorſtanö. 


Templin. 


Die Weſtpreußiſche 


ſteigerung findet beſtimmt ſtatt und 
Dezem- 
ber, von Vormittags 10 Uhr 
ab fortgesetzt. 

Grandenz, den 30. Nov. 1891. 


Sacolowski, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Iwangsverſteigerung. 


bee ee, Landſchaftl. Darlehus ⸗Kaſſe d. een 


Münner⸗Geſaugverein 
Bischofs werder. 


Am Sonnabend, den 5. Decbr. er., 
feiert unſer Verein ſein 


Stiftungs-Fest 


durch Geſangsvorträge und darauf 
folgenden Tanz. 
Anfang 7½ Uhr Abends. Entree 


pro Familie Mk. 1,50. 


Herren, die ſich am Tanze betheiligen, berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 50 Pf. 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 
bei landschaftlichen Beleihungen |(17 Bände), neue Ausgabe, zwangs⸗ 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ weiſe öffentlich gegen W a 


welcher fli tragenen Hypotheken. N 
reſp. fich verborgen hält, iſt die Unter⸗ Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


zu Stettin 


ahlen hierfür 1,00 Mark. 
100 u Der Vorstand. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Jo hann Jagla 
aus Altfließ, zuletzt in Dlugislaff 
aufhaltſam geweſen, welcher flüchtig iſt 


übernimmt 


ſuchungshaft wegen Diebſtahls in wieder⸗ 
holtem Rückfalle verhängt. Es wird er⸗ 
ſucht, denſelben zu verhaften und in 
das Gerichts⸗Gefängniß zu Graudenz 
abzuliefern. II. J. 470/91. (3392) 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107 
zahlt für Baar-Depositen 

2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Effecten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
„ notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark lung verſteigern. 
I (worin die Koften für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
ö / „ Erſtattung der Börſenſteuer, 
E Sai. 1.0. en ee löſt fällige 8 ihren Kunden ohne Abzug ein, 


werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
5 Laſtwagen 
1 Häckſelmaſchine 
2 alte Omnibuſſe und 


1 Cylinderbureau 
öffentlich meiſtbietend gegen vn 115 


Gollub, 29. November 1891. 
Hellwig. Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 


Sonnabend, d. 5. Dezember er., 


pro 1000 Mark, für Vormittags 10 Uhr, werde ich in meinem 


Geſchäftslokal ein vollſtändiges Brock⸗ 
haus'ſches Converſations⸗Lexikon 


ſteigern. 
Dt. Eylan, d. 29. November 1891. 
Sadowski, Gerichtsvollzieber. 


Butter geſucht! 


Ständiger Abnehmer ſucht ff. Süß⸗ 


(1368a) 


Grandenz, den 25. November 1891. gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. 8 rahm⸗ forte billigere Natur⸗Butter gegen 
(9 


Königliche Staat3anwaltfhaftjaud hinter der Landſchaft. — Anträge nimmt entgegen: 


Caſſa zu kaufen. Adreſſen mit Angabe des 
Preiſes, ſowie der Größe des wöchent⸗ 


Die auf den 3. und 4. d. Dis. bei Die General⸗Agentur für die Provinz Poſen und die ichen Quantum, werden brieflich mit 


mir anberaumte (3431) 


i Auktion 
ndet nur am 
Donnerstag, d. 3. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
ſtatt. v. Bancels. 1 (8400) 


N 
„Verein Franenwohl⸗ 
N 


Danzig, 

Vorſtädt. Graben Nr. 62. 

Der Unterricht für das nüchſe $ 
Quartal beginnt am 2. Jannar 
1892. Um zeitige Anmeldungen $ 
von Schülerinnen wird gebeten. $ 

Beſtellungen auf warme und $ 
kalte Speiſen werden gern da- J 
ſelbſt angenommen. (33%) ® 


HH HH H HH HH HH 


Butter 


von Molkereien u. Gütern kauft je 
Quantum b. beliebiger Zahlungsbed. auf 
regelmäßige Lieferung Paul Hiller, 
Butter⸗Export⸗Geſchäft, Berlin W., 
Potsdamerſtraßze 89 (Fil. Hamburg! 


Goldfuchs 
Caroſſier, 10 Zoll, zu kaufen geſucht. 
Albert Netz, Spediteur, Stettin 

Weſzen, Roggen, Gerſte, Haſet, 
Erbſen, Wirken, weiſte Bohnen, 
getrock. Pflaumen kauft jedes Qu 
tum zu höchſten Preiſen (3049) 

Alexander Loerke. 


Birnbaum⸗ 


und 


Ahorn⸗Bohlen 


auch Stämme, werden zu kauſen ge 
ſucht. Offerten mit Preisangabe wr. 
den brieflich mit Auſſchrift Nr 96 
durch die Exped. des Geſelligen abel 
In Blieſen bei Jablonowo stehen 
ein Zjähr. brauner N 


Wallach 


und eine 2½ jähr. 


Rappſtute 


preiswerth zum Verkauf. 


4 angefleiſchte Ki 


02 

ſtehen zum Verkauf in 61 
nd Dominium Klecemd 
ER p. Babnbof Mlecewo. 


a, 
2½—3 Jahre alt, ca. 9. Et. ame, 
mit ſchöen Formen, zur Maſt ng“ 
verkäuflich in Klein Eller nit 
Nitzwalde. RR 
* In Wichorſee ift ein 


eee 


2 


Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 
Julian Reichstein, Posen, Bärkerstrasse No. 5. 


Die nunoneirten Schweine und 
Kälber ſind bereits verkauft. 
Holz, Zebrachlin. 


Auſſchrift Nr. 3506 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 5 — Bulle 


Gin olle Sirfägene a ey 
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Ich beäbfichtige wegen Alters 
mein Haus !" delter Ge 


gend geleg., 


Zwei Jucker in welchem ich ſeit vielen Jahren 


Geſucht eine Hauslehrerſtelle ohne 
Gehalt. Offerten sub R. N. poſtlag. 
Milken. (3178) 


Hauslehrerſtelle 
ſucht ein Cand. theol., d. vielf. m. beſt. 
Erfolg unterrichtet u. d. Examen pro lic. 
cone. bereits gem. h., v. ſofort od. ſpät. 
Gefl. Off. sub 105 poſtl. Pr. Holland erb. 


Ein Kaufmann 
der die Prov. Oſt⸗ u. Weſtpr. m. gutem 
Erfolge bereiſt hat, ſucht p. Bi 93 
anderweit. Engagement. Off. u. Nr 
3508 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Ein geb. j. Landwirth, 21½ J. alt, d. | 
3½ Jahre in gr. Wirthſchaften thätig ge: | 
weſen, worüber vorzügl. Zeugniſſe, mit 
Rübenbau, Drillkultur und Brennerei⸗ 
wirtbichaft vertraut, ſucht Stellung als 
alleiniger oder 

Vorwerksverwalter 
unt. Leitung. des Herrn. Familienanſchluß 
erwünſcht, nicht Bedingung. Perlönliche 
Vorſtellung jederzeit. Off. unt. Nr. 3502 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Ein junger, ev., der pol. Sprache 
mächtiger, ſtrebſamer (3509) 

Wirthſchaftsbeamter 
6 J. beim Fach, a. anſt. Familie, mit 
Rübend. u. Drillkult. vertr., ſucht, geſt. a. g. 
Empf., ſof. Stell. u. Oberleitung od. 
ſelbſiſt. Gefl. Off. erb. J. Herrmann, 
Dom. Goreszki bei Radenz, Bofen. 

Ein junger, verheiratyeter Landwirth. 

ſucht Stellung als ; 
Adminiſtrator 

oder alleiniger Inſpektor. Auf Ver⸗ 

langen kann Caution geſtellt werden. 

Offerten unter Nr. 3290 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche als folider, ar ſpruchsloſer, 
verh. Juſpektor, in geſetzten Jahren 
(kl. Familie), dauernde Stellung. Off. 
an Juſpektor D. G. in Prinzenthal 
Nr. 6 p. Bromberg. 3379) 


E. junger Materialiſt 
23 Jahre alt, mit beſten Empfehlungen, 
ſucht dauernde Stellung. ffert. u. 
. 4 peſtl. Inowrazlaw. (3380) 
Ein penſtonirter (3472) 
Locomotivführer 
im Maſchinenfach gründlich 
Beſcheid weiß, ſucht geſtützt auf beſte 
Zeugniſſe eine entſprechende Beſchäftigung 
bei ganz ſoliden Auſprüchen. Gefl. 
Offerten sub R. S. an die Annoncen⸗ 
Expedition Carl Feller, Danzig. 
Ein Schäfer 
ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zu Dienſten. 
Offerten bitte an Siegfr. Wo ſer au, 


(3437) 


er 


{ 


© 


der 


in, Wallach und Stute, 6|ein Materialwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
n alt, 3 Zoll graß, fehr trieben habe, auf das Billigste 
Jah 3 ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
edel, hervorragende Gänge, ver⸗ pachten. (1814) 
fänflich wegen Ueberfüllung der Heinrich Blämer, Greifswald. 
Stille in Oſchen bei Groß, Eine Milchpacht 
x von 3—1000 Liter gefucht. (3442) 
erde F. i 
Zwei Pferde Siders Besiheilet 
r Anderer Unternehmunge 
eee e r 
. Pen ott gehende Gaſtwir a 
Auf dem Dom. Adl. Klein 10 5 Sab. . enen 
f Schzu⸗ t z. verk. Selb. I. i. einem 
Schönbrück bei Bahnhof Schön⸗ I Nich, ca 500 Sinn., aut 
brück ſollen bel en. Daun, ed. ts 
0 atow⸗Pr. Friedland. Prei 
am 10. Dezember d. J., 18000 at Rat, Boln 
Vormittags 10½ Uhr, Snowke, Kr. Flatow. 
ö 5 eits⸗ Ein Rittergut 
28 re its in Ohr, 2 Bine Er Ds 
iefen m. leb. u. todt. Inventar, ſämm 
1 = in ü „bei 30000 Mk. A . 
darnuler junge däuiſche Stuten e! 05 Bann 
"RR hi; of N F 5 2 . näh. Auskun 
4 arte Arb eits⸗ IN de. odi 5 Polen, Breslauerlir. 12,17 
5 50000 Mark 
| 11 9 
. ee re nahen für era ee Birne Be: 
f 2 n größte Sicherſtellung nes 
. ir 1 yaf ht Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
Wagen, Arker⸗ und ſchriſt Nr. 3415 durch die Expedition 
Hausgerätl deB Wefelligen beten.. 
HDausgernthe 27000 Mark 
gegen Baarzahlung in freiwilliger bab lag de rant 
; ih d erbthei der zi jahr zu 
Yon  meibieeub vet erer deere en 
werden, off He ſteber von Majewski, Thorn. (3470 
Wagen zur Abholung ſtehen 78000 Mk. * . Stelle 
2 2 » - ” " — * G chäfts . 
2. Uhr auf Bahnhof Schönbrück ge der Hüfte be a ge 
bereit. ff. u. A. B. stdeutsche Ztg., Thorn. 
en TI Ks ider Höhe, v4 bis 5% g. Hy⸗ 
N 5 Geld boeh den wel Nan. 
4 tragende hol. Kühe, nun nn d Yan 
8 tragende hell. Sterhen, ür 5 es bietet ſich ein 
ft nverheirathet, tete 1 eine 
8 Stiere zur Maſt und äußert, gänfüge se 17 
( 1 abliren. rforderlt 5 
1 ſprungf. hall. Bullen 5000 Mark. Nähere Auskunft 
f verkauft (3031 ertheilt die Expedition des Geſell. 
Dom. Goſchin b. Swaroſchin. Au Ne 3123 
50 Stück ſchwere fette. 
Schafe 
t Verkauf 
5 zun Herbſt, Malankowo. 
2 fette junge Schwei 
gene 
ſtehen zum Verkauf ii (3409) 
Dom. Schoenborn bei Unislaw. 
— U = * 
20 Maſtſchweine, 
17 N 7 
100 Stick Maſtvich, 
kernſett, verkauft Dom. Kl. Tauerſee 
„Heinrichsdorf, Kr. Neidenburg. 
Daſelbſt findet auch ein (3430) 
zweiter Inſpektor 
don ſofort Stellung. Gebalt bis 300 Mk. 
1 4 x * 
> Jette Schweine, 
m * 
friſchnilchende Kuh 
verkäuflich in Mühle Waldheim bei 
Jablonowo. (3435) 
Umzugshalber iſt von ſofort 
‚ein brauner Hühnerhund 
Mehr billig zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
teilt A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 
x g Eine gutgehende 
9 
U 
Sinus und Lagerbier⸗ 
Brauerei 
iſt Krankbeits halber zu verkaufen oder 
ein Theilnehmer mit 12—15000 ME. 
Einlage geſucht. Gefl. Offerten werden 
breflich mit Auſſchrift Nr. 2981 durch 
die Expedition des Gtſelligen erbeten. 
6 y am * 
eine gut gehende Büderei 
it wegen anderweitiges Unternehmen fof. 
zu verp. Gefl Offert. u. Nr. 3247 a. 
ri Gped. d. Gefell. erb. 
* * 0 * » 
Günftiger Gutskauf. 
„Wegen Altersſchwͤche des Beſitzers iſt! 
an Mühlengut (Waſſern üble) mit 527. 
morgen Acker, ſchönen Wieſen, Torf⸗ 
11 „41 Jahre in einer Hand, hart an 
er Chauſſee, zwei Klometer von der 
Stadt entfernt, zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt (3412) 
„€. Abramowsti, Löbau Weſtpr. 
Deine in autem Zuſtande befindliche 
| Bockwindmühle 
u ich Willens zum Abbruch ſofort zu 


derkaufen. „Auskunft ertheilt (3503) Roſenberg Wpr. zu ſenden. (3441 
— !. Rirftein, Schneidemühl. ür einen Knaben, welcher bereits 
Wegen Krantheit ift meine (3512 meh ere Jahre in einem mittleren 
B a ck 1 Kaufmannsgeſchäft gelernt hat, wird 

a eret e. Lehrlingsſtelle zur Beendigung 


un 1. Jauuar 1892 ab zu verpachten. 
A,lüchtige Bäcker werd. berückſichtigt. 
anfelowski, 


S 


d. 145 geſucht. Koſt und Logis 
im Hauſe 
Strasburg Wpr. [F. 100 poſtl. Nitzwalde erbeten. 


„Lehrherrn erw. Meld. u. B. W 


Einen jungen Mann 


Materialiſt, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet und polniſch ſpricht, ſucht von 
ſofort. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


P. Kowalewski, 


ſind zu richten an 
(3414) Gr. Purden. 


Sees 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen 
2 p. ſofort einen tüchtigen [3339] 5 


3 Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig. 
Gebrüder Demski, Czersk, 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
9099690248 5909994004 


Einen Commis 


flotten Verkäufer, nüchtern, Mitte der 
20er, kaufmänniſch gebildet, möglichſt 


polniſch ſprechend und m. guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht auf ſofort die Deſtillation 
von Löſchmann in Danzig, Kohlen⸗ 
markt. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. Bei Engagement Reiſegeld⸗ 
vergütung. (3344) 
Von ſogleich ſuche ich einen tüchtigen 
ommis 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, der 
auch polniſch ſpricht. Gute Empfeh⸗ 
lungen und perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. (3300) 
— _D- Fauft, Dfterode Opr.— 
Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, gewandter u. tüchtiger 
Verkäufer, findet in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ Delikateß⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Januar Stellung. 

S. H. Landshut, Neumark Wpr. 
Suche p. ſofort b. hohem Salair 
zwei junge Leute 
zur ſelbſtſtändigen Leitung von Kau⸗ 
tinen. Caution erforderlich. Offerten 
werd. unt. Nr. 3277 an die Expedition 

d. Gef. erbeten, 

Für mein Colonial⸗, Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 2. flotten 

Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig und 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (3364 
Guſtav Dahmer, Briefen Wpr. 


Cüchtige Scriftfeher 


die dem Verbande nicht angehören, 


finden dauernde Beſchäftigung bei (3402 


A. W. Kafemann, Danzig. 
Em älterer, tüchtiger (3436 


Aktidenzſetzer G.) 


findet ſofort dauernde Stellung bei 
Alb. Glanert, Lyck Oſtpr. 


1 tüchtiger Tapezier-Gehilfe 
mit Dekoration vertraut, find. dauernde 
Stellung bei (3307) 
J Rach, Tapezierer. 
Suche per tofort einen jüngeren 
Varbiergehilfen. 
M. Siekielski, Culm a/ W. 
Müllergeſelle 
nüchtern u. tüchtig, wird zu ofort geſ. 
3229 Schloßmühle Bü to w. 
Ein auſtändiger 68182 
Kupferſchmied 
findet ſofort Beſchäſtigung bei 
Henfel, Strasburg Wpr. 
Ein verheiratheter 2892) 
tüchtiger Schmied 
wird zum 1. Jauuar geſucht. Der: 
ſelbe muß ſchon als ſolcher auf einem 
Gute in Stellung geweſen ſein und über 
ſeine Leiſtungen, beſonders auch im 
Hufbeſchlage, gute Zeugniſſe beibringen 
können. Hochzehren bei Garnſee. 
Für ein Dampfſägewerk wird per 
15. Dezember oder ſofort ein tüchtiger 
Maſchiniſt 
gel. Schloſſer, der auch vorkommende 
kleine Reparaturen ausführen kann, ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Angabe früherer 
Thätigkeit u. Gehaltsanſprüchen nimmt 
entgegen 3171) 
Forſt Balden bei Wuttrienen Oſtpr. 
Die Dampfſägewerk⸗Verwaltung. 


Für Galizien zu einer eben nen 
errichteten Dampfbreunerei auf gr. 
Herrſchaft, wird ein tüchtiger, ver⸗ 
heiratheter (3384) 


Brenner 


von ſofort geſucht bei hohem Gehalt 
und Deputat. 

Derſelbe muß vorkommende Monteur⸗ 
arbeiten reſp. Maſchinenreparaturen ſelbſt 
erledigen können. 

Zeugniſtabſchr. find umgehend 
einzuſenden an 


von Drweski & Langner, 
landwirthſchaftl. Central⸗Verm.⸗ 
Büreau 
zu Posen. 


Tüchtige 3009) 
Brenner und Brenner⸗ 
Gehilfen 


ür die Brennkampagne 
t. Näheres durch Dr. 
Söhne, Berlin, 
zu erfahren. 


werden noch 4 
1891/2 geſu 
Keller 
Blumenſtr. 46 


eee 


Suche zum 1. Januar einen un⸗ 
verheiratheten (13023) 
Gärtner 
welcher den Obſt⸗ und Gemüſebau 
gründlich verſteht. Gehalt 180 Mk. 

freie Station ohne Wäſch 
Soßnow Wpr., Bolt. 
v. Muel lern, Rittmeiſter. 
Ein erfahrener, nicht zu junger, 
unverheiratheter (3085 
Gärtner 
der befähigt iſt, eine Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtnerei felbfiftändig zu leiten und 
auch mit der Binderei vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, wird von ſofort geſucht. — 
Offerten werden unter A. S. poſtl. 
Brauft Wpr. erbeten. 


Suche von ſofort 
tüchtigen 


Fiſcher 
anf meine beiden Seen. Gel: 
biger muß ſämmtliche vorſchrifts⸗ 
mäßigen Netzen haben. 
Meyer Moses, Leſſen Wpr. 


Ein Hausmann 
kann ſich ſofort melden bei (3476 
— n Shübenbaus _ 
Sude per 1. Januar oder früber 
einen zuverläſſigen, energifchen (3433 
Juſpektor. 
Gehalt 360 Mark. 
Nekla bei Maximilianowo. Schultz. 
Suche zum 1. Januar 1892 einen 
gebildeten, gut empfohlenen, unverh. 
Inſpektor 
evangel., der polniſchen Sprache mächtig, 
bei einem Gehalt von 450 Mark. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. (3433 
H. Hinrichſen, Plomcha w 
bei Gottersfeld. 


Aeltern Wirthſchafter 
nicht unter 30 J., womöglich der poln. 
Sprache mächtig, ev, ledig, ſucht per 
1. Januar 1892 bei 4— 500 Mk. Geh. 
der landw. Verein, Stettin, Bugen⸗ 
hagenſtraße 14, II. (3296) 

Adminiſtrator 
für ein intenſiv bewirthſchaftetes, größeres 


Gut geſucht. Offerten unter Nr. 3176 
an die Expedition des Geſelligen erb 


Die 2. Beamtenſtelle 
hierſelbſt iſt noch frei zum 1. Januar. 
240 Mk. Gehalt, freie Station ohne 
Wäſche. (3123). 
Soßnow Wpr., Poſt. 

v. Muellern, Rittmeiſter. 

In Neu Grabia, Kreis Thorn, 

finden zum 1. Januar Stellung:. 
1 verheirath. Futtermeiſter 
welcher 2 ſtarke Knechte halten muß. 
Lohn 1200 Mk. oder auch bei Lohn mit 
entſprechendem Deputat. (3471) 


1 verheirath. Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug. 
Dom. Dalwin bei Rukoſchin Kr. 
Dirſchau ſucht für 1892 einen 
Rübennuternehmer 
für 200 Men; ferner zur Heu⸗, Klee⸗ 
und Getreideernte x (2832 
20 Schnitter. 
Beide Arbeiten werden im Accord ver⸗ 
geben. Bewerber nur mit beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, können ſich ſof. melden. 
Auf Dom. Friedenau bei Buch⸗ 
thal Neumark werden zum 1. April bis 
15. November 1892 (3468) 


10 Paſch Leute und 
4 Ochſenjungen 


einen 
(3510) 


geſucht. Accord: und Lohnſätze bitte 
einzuſenden. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


Ein Lehrling 
kann eintreten in (3342) 
Franz Nelson's Buchdruckerei, 
Neuenburg Wpr. 


e TE N ee 
Einen Müllerlehrling 

ſucht zum ſofortigen Eintritt (3349) 

A. Kromm, Piwnitz per Hobenkirch. 
Einen Lehrling oder 

Volontair 

mof, ſuche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 

u. Confections⸗Geſchäft pr. 1. Januar. 

Wohnung und Beköſtigung frei. 


A. Müller's Wittwe, (2980 
Inhaber: M. Müller, Dt. Krone. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, ſuche unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
odewaaren⸗Geſchäft. Poln. Sprache 
exwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
M. Altmann, Brieſen Weſtpr. 


Ein tüchtiger Junge 
der in der Meierei gearbeitet hat, kann 
fof. eintreten. H. Mendler, Molkerei⸗ 
pächter, Kl. Petzelsd orf b. Neumark. 
P bbb 


Kür Trauen U. Mädchen. 


Hausfrau. Es wird weniger auf Ge⸗ 
halt als auf gute Behandlung geſehen. 
u. Nr. 3509 a d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein geprüfte, muſtk, anſpruchsloſe 
Erzieherin 

wird zum 1. Januar 1892 geſucht für 

vier Mädchen von 8 bis 12 Jahren. 

Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe bitte 

zu ſenden an Frau Prange, Carls⸗ 
hof b. Gr. Leiſtenau Wpr. 


Zum 1. Januar 1892 wird ein an⸗ 
ſtändiges, junges, zuverl., faub., nettes 
Mädchen 
von ang. Aeußeren, welches gut kochen, 
plätten, waſchen kann, Küchen⸗ und 
Stubenarbeit übernimmt, für ein kinder ⸗ 
loſes Ehepaar der beſſeren ann be 
ſucht. Gehalt 150 Mk. und gute Be⸗ 
handlung. Zeugniſſe u. Meldungen u. 
Nr. 2989 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine junge. - „ (3467) - 
anſtändige Wirthin 
findet Stellung unter der Hausfran. 
Gehalt 80 Thlr. Ebenſo 2 ordentliche 
Küchenmädchen 
für 100 Mark Lohn. Anfragen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3467 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Januar 1892 geſucht eine 
zuverläſſige, tüchtige £ (3410) 
Landwirthin 
mit guten Zeugniſſen. Gehalt nach 
Uebereinkommen. Off. zu richt a. Dom. 
Selgenau bei Schönfeld, Reg.⸗Bez. 
Bromberg. 


Eine Landwirthin 
geſucht zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
ganzen Haushaltes, in welchem die Haus⸗ 
frau fehlt. Bedingung: tü tig in Haus⸗ 
wirthſchaft, guter bürgerlicher Küche, 
Backen, Schlachten, Einmachen, Kälver⸗, 
Schweine⸗ und Federviehzucht. Adr. 
erbeten Poſtamt Rummels burg Pom⸗ 
mern unter K. 1 (3469) 

Zum 1. Jauuar 1892 wird eine im 
Milchbut tern völlig erfahrene (2178 
Meierin 
auf Gehalt und Tantieme bei ca. 100 

Kühen geſucht. 
Meierinnen mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. 
Dom. Zwangsbruch, 


& (. 177 %% R 
2 Line Meierin 38 
guter Butter nach Schwar⸗ 
findet bei hohem Salair 
* % 

d. Geſell. erb. 


b. Drausnitz Wſipr. 
N mit guten Zeuguiſſen, ber: 
4 
ziſchem Verfahren, Kälber⸗ 
von gleich Stellung. Off. 
1 % 
KNA 


K NNNNNZNNKN&N& 
% traut mit der Bereitung 
und Schweine Aufzucht, 7 
8 
u. Nr. 3288 a. d. Exped. 
Für einen ländlichen Haushalt wird 


zum 1. Januar ein älterc's (63107) 
Mädchen 

als Stütze der Hausfrau geſucht. 

Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 


geſandt werden, nebſt Gehaltsanſprüchen 
einzuſenden an 
Frau E. Wulff, Gatſch 
per Schadewinkel. 

Zur Pflege und Aufſicht für drei 
Knaben im Alter von 4 bis 7 Jahren 
wird ein energiſches, nicht zu junges 

Mädchen 
von gleich reſp. 15. Dezember geſucht. 
Nur ſolche mit guten, langjährigen 
Zeugniſſen mögen ihre Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen ſenden an (3294) 
Frau Anna Kramer, Voigtshof 
bei Seeburg Oſtpr. 


Ein anftändig., beſcheid. Mädchen 
welches gut plätten und nähen kann, 
wird zum 1. Januar für 90—100 Mk. 
Gehalt als Stubenmädchen geſucht in 
Vorwerk Schwetz, Kr. Graudenz. 
Oberförſteret Wilhelmsberg & 
Naymowo ſucht für ſogleich ein 


Milchmädchen 


die Schweine, Federvieh und etwas 
Hausarbeit beſorgt. (3984) 
Ein ſauberes, tüchtiges (3406) 


Slubenmädchen 


evang., welches die Wäſche u. Plätteret 
verſteht, findet zum 1. Januar 1892 
Stellung auf Dom Kl. Ko narſchin bei 
Zechlau Weſtpr. 

Suche zum 1. Januar ein 


Stuben mädchen. 
Frau Hauptmann Lührſen, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 31, II. 


C. tüchtige Kinderfrau 
mit guten Empfehlungen zum ſofortigen 
Antritt ſucht 2 
„ Dr. Paesler, Luſchkowko 
bei Pruſt. 5 
Eine anſtändige, biedere 
Kinderfrau 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
Roggenhauſen. 
Wirthinſtelle in Wersk 
iſt beſetzt. (3398) 
PPP en a Ne re Te | 
In m. Benfion f. wieder Damen 
7 cm 71 N e er 
ionspr. — 5 mpf. R 
S. Danzig, II. Damm Nr. 7, it, 
A. Pich. 


(3448 


(3432 


Ziehg. am 8. u. 9. Dzbr. cr. 


rankenhauſes in 
— in N 


Dr. med. Hope, 


K Homöopathis cher Arzt 1698 
in 223 5 8—10 Uhr. 


an Rene: Zweirider- gige Strobel. 
Im Beihnudläe ; lg Sake 


fiehlt die thloſ 1 3 5 
werthloſen ang. 
Apotheke und Drogen: Handlung Nachahmungen. Leichte 
von Hand⸗ 
Oscar Schüler, habung. 
Brieſen Weſtpr., 9 
Chriſtbaumſchmuck aller Art, bochauf⸗ 
gerichteten 


Chriſtbaum⸗Conſelt, Nürnberger 
Lebkuchen, Parfüms in feinjten 
Cartons. 


Elevator von 
der Maſchine 
wegnehmen. 
Trans u 
durch 
hängen an die 
Dr 


eſch⸗ 
Maſchine, alſo 
2 ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


Billiger Preis 


ert 8 
Tuſtricnct Sichen N. 

A anfangene und 
V unfterfert. Stickereien 
LCorſetts, ſeid. Cachenez 
J Herren ⸗Cravattes 
et ruſſſche Boots 
Handſchuhe 


in Wolle, Glacé und Wild⸗ 
6 leder, wie 


(3443) 
fünmtl, Wollwaaren N 


empfiehlt in großer Auswahl 


zu billigſten Preiſen N 


1 Lehrberg. N 


4 N 


Fa 


Rein lune 


3444) 
Wolle, Seide und Gloria . 
— empfiehlt zu billigſten Preiſen 


J. Cohnberg. 


N eee 
ERRRRIUKRRRE 


& Cricot⸗Taillen & 


& Alco. Kleidchen 
= 2 Grircot-Iahen za 5 


und kauft und erbittet bemuſterte Anſtellungen (3408) 


3 5 Sacre z Max Wolff. Berlin, Gr. Präfdentenftrafe 9. 
8 2 Garantirt Eingeschossene 5 


Geſetzlich geſchützt. m 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Maſch in en. 
DER“ Yeparatur:Werhtiatt SR 


für — DTreſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. 


— — 
Thorner Honigkuchen 
Berliner und Preuß. Holländer Guſtpfefferkuchen, Berliner Delikateft⸗ 


Pfefferkuchen in Packeten à la Hildebrandt, Marzipan⸗ Baumbehang, 
Confitüren, Weißzeugfiguren in großer Auswahl empfiehlt 


Theodor Becker, Danzig, Lauggaſſe 30, 


1 Marzipan: ee u, Sn 

NB. Jeder Käufer erhält den üblichen Rabatt. (3254) 
Für Wiederverkäufer Vorzugspreiſe und höchſter Rabatt. Mit 

— . 2 zu 4 


EBIG Company; 


N nn. FRA 
NUR AECHT“ e 


wenn Jude Tot den m jeder Topf den Namenszug 


—— — 


3 


in —— Farbe ve tragt 


le 


Weissen | Mohn f 


(771K) 


8 4 Revolver Caliber 7 mm 6 Mk, Caliber 9 mm 9 Mk. —# 
& ss 2 Teschin-Gewehre ohne lauten Knall Cal. d mm 8 MK, 
J. zZ Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. ; 

8 2 Jagdkarabiner 20 Mk. — W. estentaschenteschins 4Mk.— 

Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 30 Mk. an. — Oentral- 


feuer-Doppelflinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk. 
N... 138er Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst, — Preislisten gratisund 
— Umtausch kostenlos. — Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 


Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 


r Georg Knaak, Lieferant aller Io A : 
‚Otto Rannacher, Birschberg (Saale) 


u) Berlin 8. W. I 1 0 
Leinene à jour-Decken & -Kissenbezüge. 
Handgestickte en & Linontücher. 


Pianoforte- Starke Patkkiſten 


zu * paſſend, ſind zu verkaufen 
Fabrik L. Herrmann & Co., bei (32 Guſtav Röthe. 


reit Ye ee, aiif t Anderen ache zu ver 
nal ſchaffen weiß, uutzt ſich ſelber! 


Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
100 J, 


fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
fpart jeder Konſument und Händler, 


sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
welcher von nachſtehender billiger ae 
Gebrauch macht. 8292) 


an. Preisverzeichniss franco. (8479 
Sumatra, groß, pr. 100 Stück Mk. 1,75, 


Amberg: KAR 
Kohlen! 


beſte Marke, 2 95 ſowie Kloben⸗ 
und kleingemachtes Holz offerirt 
W. 55 


(6417) 


ONSTANTIN. derber N 

STOLP YPOM. 
Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel- 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
IIlustr. Preislisten versende gratis 
und franko. 


rr 
Chriſtbaumzucker⸗ 


. —— — 
Ein Mehle linder |3iguren, prachtvoll, friſch, geſund, fein: div. Marken von 2 Mk. bis „ 2,60, 
Kaſten 4,35 —5 > 1,26 Mir. ſchmeckend, Kiſichen ca. 220 5 oder] Ausschuss, beſte Qualitäten „ 2,70, 
breit, billig zu verkaufen. (3440) | ca. 440 mittl. Stücke für 3 Mk., zwei Java Forster. „ 8,00, 
Mühle Bielitz b. Biſchofswerder. | Rift. 5,50, drei 7,50 Mk: drei Pfund Sumatra Deli. „ 8,5, 
———— FErenechocolade⸗, Fondants: 7c. Figur] Deutsch -Afrika .... . . „ 400, 
Kreuzssitige 4 Mk. porto- und verpackungsfrei. Sumatra, faſt aint „ „ 1 5,00, 
3 Oäudlern billiger. „10012 Lobpreife EN Em 
Be mi G6 late: Frag echte Manila(ı. Kft. 1250 Stj . 6650. 
BVBandſtöcke Von 20 Mark an franko gegen Nachn. 
3 Cigarrenfabrik 

= Unte: j- 

1 — I 2-600 Scho 8 Fuß lang, fetart ge. G. A. Schütz e, 


en Caſſe zu 18 geſucht. Offerten 
f Wa fert r Zn, werden brieflich A in Schles. und 
m 


Nr. 3411 durch die Er: amburg. 
erbeten. . Auflröge nach Trachenberg zu richten, 


Gebrauchte Packkiſten 
ds Geehigen 


2 G. Schindel. 


Zum e seo qua pee Geld.], ie verlange in allen durch Binfaie b e 30 ou Ende 99 m 
m Belten de „ darun 6 refer v. je anze Original- 

5 E oiterie seldge 

r SAN RENO 11 5879 nnen 50000 Mark. 8e he 0% 
Ru — Au Ben bei Jos Scholl, Nirchenſtr. 7 


5 Konkurs⸗ Verkauf 


se. u. 5 
„Gustav Kauffmann, Langeſtr. 


von Fabriken 
der Uhren⸗Allianz. 


Garantie! Erste Qualität! 
Abgezogen und pro Sekunde 
regulirt, jede Uhr mit Sekunden⸗ 
zeiger und Emailblatt, 2712 Stück 
Nickel⸗Remontoir in 6 Rubinen 
gehend, anftatt 16 Mk. nur 7,75 Ml., 
mit Goldrand, Goldzeiger 8,75 Ml. und 
1478 Stück Cylindernhren, grav., 
mit Goldrand, in 6 Rubinen, früher 
23 Mk., jetzt 8,50 Mk., zu ver⸗ 
kaufen. Ferner 3927 ſilb. geſtempelte 
Goldrand⸗Rem, in 6—10 Rub. gehend, 
mit Präziſionswerk, allerbeſte mit Gold⸗ 
12 85 fr. 31 Mk., jetzt 12 Mk., feinſte 
„ für Damen 12— 14 Mk., ſammt 
2 15 Atlas⸗Etui 16 Mk., in 14karät. 
Gold anſtatt 60 Mk., jetzt 26 Mk., breiter 
Goldrand am Zifferblatt 32 Mk., : 
Deckel (Savonet) 38 bis 42 Mk. mit 
Kette und Etui, ca. 828 Anker⸗Remont., 
2 Silberdeckel, 15 Rub., Breguet, 
Spöral und Goldrand, beſte und 
dauerhafteſte Uhr, anſtatt 45 Mk., jetzt 
21 Mk., in 14karät. Gold 55— 70 Mk., 
3 Golddeckel 100-120 Mk. Per 4 bis 
6 Stück 10 pCt Rabatt. Berfandt zoll: 
frei. Nachnahme, aber unbedingt reelle, 
Garantie 3 Jahre. Geliefert wird das 
ſchönſte, beſte und dauerhafteſte. Für 
. das Geld zurück, ſowie 
kein Riſiko. Porto 10 und 20 Pfo. 
Adreſſe: S. Selingers, Ubrenfahrit, 
Kreuzlingen (Schweiz). (2362) 


e NN NN ze 


Um Arbeit für meine Leute 

1 0 im Winter zu haben, verkaufe % 
meine a an 
. (3273) 


& Dreſchkaſten, Noß werken, N 
8 hickſelmaſchinen ꝛt. 2 


zu jedem nur annehmbaren BE 


% Preiſe. 7 
v. Kutzschenbach, Maſchinen⸗ 
Fabrik in Mewe. 


KRARERIERRAERTN 


Das Bangeſchäft und Dampf: 
ſägewerk von 


Fr. Fiessel, 


Damerau, Kr. Kulm 


offerirt in großer Auswahl und allen 
Stärken: 13108] 


Kanthölzer, Rundhölzer, 


| Sretter, Shnalbrelter Bohlen, 


Sdwarten, Latten, eichene 
Bohlen, eichene Rundhölzer, 
eichenes Pfahlholz, 
birkene Deichſelſtaugen, 
Bruſtſtücke, Spitzen, 
Spließe zu Mlühleuflügeln, 
Weißbuchenholz. 


Bretter und Bohlen ſind nach 
Wunſch beſäumt u. unbeſäumt zu haben. 

Die Hölzer gebe ich ab von meinem 
Bauplatz oder meinem ca. 4 Klm. von 
hier entfernten Walde. 

Stets auf Lager habe ich 


Pappe, Theer, 
Pappleiſten, Cement. 


Damentuch 


in allen modernen Farben, 
Billardtuch, Wagentuch, Livreeiuch, 
Wagenrips verſendet jedes Maaß, 
Mufter franco (605 


Engliſch Porter 


von Barkley Perkins & Co. in London, 
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt in 
Gebinden und Flaſchen zu Engrospreiſen 


M. Kopezynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 


Corned Bee! 
vorzügliche Waare in 2 Pfund⸗ 
Büchſen verſendet billigſt 5 

Oscar zu — 85 


Meine in der lebhafteſten Provinzial 
ſtadt Bartenſtein in Oſtpr. gelegene 


Ofeufabrik 


mit Dampfbetrieb, mehreren Brenn: 
öfen und Glaſurofen, herrſchaftlichem 
Wohnhaus mit großem Baum⸗ und 
Gemüſegarten; ſowie zwei Hufen gutes 
Land mit lebendem und todtem In⸗ 


„ventar, Scheunen und Stallungen, 


bin ich willens, 1 halber im 
Ganzen oder auf uſch auch ohne 
Land bei müßigem Preise zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Barten⸗ 
ſtein liegt direkt an — Bahn und iſt 
Sitz eines großen Land⸗ und Amts⸗ 
gerichts, ſowie eines Gymnaſiums. 


(3401) Fran M. Lemmer. 


* fo lange der Vorrath reicht 124 


A. Schrader, Hauptagent, 
ei auuove r, Gr. Badhofftsage n 20. 
35: Jablonowo! o: Aug. Haası Haase 


5 Elk. große ges. Zwiebeln 


für doc ee verkäuflich. 
Nap * bei Gelens . 


Ailtund, den 9.5 m 
Donnerfag, 10. Dezbt. d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


werde ich das dem Herrn Fuel 
herrn von Richthofen ge⸗ 
hörige, noch unverkaufte Vorwerk 


Neuvorwerk 
von nur noch 200 Morgen Land, 
mit Wirthſchaftsgebäuden, gehörig 


[zum Adl. Rittergut Kl. Schön 


brück (Kreis Graudenz), Eiſen⸗ 
bahnſtation Garnſee und Gr. 
Schönbrück, im Ganzen oder in 
Parzellen nach Belieben der Käufer 
verkaufen. 3452) 
Die Bedingungen ſind geſtellt, 
wie folgt: 
Anzahlung 5 ¼ der Kauf 
ſumme, wogegen die Ueber⸗ 
gabe ſofort erfolgt, 5 / am 
1. Mai, wogegen reine Hy⸗ 
pothek gewährt wird, und 
5 % am 1. Oktober k. J. 
Die Verkaufstermine finden 
auf dem Rittergut Kl. Schön⸗ 
brück ſtatt. 
Flatow Weſtpr. 
Das Auſiedelungs⸗Büreau. 
H. Kamke. 


Gaſtwirthſchaft 
einzige am Ort, 10 Mrg. Land, iſt für 
4000 Thlr. ſofort zu verkaufen. Off. 
u. Nr. 3424 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Es wird ein gutgehendes 


Material- u. Schaukgeſchäft 
in einer mittleren Provinzialſtadt zu 
pachten oder er . Offert. 

u. Nr. 3422 a. d. Exped. d. Gefelligen 
an: 


Berpachtung!! 

Colonialw.⸗, Eiſenkurzw.⸗, De: 
ſtillations Geſchäft, am Markt einer 
emvorblühenden Garniſonſtadt Oſtpr. 
von 10000 Einw., großartige Speicher, 
Kellertien, ſchöner Laden. 2 Schauf, 
herrſchaftl. Wohnung, Re 
ift vom 1. Jan. oder früher zu ver⸗ 
pachten. Off. u. Nr. 3404 a. d. Exped. 

d. Geſell. erb. 


Vortheilhafter Kauf. 

Eine flotte Gaſtwirthſchaft in 
großem Dorfe, Chauſſee geht durch den 
Ort, mit einigen Morgen ſehr gutem 
Acker, iſt Umſtände halber ſehr 1005 bei 
einer Anzahlung von 4—5000 Mk. ſof. 
zu verkaufen. (33 7) 

Offerten find an M. ieh 
in Biſchofswerder zu richten. 

Retourmarke erbeten. 

Wegen vorgerückten Alters beabſich⸗ 
tige ich mein hierſelbſt an der Ben 
Chauſſee len 


Mühl cugrunditit 


beſtehend ji einer holl. Windmühle, 
guten Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebänd. 
nebſt Garten u. ca. 5 Morgen Land, 
I. Kl. unt. günſtigen Bedingung 
zu verkaufen. 
Mielke ſen., Mühlenbeſitzer, 
Argenau. 


Selten günſtige 


Kaufgelegenheit! 


Ein Grundſtück von über 200 Marg. 
Größe, guter Boden, mit vollem Iu⸗ 
ventar und Erntevorräthen, mit feſter 
Hypothek, ift bei geringer Anzahlung 
unter beſonders günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten werden unter 

H. 100 poſtlagernd Benf Bd 98 
Thorn, erbeten. 


Grundſtücks⸗ Berl, 


Ein ſchönes Grundſtück in 
burg, ganz neu, worin ſeit 10 Jahren ein 
Material, Schank⸗ u. Getreidegeſchat 
mit gutem Erfolg betrieben ift, Land — 
Wieſe dazu gehörig, ſteht ſehr billig Bei 
Verkauf. Nähere Au stant 79120 
E. Anbuhl, Inſterbur 955 - 

Für den Weſhnachtstiſ ] oe 
erschien: Die Jagd nach dem aid 
v. Gaedke in Prachtbond, 6 Mark. H 
räthig bei Gsellius, Berlin, »Mobrenſtr. 


Mühlenwerkführer Herrn (3426) 
braham 


= . Beisl net, gott. 
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Der Gejellige. 


1. Dezember 1891. 


N 


— — 


ſollen wir auch nicht abholen, ſondern nur die hier im Inventar 
bezeichneten Stücke nimmt die Geſellſchaft in Anſpruch. Da⸗ 
bei holte er ein Inventar hervor, welches wir früher hatten 
einliefern müſſen, und zeigte uns auch eine Bekanntmachung im 
„Vorwärts“, welche wir allerdings unter den Aufregungen der 
letzten Tage überſehen hatten 


ſind in Ausſicht genommen: 1. Die Lehrerbildungsfrage, 2. die 
Nothwendigkeit der allgemeinen Volksſchule mit Rückſicht auf die 
ſoziale Frage, 3. die Erziehung verwahrloſter Kinder. 

— [Ein ſeltſames Teſtament! hat der Profeſſor Ignaz 
Hoppe in Baſel hinterlaſſen. Er ſtarb am 16. September, über 
80 Jahre alt, und hinterließ ein mehrere Millionen betragendes 


Sozialdemokratiſche Zukunſtsbilver. 


(Frei nach Bebel.) [Nachdr. verb. 
Von Eugen Richter. 


8. Der letzte Familientag. 


7 H 1 5 8 6 . - 8 f x - 1 Vermöge 8 zur Erforſchi er ſchli S 7 
r ab Mit meinen beiden Frauensleuten, Frau und Schwieger⸗ Als meine Frau ſich gleichwohl von ihrem Erſtaunen über öde 4 505 ae FRONT Behandlung Hie Sig 
4 todjter, habe ich heute ren ſchweren Stand gehabt. Es dr das Abholen von Möbeln nicht erholen konnte, meinte der Beamte, im Hauſe des Erblaſſers zufammenfinden ſollen, müſſen unausge⸗ 
n Frei⸗ Mutters Geburtstag, ein ſeit 25 Jahren mir lieber Gedenktag; welcher ſich übrigens recht höflich benahm: Aber, liebe Frau, ſetzt über die Aufgabe nachdenken und das Ergebnis ihrer Forſchungen 
en ge⸗ aber eine frohe Stimmung kam heute nicht zur Geltung. Mor⸗ wo ſollen wir denn ſonſt die Möbel hernehmen, um alle die | veröffentlichen. Sie ſollen ſparſam leben und von transcendent 
N gen reiſt —.— nach Leipzig, morgen müſſen wir auch die beiden | neuen Anſtalten für Kindererziehung, Altersverſorgung, Kranken⸗ ſtrenggläubiger Geſinnung fein, katholiſch oder reformirt; ihre 
orwerk anderen Kinder abgeben. Großvater zieht in die Altersverſor⸗ pflege u. ſ. w. auszuftatten? Schriften dürfen keine Fremdwörter enthalten, philoſophiſche 
1 gungsanſtalt. , a Ja, warum gehen Sie denn nicht zu den reichen Leuten, Schlagwörter, eee und „objektiv,“ „vationell® und 
ö Von alledem war mehr die Rede als vom Geburtstag. welche ganze Häufer mit den ſchönſten Möbeln bis zum Dach [gtranscenden“ dürfen darin nicht vorkommen. — Profeſſor Hoppe 
1 Land, Großvater ſtimmte meine Frau ſchon vom frühen Morgen an vollgepfropft haben, und leeren dort aus. S eee e ng ar dae 11 5 
ichmüthig. Die Socialdemokratie fo klagte er ift unfer aller x — x 8 auperen Erſcheinung ein mann; die herkuliſche eſtalt mit den 
gehöri weichmü ’ 9. f 5 dag 35 . Thun wir auch, Frauchen, ſchmunzelte der Beamte, in der hochblonden Haaren, der welßen Hoſe und ſchwarzen Joppe und 
vg Unglück; das habe ich kommen ſehen. Ich ſchilderte ihm das Thiergartenſtraße, Viktoriaſtraße, Regentenſtraße und überall dort | dem Cylinder war jedermann dekaunt. Seit einigen Jahren 
Schön gute, bequeme Leben, welches ihn in der Anſtalt erwarte. ., | berum hält ein Möbelwagen hinter dem andern. Der Verkehr praktizierte er nicht mehr und entzog ſich den Blicken der Menſchen. 
Eiſen⸗ Was nützt mir dies alles, rief er aus. Ich ſoll dort mit iſt für anderes Fuhrwerk bis auf weiteres völlig geſperrt. Kein | Er lebte bis an fein Lebensende dürftig und da er keine Familie 
d Gr emden Leuten wohnen, eſſen und ſchlafen. Meine Tochter Part behält mehr als zwei Betten und an ſonſtigem Geräth auch] mehr hatte, zuletzt unbeachtet und vergeſſen. 

* it nicht um mich und ſorgt nicht mehr für mich. Ich kann nicht mehr, als in zwei oder drei große Stuben hineingeht. — [Arbeiter ſind wir allel] Nach unſerer allerdings ſehr 
oder in nicht rauchen, wo und wie ich will. Mit Annie kann ich nicht | Aber das reicht alles noch nicht. Bedenken Sie doch, der altmodiſchen Anſicht iſt jeder Menſch ein Arbeiter, der in ehrlichen 
Käufer mehr ſpielen, und Ernſt erzählt mir nichts mehr aus der Schule. Magiſtrat hat in Berlin bei 2 Millionen Einwohnern über Schaffen und Streben den Tag nützlich zubringt. Ob einer den 

Auch aus Deiner Werkſtatt erfahre ich nichts. Wenn ich wieder] 900 600 Perſonen, welche ſich im Alter unter 21 Jahren be⸗ Hammer ſchwinge, die Feder bewege, unter der Erde grabe oder 
(3452) krank werde, d bin laßf Ei lt N Y N : im Amtszimmer regiere, einerlei, es find alle Arbeiter, ſobald ſie 
einmal krank werde, dann bin ich ganz verlaſſen. Einen alten finden, in Kinderpflege⸗ und Erziehungsanſtalten unterzubringen, . . ee Yin 
eſtellt ſoll man nicht verſetzen; mit mir wird es nun bald zu 7 0 8 7 g „die ihnen zugewieſene Aufgabe tren und brav erfüllen. Wir haben 
9 ' Baum ſo ben; zu dazu 100000 alte Leute über 60 Jahre in Verſorgungsanſtalten. Alle einander nöthig, ſind auf einander augewieſen, brauchen des 
| Ende fein. . rn : Dazu kommt dann noch eine Verzehnſachung der Bettenzahl in | Andern Dienſte alle Tage und alle Stunden. Wir wollen unſer 
tete h A N w 2 . N 1 27 
1 Kauf f Wir tröſteten ihn mit häuſigen Beſuchen. Ach, meinte ex, | den Krankenhäuſern für die Krankenpflege. Woher dazu alles | Loos gegenſeitig zu verbeſſern trachten, mit einander arbeiten, aber 
ji mit ſolchen Beſuchen iſt es nur eine halbe Sache. Dabei ijt nehmen und nicht ftehlen? Was wollen Sie denn auch mit | nicht bummeln und aus cinem Arbeitstag einen Bummeltag machen! 
Ueber⸗ man nicht recht unter ſich und wird von andern geſtört. den Betten und allen dieſen Spinden und Tiſchen anfangen, Das ſchreibt mit Recht — ein ſchweizeriſches Blatt. 
% am Wir ließen die kleine Annie, Großvaters Liebling, verſuchen, wenn der alte Papa, der Junge dort und die Kleine nicht mehr — [Das Schmugglerunweſen und die Wilddiebereil 
; ihn in ihrer ſchmeichleriſchen Weiſe zu tröſten. Das Kind war zu Haufe find? an der franzoſiſchen Grenze in den Vogeſen nehmen mit dem 
me Hy⸗ am munterſten von allen. Es hatte ihm jemand erzählt von Ja, meinte meine Frau, wohin ſollen unſere Lieben denn, ſtürnuſchen Herbſttagen immer mehr zu. Von Förſtern und Grenz⸗ 
rd, und tielem Kuchen, hübſchen Pupven, kleinen Hunden, Bilderbüchern] wenn fie zu uns zu Beſuch kommen? 1 wurden uu der Nähe von Maßmſſter dieſer Tage ein 
r k. J. und allerlei ſchönen Sachen im Kinderheim. Davon plauderte Nun, ſechs Stühle bleiben Ihnen ja wohl. — Aber zum ae ne e a up re 5 er 
ind > fie in ihrer Art immer wieder aufs Neue. } x Logirbeſuch? fragte meine Frau. ſchoſſen eine Ansabl d Pt Wange are den Kaen ch 
finden Franz zeigte eine ruhige Entſchloſſenheit; er gefiel mir aber nun 


Das wird ſich wohl ſchwer machen laſſen, meinte der Beamte, 
wegen des Platzes in der künftigen Wohnung. 

Es ſtellte ſich heraus, daß meine gute Frau in ihrer etwas 
lebhaften Einbildung ſich vorgeſtellt hatte, es würde bei der 


gebunden nach Maßmünſter. Bei Pfalzburg haben mehrere Ge⸗ 
rechte mit Wilderern ſtattgefunden, drei der Uebelthäter hatten einen, 
Förſter überfallen und ihn mit ihren Meſſern arg zugerichtet. Sie 
wurden verfolgt und eingeholt. Nur einer entkam, einer wurde 


Schön⸗ doch nicht, Es kommt mir vor, als ob er irgend etwas be⸗ 
ſonderes plant, was er nicht verrathen will. Hoffentlich ver⸗ 
trägt es ſich mit unſeren ſocialdemokratiſchen Grundſätzen. 


5 Mein anderer Junge, der Ernſt, läßt es ſich nicht fo merken, großen Wohnungsvertheilung auf uns eine hübſche, wenn auch | orſchoſſen und der Dritte fiel ſchwer verwundet in die Hände der 
real, wie er denkt und fühlt. Gegen feine Mutter war er überaus | kleine Villa irgendwo in Berlin W kommen, in der wir dann] Verfolger. 


zärtlich, was ſonſt nicht gerade ſeine Sache iſt. Er ſollte jetzt 
in die Lehre kommen und hatte ſich darauf gefreut. Der Junge 


ein oder zwei Zimmer für Logirbeſuch einrichten könnten. Zu — [Ein Herzensroman], bei dem aber nicht die Eut⸗ 


wicklung, ſondern das Ende zu den Seltenheiten gehört, hat ſich 


' olcher Einbildung hatte meine Paula allerdings keine Veran: | wicklung, jondern das f e 1 

DAR hat eine geſchickte Hand, aber mit dem Studiren will es nicht lassen denn Bebel hat es A geſagt und rin: Die 'r 00 per 97 eilig 2 
4 - - 2 2 2 > 2 0 1 0 a U 

recht bei ihm vorwärts. Nun ſollen aber alle Kinder in die⸗ Häuslichkeit ſoll auf das allernothwendigſte beſchränkt werden. e a uner Ma kenn 118 8 Fürftia 

t 5 ſem Alter gleichmäßig noch ein paar Jahre ſtudiren und dann Paula ſuchte ſich dann zu beruhigen in dem Gedanken, ber | als Muſiklehrer. Er ertheille ae e Töchtern“ Mufti 

d, iſt für erſt eine Fachausbildung erlangen. 2 Vater und die Kinder würden nach Ueberſiedelung der Möbel unterricht, und, wie es fo zu gehen pflegt, verliebte ſich in den hübſchen 

n. Off. Mutter bereitet uns immer zu ihrem Geburtstag einen] in ihren eigenen Betten ſchlafen können. Den bequemen Lehn⸗ Lehrer eine der jungen Damen, eine 16jährige Amerikanerin, eine 

2 ſchönen galt ger Kalbsbraten mit Backpflaumen, unſern hiſto⸗ ſeſſel für ihren Vater hatte fie demſelben ohnehin in die Ver⸗eltern⸗ und mittelloſe Waiſe, die auf Koſten eines ſteinreichen 

chen Kalbsbraten, wie ihn Franz immer ſcherzhaft nannte. ſorgungsanſtalt mitgeben wollen. 2 alten Erbonkels in Berlin erzogen ward. Natürlich erwiderte der 

eſchäft Wenn ihr auch, ſo meinte meine Frau wehmüthig, als der Braten Nein, ſo iſt es nicht gemeint, bemerkte der Beamte. Alles e die e , „Da aber Dutel Jonathan, 

iſtadt zu auf dem Tiſch erſchien, nächſtens zu Beſuch kommt, einen Kalbe: wird zuſammengebracht, ſortirt und dann paſſend verwendet, . ae ara Erbin 15 5 e Are 3 

Offert. braten kann ich Euch doch nicht vorſetzen, denn eine Küche haben wie es ſich gerade macht. Es würde doch eine kunterbunte Schlucker geftattet hätte kehrte Miß 7 ſchließlich e Da 

efelligen: ir dann nicht mehr. Alle Achtung vor Deinem Kalbsbraten, Möblirung in den Anſtalten herauskommen, wenn jeder dort 0 NER bſtverflandlich! ; 


den Gefilden Amerikas zurück, ſelbſtverſtändlich nicht ohne rührenden 
Abſchied und die üblichen Schwüre ewiger Treue. Soweit iſt es 
nun die alte Geſchichte. Neu aber iſt ihr Abſchluß. Vor drei 
Wochen nämlich erhielt der junge Muſiker folgendes Kabeltele⸗ 
gramm: „Oukel geſtorben. Check auf Bleichröder unterwegs; be⸗ 


ſo ſchaltete ich ein, aber darum können wir doch unſere Ideale 
1 nicht preisgeben. Wir werden auch künſtig Kalbsbraten eſſen 
und ſogar öfter und noch manches andere Leckere dazu. Aber, 


IK 2 fo meinte fie, der eine bikommt dann hier, der andere dort zu 
* 


für ſich apart fein eigenes Gerümpel aufſtellen wollte. 
Darauf gab es denn wieder neues Lamento. Den Sorgen⸗ 

ſtuhl batte Großvater zu feinem letzten Geburtstage von uns 

geſchenkt erhalten. Er war noch wie neu, und der Alte fühlte 


t Oſtpr. eſſen. Was dem Herzen bei der Trennung verloren geht, kann ſich darin ſo mollig. In dem Kinderbett von Annie hatten der ige Kann dein uu adden Neben, 8 e 
Speicher das große Wohlleben nicht erſetzen. Es iſt mir auch nicht um Reihe nach unſere Kinder geſchlafen. Es war je nach dem ſind von ihm angenehm Ae ere nie ſelbſt ſchwime 
Schauf, den Kalbsbraten, ſondern um das Familienleben. Bedarf auf den Boden gewandert und wieder heruntergeholt heute nicht nur in Wonne, ſondern auch ſchon auf dem Ozean! 
pannung, Alſo nicht um die Wurſt, ſondern um die Liebe, ſo ſcherzte] worden. Das große Spind, welches wir nachher Vater über⸗ — . — ei 
zu ver⸗ ic. Tröſte Dich, Alte, wir werden uns künftig auch recht lieb ließen, gehörte zu den erſten Stücken, die wir uns nach der Datgegundg — 
d. Exped. haben und noch mehr freie Zeit als bisher, es uns ſagen zu | Hochzeit auf Abzahlung kauften. Wir haben es uns ſauer Aiden die agedentene Par . 6 g 
können. f , . u werden laſſen müſſen, um damals unfern Hausrath ſoweit zu eee Geſelligen (Mr 2775 78 26 Non 75 91 RR, 
auf. Ach, ſagte meine Frau, ich wollte mich lieber wieder 10 und vervollſtändigen. Der Spiegel war ein Erbſtück von meinem der der „Proteſt. Ver. ins-Correſpondenz“ entnommen iſt. Da iſt 
haft in 12 Stunden hier im Hauſe für Euch plagen, als dort 8 Stun | Vater. Er pflegte ſich vor demſelben zu raſiren. Die Ecke dort wörtlich gejagt: | 
urch den den für fremde Kinder, die mich nichts angehen. unten hatte ich als Knabe abgeſtoßen, was mir derbe Prügel „Wir können gewiß keinem Stand das Recht beſtreiten, ſich 
r gutem Warum muß das alles ſein, fragte ſie dann ſcharf, und eintrug. So klebt an jedem Hausgeräth ein Stück Lebensgeſchichte] in ſeinen Gliedern zu vereinigen und werden dies ſogar als 
yillig bei die Schwiegertochter, die immer meiner Frau beiſtimmt, wenn] von uns. Das ſollte nun alles wie Trödlerwaare auf Nimmer⸗ etwas Erfreuliches begrüßen müſſen, wenn es geſchieht in der 
Mk. ſof. fe auf ſolche Kapitel kommt, wiederholte die Frage noch ſchärſer. wiederſehen verſchwinden. Abſicht und mit der Wirkung, die Schaffeuslufc und Leiſtungs⸗ 
min Wenn die beiden zuſammen ein Duett reden, fo ift für mich Aber es half nun einmal nichts. Die Möbel wurden auf⸗ N EHER. * . Veruf dadurch zum Nuß en 
c % Rinder | Cacceggn ruhen, SE wien oe su Auen De 
; hält oder gar feiner Braut dabei zunickt. b Großvater von einem anderen Schutzmann abgeholt. Begleiten] wenig oder garnicht derfolgt zu ſehen. Da drängen ſich viel 
beabfihe Habt Ihr denn nicht mehr in Erinnerung die ſchönen Vor⸗ durften wir fie nicht. Das Jammern muß doch endlich einmal mehr die „Standesinterefien?, die Standesrechte, die Standes⸗ 
Thorner läge von Fräulein W. über die Emanzipation des Weibes, ein Ende nehmen, ſagte der Wachtmeiſter barſch. Er hatte ſo anſprüche, als die Standespflichten in den Vordergrund u. ſ. w.“ 
(3067) ihre Gleichberechtigung in der Geſellſchaft mit dem Mann? unrecht nicht. Die alte Geſühlsduſelei paßt nicht zu dem Geiſtes⸗] Der Autor dieſes Artitels ſcheint die Zwecke und Ziele der 
I Damals haben Euch doch dieſe Reden ebenſo begeiſtert, wie wehen der neuen Zeit. Jetzt, wo das Brüderreich der ganzen | Pfarrvereine hiernach nicht genau zu kennen, vielmehr dieſelben 
fi Bebels Buch! Menſchheit beginnt und Millionen einander umſchlungen halten, | recht gründlich zu v erkennen. Zur guten Orientirung über die⸗ 
Ach, Fräulein W. iſt eine alte Jungfer, die immer nur gilt es, den Blick herauszuheben über die engen kleinbürgerlichen 2. jei ihm das ſeit Oktober d. Js. erieinende „Oſtpreußiſche 
2 ’ N P ra h Zu 2% ae 2 5 Kirchenblatt“ (vedigirt von Pfarrer Abramowski-⸗Soldau) eins 
dmühle, Chambre garnie oder in Schlaſſtellen gewohnt hat, erhielt ich | Verhältnifie einer vergangenen überwundenen Zeit. pfohlen. In Nr. 1 deſſelben, auf Seite 7, findet er die „Satzungen 
gebänd, darauf zur Antwort. u Das ſagte ich auch meiner Frau, als wir allein waren.] des oftprenhifchen Pfartverells“ — weiche inhaltlich mit denen 
en Land Darum aber kann ſie doch recht haben, erwiderte ich. Gleiches] Wenn es nur nicht ſo öde und ſtill wäre in den halb ausgeleerten] der übrigen Pfarrvereine übereinſtimmen. — § 1 lautet: „Der 
dingung. Arbeitsrecht und gleiche Arbeitspflicht ohne Unterſchied des] Räumen! Wir find fo allein wie jetzt ſeit dem erſten Jahre oſtpreußiſche Pfarrverein will unter ſteter Betonung der hohen 
Geſchlechts iſt die Grundlage der fozialifirten Geſellſchaft. Unab⸗ unſerer Ehe nicht mehr geweſen. Bedeutung des Pfarramtes für Kirche, Staat und Gemeinde die 
beſitzer, bängigteit der Frau vom Manne durch gleichen und ſelbſt⸗ Wie mögen die Kinder und Großvater heute Abend gebettet] Pflichten, Recht und Anliegen der evangeliſchen Geiſtlichen 
= fündigen Erwerb der Frau außer dem Haufe, keine Hausſklaven fein, unterbricht mich meine Frau ſoeben, ob fie wohl ſchlafen] vertreten“ und 8 2. „er uche dieſen Zweck zu erreichen durch 
e mehr, weder Sklavendienſte der Frau, noch der Dienſtboten.] können? Annie ſchlief freilich ſchon beinahe, als der Schutzmann Abts dug, Pen 35 fr en durch an Der 
765 Datum äußerſte Beſchränkung der Häuslichkeit durch Uebertragung] fie holte. Ob ihre Kleider wohl richtig abgeliefert ſind und Huneh, dung Dürch BOTeTEHER EEE allen ren e 
it häuslicher Arbeit auf große Anſtalten der Geſellſchaft. Keine man ihr das lange Nachtröckchen angezogen hat, damit fie ſich] das Pfarramt und die Pfarrer betreffen u SUBENL NE) 
0 Mar, Kinder und keine älteren Perſonen mehr in der Häuslichkeit, | nicht erkältet? Sie ſtrampelt ſich doch im Schlaf immer die Dieſe Satzungen kaunte der betreffende Autor wohl nicht, 
lem In⸗ damit nicht die ungleiche Zahl ſolcher Pfleglinge in der Familie | Decke fort. Ich hatte das Nachtröckchen oben auf die Kleider] ſonſt würde er wohl nicht geäußert haben: „Da drängen ſich die 
uit feſter die Unterſchiede von Arm und Reich aufs Neue hervorbringt. gelegt mit einem Zettel für die Wärterin. Standesintereſſen, die Standesrechte, die Standesanſprüche viel 
zahlung So hat es uns Bebel gelehrt. i c Meine Frau und ich werden heute Nacht ſchwerlich ein] mehr als die Standes pflichten in den Vordergrund.“ 
ingungen Das mag ja alles recht mathematiſch ausgedacht fein, meinte Auge zuthun. Im Uebrigen bemerke ich, daß die Pfarrvereine zur Zeit erſt 
en unter Großmutter, aber glücklich, Auguſt, macht das nicht. Denn Man muß ſich eben an alles erſt gewöhnen. entſtehen, im Werden begriffen ſind, — ein berechtigtes Urtheil 
u, Kreis warum? Die Menſchheit iſt keine Hammelheerde. (Fortſetzung folgt.) fie ſich ennder noch mich gut möglich it. Man warte ab, wie 
6688 Großvater hu Recht, rief Agnes, und damit fiel fie Franz Waage e e de ſind auch Urtheile angezeigt und er⸗ 
uf, um den Hals mit der Verſicherung, ſie wolle garnicht von TR Na Pfarrer Droysen - Weinshorf, 
uſter⸗ ihm emanzipirt werden. 4 ; Verſchiedenes. Mitglied des oſtpreußiſchen Pfarrvereins. 
ahren ein a war es denn freilich mit einer vernünftigen Auseinander⸗ — Die Schiffspredigten des gaiſers auf den Nord» 5 
degeſchäft hung zu Ende. — Ich wollte doch, der morgige Trennungstag landsfahrten hat der evangelische Feldpropſt der Armee, Richter ſe Tir fi Iebeihiirame 
du Wäre ſchon überſtanden. N x 142% . R/ — Die Firma H. Behrendt⸗Berlin, Friedrichſt ra ße 
1 7 ie anden bei Mittler und Sohn unter dem Titel erſcheinen laſſen: „Die 160, hat wiederum ein neues Mufikwerk ausgeſtellt: das ſelbſtſpie⸗ 
ig 9. Der große Umzug. . des Herrn auf den Waſſern“. In der Vorrede] lende Pia nophon mit wechſelbaren Noten. Durch Einlegen von 
3499) & N heißt e ER Hausvater ist es, der in diefen Andachten fpricht Muſikſtücken, die aus durchlochtem Leinenſtoff beſtehen, kaun man 
Soeben abhol, wi ee air: ha 3 indem er von ſeinem Briefterrechte in Ermangelun eines Geile 85 1 n — — 1 ER 
Glu dien ſollte, hielt am Morgen ein Möbelwagen vor der 1 Bord G ) 9 hab * 9 „ei | Ton des Pianophon gleicht genau dem des Planino und wird 
in Bor⸗ ür. Mit der Ueber edelung hätte es noch bis zum Abend ichen an Bord Gebrauch macht und da urch ein Zeugniß abe | wie bei dieſem durch Auſchlagen von Hämmern an Stahlſaften 
ne 8 geit, fo ſagte der Schumann. Zuvor aber fei er beordert legt, welches einen Jeden von uns zur Nachfolge in ſeinem erzeugt. Das Muſikwert wird getrieben durch einen Luftmotor 
en 550 worden, Möbel aufladen zu laſſen. Kreiſe auffordert. vermittelſt einer Spiritusflamme, welche in zwölf Stunden nur 


— Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat der weitere Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Lehrertages als Ort für den Pfingſten 1892 
abzuhaltenden neunten Deutſchen Lehrertag mit großer 
Mojorität Halle d. S. beſtümmt. Als Verhandlungsgegenſtände 


für 20 Pfennig Spiritus verbraucht. Das Pianophon, welche 
zu gleicher Zeit ein hochelegantes Möbel darſtellt, iſt hauptſöchli 
für Reſtaurants, Era ꝛc. paſſend und wird jeden Mule 
haber vollſtändig befriedigen. ä * 


Was ſoll denn das heißen, rief meine Frau erſchrocken, ich 
Ei das Hausgeräth bleibt Privateigenthum. F 
Mi, aute Frau, fagte der Schutzmann, alles Hausgeräth 


otth, 


. ͤ ͤ—— r 


—— ee — 


28. Nodenber 1891, vormittags, 2 
es 178 81 261 471 598 795 879 600 36 87 98 1168 el 208 8 319 
477 93 552 749 955 83 2039 4 259 430 [300] 56 504 20 847 87 800 
3032 124 73 263 99 350 420 524 736 99 845 98 4001 281 375 457 628 
11500) 5084 114 76 83 (5001 804 64 78 92 447 779 839 973 91 600 
309 30 324 51 76 99 468 582 656 60 703 835 801 91 96 7161 88 304 440 
2 643 68 959 8259 [15001 495 515 626 915 9091 143 213 45 352 99 
1 629 859 929 55 
10038 120 324 37 444 549 621 848 70 95 915 32 11058 71 75 98 
129 56 2 


11 Jichung der 4. e Anl. Preuß. Lollerie. 


92 507 85 700 898 938 
20038 97 116 93 272 427 [500] 511 45 621 52 835 51 919 1300) 
300] 43 96 364 834 48 2083 104 232 80 322 96 500 86 
23072 181 241 47 304 17 457 78 656 68 870 13000) 
4125 (1500) 228 [1500] 451 18000] 58 69 94 688 69 75 79 87 
7 (500) 960 9a 25139 202 [300] 24 44 98 592 666 776 9 953 
3 51 73 252 * 380 435 54 511 88 69 82 759 915 27557 1300] 
I 


6% % 655 939 58 
444 52 582 626 41 763 
807 17 4 [3000] 43 83 916 


11500] 
11500] 998 47168 481 683 724 79 1 163 66 201 (3000) 14 97 
419 654 77 815 49102 91 239 435 529 762 [500) 904 

50021 30 492 594 1500] 733 47 51035 117 32 77 92 236 49 53254 
65 600 [300] 70 76 81 728 84 952 5%067 11500] 250 1300) 379 519 31 
33 89 849 933 53011 445 92 [1500] 556 611 47 53 832 992 54036 
116 42 283 43 448 772 832 71 84 995 55129 321 509 [3000] 69 724 


56119 35 205 311 79 81 603 18 79 745 889 (300) 90 92 969 
1300) 43 303 56 96 485 502 632 709 62 76 857 80 982 
400 57 583 619 [3000] 892 911 59071 187 506 15001 689 793 968 


60017 33 175 213 87 634 821 83 84, 61015 167 219 54 561 84 640 
8 714 64 62174 (300) 333 (3000) 73 [300] 87 427 48 505 62 662 77 
733 51 63057 95 117 [300) 28 78 336 404 562 623 64094 121 324 521 
43 654 792 99 911 86 65148 202 4 17 [500) 87 380 400 2 55 68 511 31 
32 67 610 55 64 76 800 67 925 66082 300 74 445 549 616 80 726 47 53 
887 928 67143 56 (3000) 68 318 62 (3000) 562 640 812 68172 343 455 


563 1500] 65 95 627 774 844 69012 323 62 489 595 9 


7 

70096 [300] 133 73 389 497 580 706 [1500] 809 29 (3000) 912 19 
72082 160 90 206 

73032 39 69 136 
74060 115 348 519 37 57 694 
75254 301 13000] 44 658 779 874 
76100 7 22 91 317 46 480 11500] 800 74 98 77008 52 348 
11300] 52 612 18 30 (300) 40 L15001 78002 175 215 [300] 353 471 [500] 82 
533 629 63 [300] 79120 45 318 [3000] 61 83 516 [1500] 75 726 99 907 38 
81008 [500] 175 98 370 

82148 409 72 545 [300] 677 821 87 
84062 232 329 525 32 669 746 821 928 68 
86024 106 
87032 60 225 407 526 756 838 74 
286 88 374 450 678 89 735 831 54 90 89335 


66 342 57 82 469 508 13000] 54 97 
2 419 46 54 [300] 73 551 774 83 845 
28 71 324 99 489 590 98 608 57 62 
94012 1500] 103 231 463 


1560) 77 71011 66 218 18 32 360 408 606 853 917 
374 [300] 403 30 90 544 96 635 797 809 11500] 

130001 58 202 44 341 499 826 38 69 917 
707 [300] 37 46 52 [500] 893 978 
922 26 


80071 134 220 317 91 681 713 59 917 43 
425 86 560 67 98 13000] 625 834 
83085 278 466 759 870 4 
85257 [300] 495 515 44 667 73 85 722 95 857 15000] 915 
55 79 239 479 525 74 600 79 708 41 
925 89 1500] 88088 73 133 
65 517 30 657 [1500] 743 880 68. 

90012 58 59 76 116 30 62 25 
709 1300] 849 905 52 81167 
58 950 66 92009 53 110 26 223 
za 922 903084 215 1500] 373 694 763 966 


11. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Mut die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in lammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) E 
28. November 1891, nachmittags. 
61 [1500] 82 277 424 87 797 805 10 91 989 1011 284 353 499 537 
83 775 984 2030 38 236 52 76 472 81 585 867 921 3017 18 46 82 101 
239 381 429 61 87 629 817 1300] 40 995 A113 376 470 558 66 693 786 
801 85 5043 93 296 341 63 405 75 500 86 617 33 80 762 853 960 8123 
440 49 680 7040 111 (15001 62 13000] 87 (5001 93 311 442 647 8033 
221 52 305 422 36 52 72 544.614 38 9000 [3001 6 219 387 [30001 427 
59 736 844 998 _ 
10201 6 88 496 [1500] 613 36 72 727 34 59 825 11205 83 308 24 
705 12112 223 350 502 31 743 70 827 28 1500] 73 13060 141 [15001 
60 230 326 87 428 581 649 89 91 14208 626 747 80 876 937 15042 
160 322 424 62 549 [1500] 78 96 613 16 29 46 59 60 901 7 160015 86 
137 222 42 84 331 430 551 66 789 94 859 973 87 17096 185 255 144 
658 719 27 908 70 73 18018 67 84 220 85 332 770 901 11 19056 62 
131 51 73 252 374 413 74 595 791 92 
20031 48 57 152 257 314 440 43 44 72 517 59 74 747 826 21082 
92 175 328 13000] 408 500 (500) 81 966 22030 87 134 344 60 703 21 
32 75 853 60 79 85 23255 470 619 67 724 71 85 968 86 24038 52 134 
67 327 628 754 25018 70 113 89 39 6 87 786 952 26094 101 40 
220 556 624 1300] 833 55 84 924 27025 210 39 84 378 524 644 789 877 
d16 8019 66 128 130001 417 552 [1500] 70 647 741 74 75 804 904 16 
41 20029 113 35 64 89 277 496 [3000] 502 47 650 78 787 811 52 950 
360001 100 425 28 599 Co1 760 928 31018 217 84 392 666 723 71 
8 32074 168 216 393 577 99 775 82 944 33323 693 751 820 88 
3403 85 229 509 721 31 56 89 [1500] 816 44 35186 322 519 [3000] 
73 690 [1500] 726 90 93 801 58 97 [15001 965 30178 536 610 [500] 
730 56 62 80 884 980 95 37018 19 90 93 112 332 34 513 61 624 73 813 
34 71 93 909 26 38210 41 410 11 18 670 766 (500) 945 61 39188 236 
44 530 620 40 67 700 35 (1500) 950 
40092 112 27 366 68 403 29 515 635 714 52 954 96 41092 105 22 
83 344 [5001 515 97 617 2565 42010 15 65 [300] 225 380 456 95 714 
21 36 39 912 81 43064 90 297 301 529 83 680 733 953 (1500) 83 44200 
40 [300] 396 421 690 862 924 (15001 45045 110 44 217 93 312 512 607 
58 92 709 13 82 859 46000 9 37 156 209 357 80 432 642 TI 47046 
149 64 99 219 388 430 524 53 604 77 707 30 96 831 52 901 38 82 48069 
73 [500] 236 560 635 759 49010 69 113 368 450 82 725 917 41 [5001 
50113 90 209 30 378 527 46 621 86 [500) 87 773 822 51076 82 
379 452 509 31 719 45 130001 48 867 13001 904 52293 376 87407 31 
569 723 83 53275 77 343 403 30 61 741 52 807 64 917 23 39 97 54056 
84 101 54 89 241 335 37 54 61 483 99 517 65 91 720 810 24 55086 92 
186 90 307 79 429 620 782 851 500% 103 212 50 51 1500] 353 466 550 
614 800 57159 250 72 537 645 722 976 58003 436 1300] 52 581 708 
13 878 59013 436 618 [3000) 43 63 69 76 
60134 205 864 61047 89 (300 237 80 310 59 435 [500] 92 618 
19 62247 86 350 401 533 44 53 57 769 804 90 983 63032 40 70 99 
145 200 423 48 645 766 (10000 ] 994 64218 27 66 314 32 96 402 545 
62 91 93 [5000] 643 711 835 (5000) 65106 29 249 338 401 6 56 500 
74 714 911 67 66164 243 592 658 77 1300] 710 71 926 86 96 [300] 
67112 89 202 (1500) 358 89 879 900 25 52 53 65 84_ 68036 107 86 88 
215 83 403 69 83 545 607 30 838 63 99 921 69031 66 1300) 135 13000] 
236 38 80 315 442 80 543 96 
70048 77 94 215 43 71 88 447 11500) 695 543 864 951 71045 190 
237 [1500] 77 308 429 641 723 49 55 975 79 90 72185 89 308 68 510 
653 88 [15001 871 91 214 73143 78 33857531 672 744 49 970 74019 44 
167 220 312 81 441 77 625 712 84 75003 82 117 271 359 436 45 506 54 
745 76059 243 445 508 704 39 958 77031 45 [300] 58 [5001 235 631 
722 41 78020 64 240 630 33 763 (3001 76 (1500 79267 92 316 39 
60 79 (300) 552 623 703 888 
80048 97 177 297 450 91 543 62 65 84 618 808 900 81027 37 140 
255 99 355 445 511 34 (300) 65 82090 195 208 380 430 83 85 99 508 
655 764 807 904 321 “83032 95 323 446 51 74 672 97 775 1500] 927 60 
84025 32 129 58 257 409 32 39 501 5 835 98 906 8 62 85019 144 48 
219 43 59 330 69 70 469 559 627 75 741 812 [1500] 98 98 69 72 86053 
271 86 337 98 507 36 81 675 901 87025 122 78 298 491 543 693 753 
70 72 879 912 69 96 88013 412 20 93 549 79 636 716 801 [3001 12 917 
69023 165 83 242 590 772 907 54 
90084 236 436 506 741 974 99 91155 96 355 422 58 66 559 663 
789 957 94 92142 89 256 423 511 12 727 60 865 977 93212 [300] 44 


Holz⸗Verkauf. 


Im Walde zu Gruppe wird vom 
30. November d. 38. ab (2787) 
trockenes Brennholz 
verkauft. Jeden Montag und Donner⸗ 
* früh von 7—9 Uhr werden auf dem 

utshofe zu Gruppe Beitellungen ent⸗ 
gegengenommen und Berahfolge = Zettel 


Legen. Bezahlung ausgegeben. 
Christbaum- 


Erh Kyser, 


git 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
Friedrich Fischer, Drasden-N.12 


Dr.Spranger’scheMagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimnug, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 

artleibigk, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsan v. Zu Haben] | 
i. d. Apotheken Fl. 60 Pf. E 


zu M. 3.00, 5. 


1 8 N 678 601 88 9 
1 30001 088. 800; 


78 487 (3000) 651 78 


88 
46092 107 78 369 483 516 * 12 52 61 73 719 892 43 72 


„D°Pattisons& 


ıIchtwalte 


beftes Hellmittel gegen 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bel 


rogen dot, Weite 12. 


- Confect 


Gute Waare garautirt. 
Reizende Neuheiten. \ 
Berfende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca. 


440 Stück für M. 3.— 


Bei Einſendung von M. 3.50, (Militär ig 

M. 3.20) ober bei Entnahme von 8 Kisten 

franco. Kiſten mit größerem oder beſſerem 
Confecte von M. 350 bis M. 6 00. 


Kiſten mit f, Tebſltuchen 
„8.00 und 10.00. A 

Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürſten⸗ 

taſche als Präſent beigefügt. 


6. Ricksmann, Dresden, Hu 
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Musikinstrumente 
kauft man am beſten direkt in der 
N gg ad nord von 
L. P. Schuster in Harkneukirchen i. S. 
Illuſtr. Cataloge umſonſt und poſtfrei: 
A, über alle Streich⸗ u. Blas inſtrumente, 
Bithern, Guitarren, Trommeln, 
alten, Beſtandtheile ꝛc., (7799) 
B. über Zugharmonikas, Spieldofen, 
Muſikwerke ꝛt. ß 


Den Herren Gutsbeſitzern 
Juſpektoren 
Jägern und 
Förſtern 
— eg meine chemiſch präparirte, 
waſſerdichte, 9 1 107 
ſchwediſche Jagd ſtiefelſchmiere. 
Bei Gebrauch derſelben konſervirt ſich 
das Stiefelwerk vorzügl. Gegen Einf. 
von 3,50 Mk. per Poſtanweiſung oder 
gegen Nachnahme ſende ich incl. Büchſe 
5 Pfund franco zu. (1550) 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
„Firma II. Streich 
Fabrik chemiſch⸗präp. Wichſe u. Lederfelf 
Poſen. Grabenſtraße Nr. 24. 


listrasse 1, 


158012 103 ee. 25 [300) 345 403 43 506 634 61 723 935 | 
5 ) 


| 


145141 322 784 96 | 


Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss), 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Das einzig Praktische für glatte Foßrbahnen 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franko 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: N 


Leonhardt & Co., n 


Schiffbauerdamm 8. 


S. Engel in Posen, 
Seifen und darfümerien- Fabrik mil Dampfbetrieb, 


gegründet 1 . 

empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: (4465) 

Riegel, Stück-, Fass-, medizinische u. wohlriechende 

Seifen, Blumengerüche, Mundwasser, Zahnpulver 
Wagenfett, Maschinentalg und chemisch-technische 
Erzeugnisse aller Art. 


H. Lindemann 


Uhren⸗ Handlung 6 
Berlin C., 
Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße) 
verkauft und verſendet mit reeller Zjähriger Garantie: 8 


Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrand, 4ſteinig, a 13 Mark, 


Silberne Herren ⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, Aſteinig, a 15 Mark, 

Silberne erren⸗Cylinder⸗Uhren m. Remontoir, 8 —10ſteinig, a 16%½ Mk., 

Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir mit Goldrand, 15ſteinig, a 21, 23 
und 26 Mark, 

Silberne Herren⸗Remontoir⸗Ankre (Silber⸗Deckel über dem Glaſe), 
a 25 und 30 Mark, 

Silberne Damen-Remontoir, Goldrand, 10ſteinig a 18, 20 u. 22½ Mk, 

Silberne Damen⸗Remontoir (Silber⸗Kapſel über dem Glaſe), a 25 Mk, 


erren⸗Nickel⸗Remontoirs, a 8 und 9 Mark, i 


Q 


* 


14 Karat goldene Damen⸗Remontoirs, 8—10ſteinig, a 25, 30, 35 u. 40 Mk., 
14 Karat goldene Damen⸗Remontoirs (Goldkapfel über dem Glaſe), 
5 a 40, 50 und 60 Mk., 
14 Karat goldene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, mit Goldkapfel über dem 
\ Glaſe, a 60, 70, 80 bis 200 Mark, 
14 Karat goldene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, Goldkapſel über dem Glaſe 
mit Repetition, a 250-400 Mk, 

Sämmtliche goldene Uhren ſind mit dem Reichsſtempel verſehen, 
und auch genau regulirt. Garantieſchein wird beigefügt. Umtausch @ 
wird, wie bekannt, bereitwilligſt geſtattet. (2829) 9 

Ferner hatte Gelegenheit, einen großen Poſten Herren: und 
Damen⸗Talmi⸗Ketten, ſowie auch Operngläſer, billig zu kaufen und ® 
offerire Herren: und Damen⸗Ketten a 1 Mk. 50 Pfg. und 2 Mt. G 
50 Pfg. pro Stück. Operngläſer a 4 und 5½ Mk., ſowie auch beſſere 
Qualitäten mit Etui und Riemen, a 7 und 10 Mk. pro Stück. 0 


Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, a 19, 21 
und 25 Mark. 
Verſand nach Außerhalb gegen Nachnahme oder gegen vorherige 
Einſendung des Betrages. 


388293880880 
909088888355: 


Die rühmlichſt befannte aM 


Honigkuchen⸗Fabrik von Gebr. Draeger, Brombetg 


giebt Wiederverkäufern auf 3 Mk. Honigkuchen 


Vl. RBabhba ts: 


Deutsch- Italienische 


Wein-Import- Gesellschaft 
Daube, Donner, Kinen & Co. 
Kellereien unter königl. italien. Stantscontrolle 
in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München, 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Flasche! 12 Flasch. 


Hestol, 


Marca Italia 


—.90 —.85 105 | 
Vino da Pasto 1 15 1- | m 
Vino da Pasto 3 10 | 185 | 
Vino da Pasto 4 155 1.50 150 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet 
und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. (1411) 


Dieſe durch königl. ital, Staatskoutrolle 9% 
rantirt reinen, angenehm ſchmeckenden und wohl: 
bekömmlichen rothen ital. Naturweine eignen N 
vorzüglich als tägliches Tiſchgeträuk für weite 
Kreiſe, und übertreffen nach dem Urtheil kompe. 
tenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich die 
* Bordeaux ⸗Weine in gleicher Preis 
age. 

Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel⸗ und Deſſertweln, 
wie Castelli Romani rosso u. bianco, — Chianti Extra vechhio, — 
Lacrima Cristi rosso u. bianco, — Castel Mombaruzzo, — Vino dolce 
bianco, — Moscato, — Marsala, — Vermouth di Torino u. Cognac 
ſei beſonders aufmerkſam gemacht und verlange man die ausführlichen 
Preisliſten der Geſellſchaft. u 

Zu beziehen in Grandenz von: In Löbau Weſtpr. A. Badt. 
H. Güssow. Güſſow's Conditorei, „ Marienburg Weſtpr: 
Rudolph Burandt. Oscar Meissler. 
In Culm: F. W. Knorr. „ Schwetz a. W.: 

„ Culmſee: Anton Goga. Adolf Aronsohn, 
„ Deutſch Eylau: F. Henne. 
deren ſich Die 


Die allgemeine Beliebtheit, E 
Zur Beachtung. Marken der Geſellſchaft allerwärts zu 05 
freuen haben, hat zu vielfachen Nachahmungen derſelben geführt;, alt 
achte daher darauf, daß die Etiquetten auf den Flaſchen der Gejelfän 
die obige Schutzmarke und den Namen der Geſellſchaft: Deutſch. sat 
Wein⸗Import⸗Geſellſch. Danbe, Donner, Kinen K Co. tragen wüſſe. 


Schutz-Harko. 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzengn 
Kälber⸗, Schweine⸗. Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pers 0 
Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche ( 


Thor ley sche Mastpulver. Zeugniſſe aueh 


Landwirthe zu Dienen, 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Dr. Aurel Krats, Bikt⸗Dieg, Bron 


Mitt 


Erscheint A; 
Etpebition, E 
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